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Die bedeutsamste Sitzung des Bundestages
Politische Hochspannung in Bonn zu Beginn der großen Debatte über die Verträge mit den Westmächten

Drahtbericbt unserer Bonner Redaktion

Bonn . — In einer mit politischer Hochspannung geladenen Atmosphäre begann
der Bundestag gestern die entscheidende dreitägige Debatte über die Annahme des
Generalvertrages und des Verteidigungsvertrages . Die Bonner Polizei hat alle not¬
wendigen Vorbereitungen , um eventuelle kommunistische Demonstrationen bei der
Ratifizierungsdebatte über die deutsch -alliierten Verträge zu verhindern , getroffen .

In der Nähe des Bundeshauses sind ver¬
stärkte Polizeiposten aufgezogen. Auch die
Wasserschutzpolizei befindet sich im Alarm¬
zustand und soll während der Debatte mit
Schnellbooten in der Nähe des Bundeshauses
auf dem Rhein patrouillieren .

An der bedeutsamsten Sitzurig des Bundes¬
tages in seiner bisherigen Geschichte nahmen
das gesamte Kabinett mit dem Bundeskanzler ,
die Vertreter der Bundesländer und fast
lückenlos der gesamte Bundestag teil . Nur elf
Abgeordnete fehlten. Presse- und Zuschauer¬
tribünen waren bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Kameraleute und Pressephotographen
füllten den Balkon.

Die Öffentlichkeit konnte der Sitzung an den
Lautsprechern in direkter Übertragung durch
die westdeutschen Sender folgen. Der amerika¬
nische RIAS in Berlin übertrug die Sitzung
für die Bevölkerung der Ostzone.

Zu den ersten erregten Zwischenrufen kam
es bereits wenige Minuten nach Eröffung der
Sitzung durch den Bundestagspräsidenten , als
der kommunistische Abgeordnete Renner die
Absetzung der Vertragsdebatte von der Tages¬
ordnung und die sofortige Bekanntgabe von
angeblichen „Geheimabkommen“ in Verbindung
mit den Verträgen forderte . Der Antrag wurde
abgelehnt. Der üraktionslose Abgeordnete
Loritz kam mit einem Antrag auf Vertagung
ebenfalls nicht durch.

Die ersten zweieinhalb Stunden waren aus¬
gefüllt mit den Berichten des Auswärtigen und
des Gesamtdeutschen Ausschusses zu den Ver¬
trägen . Beide Ausschüsse empfehlen die An¬
nahme der Verträge mit einigen Vorbehalten

gegen die Stimmen der Opposition. (Bericht
hierüber auf Seite 5 .)

Bundeskanzler Adenauer ließ auf seine mit
Spannung erwartete Regierungserklärung war¬
ten . Er eröffnete nach den Ausschußberichten
die Debatte nicht selbst, sondern zuerst sprach
sein Fraktionskollege Günther Henle.

Die Debatte brachte am Mittwoch als ersten
Höhepunkt die Aufforderung des Bundes¬
kanzlers Adenauer an das Parlament , in
dieser Schicksalsstunde ganz Deutschlands
sich bewußt zu sein , daß es um die Frei¬
heit und das Leben des deutschen Volkes gehe.
„Wir stehen vor der Wahl zwischen Freiheit
und Sklaverei“, rief Dr. Adenauer dem dicht
besetzten Hause zu , und in klarer Entschlossen¬
heit forderte er vom Bundestag das Ja zu den
Verträgen, das dem deutschenVolk und Europa
Frieden und Freiheit bringe, während ein Nein
die Opferung Deutschland an den Bolschewis¬
mus bringen oder Deutschlands Untergang in
einem neuen Weltkrieg bedeuten werde.

Der Regierungschef zog unter dem Beifall
der Koalition die Generallinie dieser Debatte ,
in der es nicht um Einzelheiten, sondern um
ein fundamentales Ja oder Nein geht, wie er
betonte, und er zeigte auch die große Schwäche
der Opposition auf, keine andere klare Lösung
außer einem negativen Nein aufgezeigt zu ha¬
ben.

Der Kanzler löste den Beifall fast des gesam¬
ten Hauses aus, als er erklärte : „Im Namen
der Bundesregierung stelle ich fest, daß wir alle
Waffenträger unseres Volkes , die im Rahmen
der hohen soldatischen Überlieferungen ehren¬
haft zu Lande, auf dem Wasser und in der Luft
gekämpft haben, anerkennen .“ „Wir sind über -

Kein Hinrichtungsaufschub
New York (dpa). Ein neuer Versuch von

Julius und Ethel Rosenberg, ihre für Anfang
Januar angeordnete Hinrichtung aufzuschie¬
ben, ist ergebnislos geblieben. Die Rosenbergs,
die wegen Verrat von Atomgeheimnissen zum
Tode verurteilt wurden und seit Monaten in
den Todeszellen von Sing-Sing sitzen, wollen
jedoch weiter um ihr Leben kämpfen .

In Paris wurde am Montag ein „Komitee zur
Verteidigung der Rosenbergs“ gegründet , dem
35 prominente Persönlichkeiten angehören . Un¬
ter ihnen sind die Maler Picasso und Leger,
die Schriftsteller Aaragon, Cocteau und Sartre ,
der Karrikaturist Jean Effel und die Filmschau¬
spieler Francoise Rosay und Noel Noel.

UN-Vollversammlung billigt
Korea -Vorschlag

New York (AP) . Die gesamte westliche und
neutrale Welt hat mit 54 gegen 5 Ostblockstim¬
men am Mittwochabend in der UN-Vollver¬
sammlung den indischen Vermittlungsvorschlag
zur Lösung der Korea-Frage gebilligt , doch ist
damit zu rechnen, daß der Plan von Peking und
Pyongyang als unannehmbar zurückgewiesen
wird.

US-Hochkommissar ‘tritt zurück
Washington (dpa) . Der amerikanische Hohe

Kommissar in der Bundesrepublik , Walter J .
Donnelly, wird , wie aus Washington verlautete ,
mit Wirkung vom 31 . Dezember zurücktreten .
Donnelly wird nach dreißigjähriger Tätigkeit
aus dem Regierungsdienst ausscheiden.

Neue Regierung in Venezuela
Caracas (AP ) . Die Regierung des südamerika¬

nischen Staates Venezuela ist am Dienstag über¬
raschend zurückgetreten, wie aus der Haupt¬
stadt Caracas und aus Havanna (Kuba ) eintref¬
fende Meldungen besagen. Oberstleutnant Perez
Jiminez, der bisherige Verteidigungsminister ,
hat vorläufig das Amt des Ministerpräsidenten
übernommen.

Das Bundesjagdgesetz wurde im Bundes¬
gesetzblatt vom 2 . Dezember verkündet und
tritt am 1 . April 1953 in Kraft , (dpa)

Der 869 BRT große deutsche Motortanker
„Euroland“ ist '

.am Mittwochnachmittag neun
Seemeilen nördlich der holländischen Insel
Terschelling auf eine Mine gelaufen und sank.
Die Besatzung ist gerettet worden . (AP)

Der chilenische Staatspräsident Carlos Ibanez
eröffnete am Dienstag in Santiago den ersten
Weltjournalistenkongreß, an dem siebzig Dele¬
gierte aus 22 Ländern teilnehmen . Einer der
wichtigsten Beratungspunkte des Kongresses
ist die Bildung einer Weltorganisation der
Joumalistenverbände . (dpa)

Der schwedische Innenminister Hedlund wurde
am Mittwoch vom Amtsgericht Ramsele in
Nordschweden zu einer Geldstrafe von 1400
Kronen (240 DM) verurteilt , weil er in seiner
Steuererklärung ein Einkommen von 8000 Kro¬
nen vom Bauernhof seiner Frau nicht an¬
gegeben hatte , (dpa)

Der finnische Staatspräsident Paasikivi hat
am Mittwoch den Sozialdemokraten Eetu Kar¬

Wilhelm Speyer gestorben
Basel (AP). Der Berliner Schriftsteller und

Dramatiker Wilhelm Speyer ist am Montag
in Basel im Alter von 65 Jahren gestorben.
Speyer lebte seit einiger Zeit in der Schweiz .

Der am 21 . Februar 1887 in Berlin Geborene
trat nach dem ersten Weltkrieg zunächst durch
seine Dramen „Der Revolutionär“ und „Karl V .”
an die Öffentlichkeit. Sein bekanntestes Werk,
mit dem er sich die Herzen der Jugend er¬
oberte und das auch nach dem Kriege wieder
neu aufgelegt wurde, war „der Kampf der
Tertia “ (1928) . Nach 1933 emigrierte Speyer in
die Vereinigten Staaten , kehrte aber nach dem
Kriege wieder nach Europa zurück.

Piraten im Mittelmeer
Tanger (dpa) . Kaufleute in Tanger sind alar¬

miert durch Meldungen über eine ständig
wachsende Piratengefahr in den Gewässern des
Mittelmeers. Die Polizei von Tanger hat drei
Holländer festgenommen und die Fahndung
nach acht anderen Verdächtigen aufgenommen,
die schwer bewaffnet den holländischen Kutter
„Combinatie“ überfallen haben sollen. Die
Nachricht von dem Überfall auf den hollän¬
dischen Kutter hat eine Zeitlang sogar den
schwunghaften internationalen Handel mit
Zigaretten und anderen Gütern in Tanger ge¬
drosselt.

Kutsch beruft
außerordentlicheVersammlung ein

Saarbrücken (dpa) . Paul Kutsch, der bisherige
Vorsitzende des Saarländischen Industriever¬
bandes Bergbau, der durch einen Schiedsaus-
schuß ausgeschlossen worden war , berief für
heute eine außerordentliche Versammlung des
Industrieverbandes nach Neunkirchen ein . Die
Versammlung wurde, wie das Saarländische In¬
formationsamt später bekanntgab, verboten.

jaialnen zum neuen Verkehrsminister und den
Sozialdemokraten Hannes Tiainen zum neuen
stellvertretenden Landwirtschaftsminister er¬
nannt . (dpa)

Der ' Schweizer Ständerat genehmigte am
Dienstag einstimmig das Fürsorgeabkommen
mit der Deutschen Bundesrepublik. Das Ab¬
kommen sieht gegenseitige Kostenerstattung
vor, wenn ein Bürger der Unterzeichnerstaaten
im anderen Land in Not gerät , (dpa)

Vittorio Emmanuele Orlando, der mit Cle-
menceau, Wilson und Lloyd George einer der
großen Vier von Versailles war , wurde am
Mittwoch nach einem feierlichen Staatsakt von
seinem Hause zur Basilika Santa Maria Degli
Angeli übergeführt , wo er neben den Gräbern
berühmter italienischer Militärs seine letzte
Ruhestätte finden wird , (dpa)

Präsident Truman hat am Dienstag das Rück¬
trittsgesuch des Sonderbotschafters Jesupp an¬
genommen. Der 55jährige war einer der Haupt¬
berater Außenminister Achesons und beschäf¬
tigte sich insbesondere mit dem Deutschland¬
problem. (AP)

zeugt, daß der gute Ruf und die große Leistung
des deutschen Soldaten, trotz aller Schmälerun¬
gen während der vergangenen Jahre , in un¬
serem Volk noch lebendig sind und auch blei¬
ben werden .“

Es müsse die Aufgabe der Bundesregierung
sein, die sittlichen Werte des deutschen Sol¬
datentums mit der Demokratie zu verschmelzen .
„Der kommende deutscheSoldat wird nur dann
seiner deutschen und europäischen Aufgabe
gerecht werden , wenn er erfüllt ist von den
Grundprinzipien , auf denen die Ordnung un¬
seres Staates ruht .“ (Ausführl. Bericht auf S. 2)

In der Aussprache hatten , bevor der Bundes¬
kanzler das Wort ergriff , nach dem Abgeord¬
neten Henle (CDU) , für die SPD der Berliner
Abgeordnete Willy Brandt gesprochen und
Freiherr v. Hechenberg für die FDP . Nach dem
Bundeskanzler sprach der Abgeordnete
Dr. v. Merkatz für die Deutsche Partei und der
Abgeordnete Wehner für die SPD . Dieser setzte
sich in temperamentvollen Ausführungen mit
der Rede des Bundeskanzlers auseinander und
kam auf Einzelheiten in den zur Debatte ste¬
henden Verträgen zu sprechen. Nachdem noch
ein Redner der Bayempartei das Wort ergrif¬
fen hatte , wurde die Sitzung um 9 Uhr abends
geschlossen. Die Weiterführung der Debatte
wurde für heute früh 9 Uhr festgesetzt.

Annahme mit 220 Stimmen gesichert ?
Die Sozialdemokratie hat bereits solche Ab¬

änderungsanträge eingebracht, die sich nicht
auf die Vertragstexte selbst beziehen, die nicht
geändert werden können, sondern auf das
Rahmengesetz. Dite Sozialdemokratische Partei
beantragt , daß die Verträge nur mit Zustim¬
mung des Bundesrates angenommen werden
können und daß die Hinterlegung der Ratifi -
zierungsurkunden , der letzte Akt der Rati¬
fizierung , erst stattfinden dürfe, wenn ver¬
bindliche Erklärungen der Alliierten über die
Auslegung ihrer Abkommen von 1945 und des
französisch-sowjetischen Paktes in Beziehung
äuf den Deutschland- und ’-J/uropffvertrag vor¬
lägen , ein deutsch-französisches Abkommen
über die Behandlung der Kriegsverurteilten
abgeschlossen sei und endlich das Bundesver¬
fassungsgericht die Vereinbarkeit der Verträge
mit dem Grundgesetz festgestellt habe.

Die Freien Demokraten werden zwei Ent¬
schließungen zu den Verträgen über die Saar
und die gesamtdeutschen Fragen einbringen.
Bei Annahme dieser Entschließungen werden
dann nur wenige Mitglieder der FDP -Fraktion,
so die Abgeordneten Freudenberg und Dr.
Ffleiderer , gegen die Verträge stimmen. Dr .
Mende macht nach wie vor seine Haltung von
den Ausführungen des Kanzlers zur Kriegs-
verurteiltenfrage abhängig. Von der CDUdürf¬
ten drei oder vier Abgeordnete nicht für die
Verträge stimmen . Damit scheinen rund 220
Stimmen der Koalitionsparteien, der Bayem¬
partei und einiger Fraktionsloser für die An¬
nahme gesichert, während rund 160 bis 170
Sozialdemokraten , Kommunisten, Zentrums¬
abgeordnete , einige Bayernparteiler und Frak¬
tionslose gegen die Verträge stimmen werden.

Die Stimmabgabe der restlichen rund 10 Ab¬
geordneten , die zu den Fraktionslosen gehören,

Die Elf, unter ihnen der ehemalige General¬
sekretär der tschechoslowakischen KP, Rudolf
Slansky, der ehemalige Außenminister Wla¬
dimir Clementis und Bedrich Geminder einst
die „graue Eminenz“ der Partei , waren in der
letzten Woche in dem größten kommunisti¬
schen Schauprozeß seit 1936 fast aller Ver¬
brechen , die der kommunistische Staat kennt,
für schuldig befunden worden.

Die 14 Angeklagten, meist jüdischer Ab¬
stammung , wurden am 27 . November nach
achttägiger Verhandlung eindeutig antisemiti¬
schen Charakters verurteilt . Dig Anklage¬
behörde hatte mangels jeden Entlastungsbewei¬
ses keinerlei Mühe , den 14 Männern auch alle
wirtschaftlichen Schwächen der Tschechoslo¬
wakei — die Nichterfüllung des Fünfjahrespla-
nes, Rohstoffmangel und' Hungersnot — zur
Last zu legen.

Das Schicksal einer Reihe anderer führender
tschechoslowakischenKommunisten, die bereits
unter der gleichen Anklage verhaftet wurden,
wird in den nächsten Wochen in einem wei¬
teren Schäuprozeß in Prag entschieden werden.

Die Hingerichteten sind: RudolfSlansky, Wla¬
dimir . Clementis, Ludvik Frejka , Bedrich - Ge¬
minder , Josef Frank , Oto Fischl , Rudolf Margo -

Neuer Zwischenfall in Kenia
Nairobi (dpa) . Bei einem neuen Zwischenfall

in Kenia sind sieben Eingeborene getötet und
einer verletzt worden. Nach amtlicher Dar¬
stellung waren Polizisten in ein Gebäude ein¬
gedrungen , in dem eine Zusammenkunft von
Mau-Mau-Angehörigen stattfand . Die Terro¬
risten wurden mehrfach aufgefordert, ihre
Waffen niederzulegen Acht von ihnen stürzten
sich plötzlich auf die Polizisten, die daraufhin
das Feuer eröffneten .

ist noch ungewiß . Die zu dieser Gruppe ge¬
hörenden Vertreter des BHE dürften für die
Verträge stimmen , wenn eine Entschließung
der CDU angenommen wird , daß der Bundes¬
tag die seit 1945 vorgenommenen Änderungen
des deutschen Staatsgebietes nicht anerkenne
und daß die Wiedervereinigung sich nicht auf
die deutschen Gebiete diesseits der Oder-Neiße -
Linie beschränken dürfe .

Wird die dritte Lesung vertagt?
Der Bundestag wird heute abend nach der

Abstimmung in der zweiten fiesung der deutsch¬
alliierten Vertragsgesetze voraussichtlich, wie
AP meldet , die dritte Beratung der Vorlagen
bis nach Weihnachten aussetzen, wie gestern
abend aus zuverlässigen parlamentarischen
Kreisen verlautete .

Damit will der Bundestag dem Bundesver¬
fassungsgericht Gelegenheit geben, sein Gut¬
achten über die Verfassungsmäßigkeit der Ver¬
tragswerke vor der endgültigen Entscheidung
des Parlaments abzugeben.

Staatssekretär Hallstein , der -ich wegen einer
Stirnhöhlenerkrankung vor kurzem einer Ope¬
ration unterziehen mußte , nahm gestern nicht
an der Vertragsdebatte teil . Der Bundestag be¬
schloß gestern , daß der Abgeordnete De. Fritz
Doris , bekanntlich Mitglied der verbotenen
SRP, nicht mehr an den Arbeiten des Bundes¬
tages teilnehmen soll .

Der Bundestagsabgeordnete Dr. Hermann
Etzel hat gestern sein Amt als stellvertreten¬
der Landesvorsitzender der Bayernpartei nie¬
dergelegt und gleichzeitig seinen Austritt aus
der Bundestagsfraktion der Föderalistischen
Union bekanntgegeben .

Kommunistische Demonstrationen
Während der gestrigen Bundestagsdebatte

versuchten etwa 80 Demonstranten gewaltsam
in den Sitzungssaal vorzudringen . Dabei kam
es zu einem Handgemenge zwischen ihnen und
dem Hausordnungsdienst . Ein Demonstrant
wurde vorübergehend festgenömmen. Die De¬
monstranten hatten Passierscheine, die auf die
KPD lauteten . Sie gaben vor, im Bundeshaus
gegen die Ratifizierung der Verträge demon¬
strieren zu wollen . Die Demonstranten kamen
aus Frankfurt , Hamburg , Bremen und dem
Ruhrgebiet . Auch Kinder waren dabei.

Der Parteivorstand der KPD hat die Bevöl¬
kerung zu Demonstrationen und Proteststreiks
gegen die Beratung der deutsch-alliierten Ver¬
träge im Bundestag aufgefordert . ,

Entführungsversuch mißlungen
Athen (dpa ) . Der tollkühne Versuch von

sechs Mitgliedern einer kommunistischenUnter¬
grundorganisation , ein griechisches Flugzeug in
der Luft zum Abdrehen , nach Bulgarien zu
zwingen und einen Reisenden mit wichtigen
Geheimdokumenten sicher über die Grenze zu
bringen , ist durch die griechische Polizei im
letzten Augenblick vereitelt worden. Sieben
bewaffnete Mitglieder einer verbotenen kom¬
munistischen Jugendorganisation wurden ver-

lius, Andre Simone, Otto Siffig , Karel Svab,
Bedrich Meicin.

Lebenslängliches Zuchthaus erhielten : Arthur
London, Vavro Hadjo , Evzen Loebl .

Ferner hat nach einer Meiling aus Moskau
ein Sonder-Militärgericht in Kiew am Diens¬
tag drei frühere leitende Angestellte von Han¬
delsorganisationen als „Volksfeinde“ zum Tode
durch Erschießen verurteilt . Zwei weitere An¬
geklagte erhielten je 25 Jahre Zuchthaus. Die
ukrainische „Prawda “ erklärt , durch ihre ver¬
brecherischen Handlungen hätten die Verur¬
teilten den Sowjethandel in Kiew untergraben,
die Maßnahmen zur Versorgung der Bevölke¬
rung mit hochwertigen Waren zunichte gemacht
und hätten sich mit Hunderttausenden von
Rubeln bereichert

Eine „neue Ära" in Rumänien
Wien (AP ) . Bei der Wahl der 423 Abgeord¬

neten für die neue „Große Nationalversamm¬
lung“ Rumäniens , sind am Sonntag „über 98
Prozent“ aller Stimmen für die Kandidaten
der kommunistischen Arbeiterpartei und der
anderen Parteien der kommunistisch be¬
herrschten „Volksdemokratischen Front“ ab¬
gegeben worden , meldet Radio Bukarest am
Dienstag . Die Wahlbeteiligung soll bei mehr
als 10,4 Millionen Stimmberechtigten über 97
Prozent betragen haben.

Schon jetzt ist jedoch sicher, daß alle nicht¬
kommunistischen Mitglieder des bisherigen
Parlaments ihre Sitze verloren haben, und daß
in der „Großen Nationalversammlung“ nur noch
Anhänger des Regimes Gheorghiudej vertreten
sein werden .

Das Wahlergebnis bekundet nach Radio Bu¬
karest „einen neuen patriotischen Auftrieb im
rumänischen Volk“ und bedeutet, daß „eine
neue Ära für den einfachen Mann“ anbricht.

Neues in Kürze

haftet .

Die elf Prager Todesurteile vollstreckt
Die Verteidiger lehnten ab, Gnadengesuche einzureichen

Wien (AP) . Elf ehemals führende tschechoslowakische Kommunisten , einst die eng¬
sten Vertrauten des Kremls in Prag, sind in den frühen Morgenstunden des Mittwoche
im Prager Pankraz-Gefängnis durch den Strang hingerichtet worden . Ihre eigenen Ver¬
teidiger hatten es am Schluß des Prozesses abgelehnt , Gnadengesuche einzureichen , und
der Generalstaatsanwalt hatte auf sein Einspruchsrecht gegen die Urteile verzichtet.

Eine zu gute Verfassung
F . F . Mit erstaunlicher Einmütigkeit haben

in den letzten Wochen führende Persönlich¬
keiten aller drei großen Parteien im Lande
Baden -Württemberg ihre Unzufriedenheit über
das Tempo geäußert , in dem sich die Arbeiten
des Verfassungsausschusses entwickeln . Mini¬
sterpräsident Dr. Maier gab der Opposition die
Schuld , die ap jedem Artikel , des Entwurfs der
Regierungsparteien etwas auszusetzen habe.
Dr. Gebhard Müller wiederum meinte , der
Entwurf der Majorität sei so schlecht formu¬
liert, daß er eben dauernder Verbesserungen
bedürfe. Tatsache ist jedenfalls , daß selbst bei
optimistischer Schätzung mit der ersten Lesung
im Plenum frühestens an Ostern , vielleicht
erst gegen Pfingsten zu rechnen sein wird .

Man hat in den letzten Sitzungen versucht,
das Tempo etwas zu beschleunigen, indem man
gewisse Spezialartikel durch eine Art Unter¬
ausschuß bearbeiten ließ. Ein anderer Vorschlag
geht dahin, zu jedem Punkt in Zukunft nur
noch jeweils einen Redner einer Fraktion spre¬
chen zu lassen. Der Grundfehler scheint uns
aber darin zu liegen, daß die zu schaffende Ver¬
fassung von vornherein viel zu umfangreich
und umfassend angelegt ist . So mußte beispiels¬
weise der Ausschuß dieser Tage nach mehr¬
stündiger Debatte über einen im Entwurf vor¬
gesehenen Artikel feststellen , daß dieser sich
ganz von selbst erübrige , da ja inzwischen
durch das Betriebsverfassungsgesetz die hier zu
regelnden Fragen bereits auf Bundesebene und
damit ja auch für die einzelnen Länder ver¬
bindlich geregelt sind. Und hier dürfte wohl
überhaupt der Kardinalirrtum zutagegetreten
sein , dem viele der verfassungschöpfenden Ab¬
geordneten noch unterliegen . Sie übersehen , daß
seit dem Jahre 1946 , als die ersten Länder¬
verfassungen entstanden , ein umfangreiches
Grundgesetz auf Bundesebene geschaffen wor¬
den ist, so daß sich die Länderverfassungen
eigentlich darauf beschränken können , auf den¬
jenigen Gebieten gültiges Recht zu schaffen,
auf denen keine allgemein gültigen Bundes¬
bestimmungen vorhanden sind . Denn letzten
Endes ist ja auch Baden-Württemberg nur ein
Teil der Bundesrepublik Deutschland und seine
Einwohner sind Deutsche*

, für die alle Bestim¬
mungen des Grundgesetzes gelten , auch wenn
sie nicht mehr einzeln in der jeweiligen Lan¬
desverfassung aufgeführt sind.

Man kann dagegen allenfalls einwenden , daß
das Grundgesetz, wie sich in der Praxis bereits
eiqige Male erwiesen hat , nicht völlig fehlerlos
ist und einige seiner Artikel einer verbesserten
Formulierung bedürfen . Aber diese Verbes¬
serung scheint uns doch mehr eine Aufgabe des
Bundestages und nicht diejenige einer auf Lan¬
desbasis arbeitenden Verfassunggebenden Ver¬
sammlung zu sein. Wenn einzelne , besonders
verfassungskundige Abgeordnete das Bedürfnis
empfinden , etwas Besonderes zu schaffen als
es das seinerzeit unter schwierigen Umständen
und in gewisser Zeitnot entstandene Grund¬
gesetz darstellt , so ist das sehr verdienstlich.
Aber dann bitte als Privatarbeit und nicht für
unser Geld . Denn jede der wöchentlichen Zwei¬
tagesitzungen unseres Verfassungsausschusses
kostet rund tausend Mark , wenn nicht mehr.
Aber nicht das allein : Sie absorbiert auch eine
ganze Reihe sehr wichtiger Fachleute inner¬
halb der Landesversammlung und verzögert
die Arbeit der anderen , nicht minder wichtigen
Ausschüsse . Und schließlich verzögert das
Schneckentempo , in dem diese Verfassung ent¬
steht auch die rasche Konsolidierung des gan¬
zen neuen Landes. Bevor nicht die Verfassung
verabschiedet ist, können alle Maßnahmen der
ausdrücklich als vorläufig bezeichneten Regie¬
rung nur als vorläufig gelten . Kann das drin¬
gend nötige Landesverwaltungsgesetz nicht be¬
schlossen werden, kann die endgültige Vertei¬
lung vieler wichtiger Behörden und Dienst¬
stellen nicht erfolgen. Dutzende höchster Be¬
hördenleiter bleiben im unklaren über ihre
tatsächlichen endgültigen Aufgaben und Befug¬
nisse . Tausende von Beamten und Angestell¬
ten befinden sich in einem beunruhigenden
Schwebezustand. Zahllose, von der Bevölkerung
gewünschte Reformen innerhalb des neuen
Bundeslandes müssen zurückgestellt bleiben,
da noch die gesetzlichenBestimmungen zu ihrer
Durchführung fehlen.

Wir brauchen in unserer badisch-württem -
bergischen Landesverfassung keine feierliche
und wohlformulierte Garantie der Menschen¬
rechte, die haben wir als Deutsche schon in
unserem Grundgesetz. Wir brauchen keine
wohlklingenden Phrasen über das Recht auf
Heimat, denn auch das ist eine Sache des Bun¬
des und wenn dieser an sich sehr begrüßens¬
werte Gedanke in der Verfassung des künf¬
tigen Europas verankert werden soll, dann ist
er in einer Landesverfassung überflüssig.

Was wir brauchen sind keine hundert Artikel
und Paragraphen , deren Hälfte -ohnehin ent¬
weder im Grundgesetz schon vertreten ist oder
in den einzelnen Verwaltungs - , Wahl- und son¬
stigen Landesgesetzen doch nochmal präzisiert
in Erscheinung treten wird . Die Verfassung
unseres neuen Bundeslandes sollte so kurz und
klar wie möglich sein , damit auch wirklich
jeder Bewohner des Landes sie versteht , vor
allem wenn er eines Tages über sie abstimmen
sollte . Sie sollte in eindeutigen Worten die
selbstverständliche Aussage enthalten , daß die
Bestimmungen dös Grundgesetzes der Bundes¬
republik Deutschland auch für alle Bewohner
dieses Landes gelten . Sie sollte darüber hinaus
nur Artikel auf jenen Gebieten enthalten , auf
denen das Land wirkliche Kompetenzen besitzt
und sich von anderen Ländern und deren Be¬
stimmungen zu unterscheiden wünscht oder
solche Paragraphen , deren Notwendigkeit sich
aus der besonderen Struktur des neuen Bundes¬
landes ergibt.

Eine gute Verfassung ist viel wert . Eine zu
gute kann von Übel werden . Denn noch wich¬
tiger als die Verfassung für das Land ist die
Verfassung, in der sich das Land befindet . Und
daß diejenige unseres neuen Bundeslandes im
Augenblick noch nicht die beste ist , daran trägt
die zu langsam entstehende Verfassung leider
einen erheblichen Teil Schuld.
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_ Zum Tage _
Hochspannung im Bundestag

Besucher des Bundestags, die auf eine große
Erfahrung zurückblicken, erklärten , der Bun¬
destag habe selten eine so nervöse und explo- '
sive Stimmung gezeigt wie gestern . Das istnatürlich , wenn man bedenkt, daß die beiden
Verträge, zu denen entweder ja oder nein ge¬sagt werden soll , von besonderer Wichtigkeitsind. Es geht dabei, um noch einmal das zuwiederholen, was jeder wissen sollte, um die
Ablösung des Besatzungsstatuts, das wir zurZeit noch haben, durch das Bonner Abkommen,das auch Deutschland- bzw. Generalvertrag
genannt wird . Ferner muß über die Bildungeiner Europaarmee entschieden werden , an derauch deutsche Soldaten teilnehmen sollen. Dasist in dem Abkommen über die Europäische
Verteidigungsgemeinschaft(EVG ) festgelegt. Die
bevorstehende Entscheidung über so schwer¬
wiegende Fragen ruft selbstverständlich bei
jedem Abgeordneten, der es mit seiner Verant¬
wortung ernst nimmt, eine Spannung hervor .Sie wurde durch die Kommunisten verstärkt .Sie riefen zu Proteststreiks auf und zwischenkommunistischen Demonstranten und Ordnerndes Bundestags kam es zu einem Zusammen¬
stoß . Die Polizei hatte vorsorglicherweise dasBundeshaus gesichert. Auch auf die Hörer amKundfunk wird die Erregung übergesprungensein, wenn sie Zeugenwurden der Ausführungendes Bundeskanzlers und der Entgegnung dessozialdemokratischen BundestagsabgeordnetenWehner. Adenauer hatte an die ' Sozialdemo¬kratie die Frage gestellt, welche andere Politiksie verfolgen möchte. Der Sprecher der Op¬position aber verwies auf die zur Ratifizierungstehenden Verträge , über die debattiert werdenmüsse. Jetzt schon dürfte feststehen, daß sichim Bundestag eine Mehrheit für diese Ab¬kommen ergibt , aber der Schatten des Bundes¬
verfassungsgerichts, das nächste Woche überihre Verfassungsmäßigkeit ein Gutachten ab¬
geben muß, war bereits in der Diskussion zusehen. f . 1.

Gleichschaltungen
Während der westdeutsche Bundestag überden „Deutschland“ - und den EVG-Vertragdebattiert und abstimmt — und das ganze wird

ja mindestens drei Tage dauern —, unterhaltensich bereits in Washington der scheidende und•der neue Außenminister der USA , Acheson undDulles, über die möglichen Rückwirkungen der
Ratifizierung der Westverträge auf die LageBerlins , die in Korea und in Indochina. Es istdiesmal viel weniger interessant , daß die
Außenminister Informationen austauschen wie
es Truman und Eisenhower getan haben . Esfällt vielmehr auf, welche weit entfernte Ge¬biete in einen Zusammenhang gebracht werden.Dieser ergibt sich besonders klar , wenn mansich als Beobachter nach Moskau und nachIrkutsk versetzt , und von dort aus jeweils nachWesten und nach Osten den riesigen eurasischenErdteil überblickt . Den von der angenommenenAchse zwischen den beiden Städten auschau-
enden Führern des Kommunismus werden diese
drei weit auseinander liegenden Ziele gleich¬weit oder gleichnah erscheinen, da sie in derMitte eines Kreises sind, der durch alle drei
hindurchgeht . Auch ein Kreis mit dem Mittel¬
punkt im amerikanischen Kontinent würde
durch diese drei Gebiete gehen, in denen sichdie Kreise ungefähr schneiden würden . Dieses
geometrische Spiel soll nur deutlich machen,daß es absurd wäre , noch weiter den Zusam¬
menhang zwischen diesen Gebieten zu leugnen.Da der sowjetische Angreifer sie in einen
strategischen Zusammenhang gebracht*hat , muß
es auch von seiten des Verteidigers geschehen.Seine Aufgabe ist ohne Zweifel die schwierigere,aber er kann nicht, eins der drei Gebiete als
quantitä negligeable, als entbehrlich behandeln,wenn er nicht alle drei verlieren will. h . b.

Sie lernen es nie
Im Prager Pankraz -Gefängnis sind am Mitt¬

woch die elf ehemaligen führenden tschechi¬
schen Kommunisten gehängt worden, die vor
einigen Tagen zum Tode verurteilt worden
waren . Keiner der Verurteilten hatte Einspruch
gegen das ihm angekündigte Schicksal erhoben.
Sie hatten in ihrer politischen Tätigkeit ge¬
nügend Erfahrungen mit der kommunistischen
Justiz gewonnen, um zu wissen, daß jede
Hoffnung auf Milde sinnlos sein würde . Natür¬
lich war kein Wort wahr gewesen von den
Selbstbezichtigungen, die von allen Angeklag¬ten in der gleichen Monotonie zu hören waren.
Sie waren einfach von der in den inneren Aus¬
einandersetzungen obsiegenden Clique der um
die Macht und um das Wohlwollen Stalins kon¬
kurrierenden Kommunisten als Sündenböcke
geopfert worden. Insofern war ihre Hinrich¬
tung ein ganz klarer Justizmord , von dem man
sich im Westen mit Abscheu distanziert hat .

Oie Abgeordneten gegen Stuttgarter Zentralismus
Entscheidung über Oberlandesgerichte und Landeszentralbankzurückgestellt

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . — Der immer stärker hervortretende Zentralismus der Stuttgarter Re¬

gierung erlitt in der gestrigen Sitzung der Verfassunggebenden Landesversammlung eine
eindeutige Niederlage . Sowohl die Vorlage der Regierung über die Schaffung der beidenneuen Oberlandesgerichte in Stuttgart und Karlsruhe als auch diejenige über die Schaf¬
fung der Landeszentralbank mit dem Sitz in Stuttgart mußten zurückgestellt werden , daeine Mehrheit der Versammlung sich nicht entschließen konnte , dieser Zentralisierung wich¬
tiger Landesbehörden jetzt schon zuzustimmen , bevor nicht eine endgültige Verteilungaller in Frage kommenden Behörden vorgenommen sei.

Die Vorlage über die Oberlandesgerichte stieß
vor allem bei den südbadischen und südwürt -
tembergischen Abgeordneten auf starken Wi¬
derspruch.

Justizminister Renner (SPD ) begründete die
Zusammenfassung damit , daß hiermit ein frü¬
her bestehender Zustand wiederhergestellt
werde und daß in Stuttgart und Karlsruhe die
notwendigen Gebäude vorhanden seien , um
die Behörden aufzunehmen. Demgegenüber be¬
tonte der Abgeordnete Gog, daß kein drin¬
gendes Bedürfnis bestehe, diese Frage jetzt
schon endgültig zu klären . Der Rechtsanwalts¬
verein Freiburg hatte in einer Denkschrift an
alle Abgeordnete darauf hingewiesen, daß Frei¬
burg mit seiner Universität und vorhandenen
repräsentativen Gebäuden ebenfalls Anspruchauf Belassung eines Oberlandesgerichts erhebe.Audi mehrere andere Abgeordnete der DVP ,SPD und CDU wiesen darauf hin, daß der
Aufbau des Südsweststaates detsentralistisch er¬
folgen müsse und daß nicht alle Behörden in
Stuttgart und Karlsruhe zentralisiert werden
könnten . Auch Tübingen mit seiner Universität
könne durchaus Sitz eines Oberlandesgerichtsfür Württemberg sein .

Abgeordneter Mocker (BHE ) gab zu beden¬
ken , ob nicht ein einziges Oberlandesgerichtfür das ganze Bundesland, genüge. Nur der Ab¬
geordnete Haußmann (DVP/FDP ) trat für die
Vorlage der Regierung ein, wobei er auf die
Vorteile hinwies , die Karlsruhe durch die mög¬liche Zusammenarbeit eines Oberlandesgerichtsmit dem dortigen Bundesgericht und Bundes¬
verfassungsgericht biete , während in Stuttgartbereits ein Neubau für eine Million DM vor¬handen sei , der eine würdige Unterkunft ge¬währe.

In der Frage der Landeszentralbank erklärte
sich nur der Abgeordnete Dr. Brandenburg
(DVP )-Pforzheim für Stuttgart , das auch Fi¬

nanzminister Frank in der Begründung der
Regierungsvorlage dringend empfahl. Zahl¬
reiche Abgeordnete aller Parteien traten dafürein , daß vor allem Mannheim als große Indu¬
strie - und Wirtschaftsstadt Anspruch auf eine
derartige Zentralbehörde erheben könne und
wandten sich gegen den Zentralismus der Re¬
gierung und die voreilige Verteilung derartigerwichtiger Landesbehcrden . Der AbgeordneteDr . Werber (CDU) erklärte , man müsse ab-
warten , bis die Verteilung aller Landesbehördenim gesamten entschieden werde, bevor überein so wichtiges Institut wie die Landeszentral¬bank entschieden werden könne.

Schließlich wurde ein Vermittlungsantrag des
Abgeordneten Möller (SPD ) angenommen, derder Regierungsvorlage einen Zusatz verleiht,worin Stuttgart nur vorläufig als Sitz dieser
Landeszentralbank bezeichnet wird, währenddie endgültige Entscheidung erst später fallen

soll . Das Gesetz konnte aber entgegen dem
Wunsche der Regierung nicht verabschiedet
werden, da der sofortigen Vornahme der drit¬
ten Lesung widersprochen wurde . Es ist zu
erwarten , daß es über den endgültigen Sitz
dieses Instituts noch zu weiteren Auseinander¬
setzungen kommen wird.

Angenommen wurde ein Antrag des Sozial¬
politischen Ausschusses über die Weihnachts¬
beihilfe an Minderbemittelte , die 30 DM für
Alleinstehende und je 15 DM für zuschuß¬
berechtigte Familienangehörige betragen soll.
Ebenfalls angenommen wurde ein Antrag , der
eine Abschußprämie für Schwarzwild vorsieht,um die erheblichen Schäden in der Landwirt¬
schaft durch das starke Auftreten des Schwarz¬
wildes zu vermindern .

Die vorläufig« Regierung von Baden-Würt¬
temberg hat unter Aufhebung des Minister¬
ratsbeschlusses vom 1 . Dezember nunmehr be¬
schlossen , allen planmäßigen und außerplan¬
mäßigen Beamten sowie den Versorgungs¬
empfängern, die Versorgungsbezüge aus Lan¬
desmitteln erhalten , eine einmalige Unter¬
stützung in Höhe von 30 Prozent des Grund¬
gehaltes zu gewähren . Entsprechendes gilt fürdie Angestellten des Landes . Die Unterstützung
soll möglichst noch im Dezember austoezahltwerden.

Einmalige Gehaltszulage für Bundes¬
angestellte

Bonn (dpa) . Die einmalige dreißigprozentige
Zulage für Bundesbeamti» soll , wie die Presse¬
stelle des Bundestages gestern mitteilte , auch
den Angestellten des Bundes gewährt werden .
Ebenso soll sie auch den Beamten und Ange¬
stellten von Bundesbahn und Bundespost ge¬
geben werden.
Forderung nach Gewerkschaftsneutralität

Freiburg (Eig. Ber.) . Die Arbeitsgemeinschaft
katholischer Erzieher und Erzieherinnen der
Erzdiözese Freiburg forderte die Landesvor¬
stände der Gewerkschaft Erziehung und Wis¬
senschaft in Nord- und Südbaden auf , bis spä¬
testens 31. Dezember in „eindeutigen offiziellen
Stellungnahmen“ die „ungeteilte Neutralität “
der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft
gegenüber der Forderung nach dem Elternrecht
und nach konfessioneller Lehrerbildung zu ga¬
rantieren . Geschehe dies nicht oder erfolge keine
befriedigende Antwort , dann werde die Ar¬
beitsgemeinschaft ihre Mitglieder zum Austritt
aus der Gewerkschaft auffordem .
Ehemalige Kriegsgefangene als Ausländer

Helmstedt (dpa) . Ehemalige Kriegsgefangene,
die in ihren Gewahrsamsländem als Zivil¬
arbeiter geblieben waren , sich dort verheira¬
teten und mit ihren Familien jetzt in die
Sowjetzone 'zurückkehren wollten , haben nach
einer Information der Bahnhofsmission Helm¬
stedt außerordentliche Schwierigkeiten beim
Grenzübertritt . In der Sowjetzone werden sie
als Ausländer angesehen und behandelt .

Die SPD soll einen anderen Vorschlag machen
Bundeskanzler Adenauer forderte das Ja zu dem Bonner Vertrag und dem EVG -Abkommen

Bonn (dpa) . Bundeskanzler Dr. Adenauer forderte vom Bundestag in dessen gestrigerSitzung ein „Ja" zu den deutsch-alliierten Verträgen. Sollte die Entscheidung ablehnendausfallen , so würde die sich langsam aufhellende Zukunft des deutschen Volkes und Euro¬pas von neuem Ins Dunkel getaucht.
Dr. Adenauer forderte die sozialdemokra¬tische Opposition auf , einen anderen außen¬

politischen Weg und eine andere Methode vor¬zuschlagen. Die SPD habe ihre Geheimnissebis jetzt nicht mitgeteilt . Sie habe weder etwasüber ihren Weg , noch über ihre Methoden oderihr Ziel gesagt. „Ich darf bitten , zu sagen,welchen Weg und welche Methode sie einschla-
gen will, und vor allem, welches Ziel man er-

Die Regelung für die Verkaufssonntage
Am 7., 14. und 21 . Dezemberwird verkauft

Karlsruhe (Eig . Ber .) . Wie bereits gemeldet ,hat der badisch-württembergische Ministerrat
entschieden, daß in Baden-Württemberg die
Geschäfte an drei Verkaufssonntagen geöffnetsind (7. , 14 . und 21 . Dezember ) . An diesen Sonn¬
tagen dürfen die Geschäfte für die Dauer von
vier Stunden geöffnet sein. Während am 14. und
21 . 12 . alle Geschäfte öffnen dürfen , bleiben
die Geschäfte des Lebensmitteleinzelhandels,der Lebensmittelabteilungen der Kaufhäuser ,der Bäckereien und Metzgereien am 7 . Dezem¬ber geschlossen . Voraussetzung dafür ist, daß
alle Betriebe, die an den Verkaufssonntagenöffnen, am Samstag, 27 . Dezember, den ganzenTag über geschlossen halten . Der Lebensmit¬
teleinzelhandel, Bäckereien und Metzgereien,dürfen jedoch am 27. Dezember öffnen.

Nur in den Augen westlicher Salonbolschwistenscheinen die Hingerichteten ihr Schicksal ver¬dient zu haben . Dagegen haben die gleichenKreise , von denen alles , was in einem kommu¬nistisch regierten Staat an Unrecht, Gewalt undTerror geschieht, als selbstverständlich und er¬laubt hingenommen wird, jetzt eine Hilfsaktionfür die Rosenbergs, für die in Amerika zum
Tode verurteilten Atomspione eingeleitet. Siemerken dabei nicht, wie sehr sie in einem solchen
Augenblick ihrer selbst spotten. Die beiden Ro¬
senbergs haben gemeinen Landesverrat gegen
Bezahlung begangen, während die in Prag Ver¬
urteilten nicht einmal eine der ihnen vorgewor¬fenen Taten auch wirklich ausgeführt oder auch
nur beabsichtigt haben. Doch das läßt die Her¬
ren Sartre , Cocteau, Picasso und wie sie alle
heißen, die zwar die Freiheit des Westens sehr
ausgiebig genießen, aber nun einmal für den
Osten eine besondere Schwäche haben, gleich¬
gültig. Sie haben vor lauter Intellektualismus
schon das primitivste Rechtsempfinden verlo¬
ren . deshalb werden sie auch nie begreifen,daß gerade ihre Schicht es wäre , die in einem
kommunistischen Land die geringste Existenz¬
möglichkeit hätte . a. h.

Die Verkaufszeiten werden örtlich fest¬
gelegt. Für Karlsruhe ist f\ir die drei Sonntagedie Zeit von 13.30 bis 17 .30 Uhr festgesetzt wor¬den . Die Beschäftigung von Jugendlichen sollnach Möglichkeitvermieden werden . Im übrigensollen die an den Verkaufssonntagen Beschäf¬
tigten bis 31 Januar 1953 einen vollen Tag frei
bekommen.

Die beteiligten Ifehände find übereingekom¬men, den Ladenschluß am Heiligen' Abend (24.
12 .) allgemein auf 14 Uhr festzusetzen. Lebens¬
mittelgeschäfte sind um 15 Uhr zu schließen ,der Verkauf von Weihnachtsbäumen ist bis
17 Uhr freigegeben. Jugendlichen, die am 24 .
12. nach 14 Uhr beschäftigt werden , muß in
der darauffolgenden Woche eine Freizeit ent¬
sprechend dem Jugendschutzgesetz gewährtwerden.

Die armen Bezirke
sollen bevorzugt behandelt werden

Buchen (lsw) . Die badisch-württembergische
Landesregierung gab zum Abschluß ihres Be¬
suchs in den Landkreisen Tauberbischofsheim
und Buchen am vergangenen Dienstagabendeinen Empfang in der Buchener Schützenhalle.Daran nahmen etwa dreihundert Vertreter von
Organisationen, Behörden und der Industrie der
Kreise Buchen und Tauberbischofsheim teil.Wirtschaftsminister Dr. Hermann Veit , der den
Versammelten die Grüße des Ministerpräsiden¬ten Dr. Maier überbrachte , erklärte , der Be¬
such der Regierüngsmitglieder solle der Bevöl¬
kerung des neuen Bundeslandes beweisen, daß
die Stuttgarter Regierung ,den Grundsatz habe,die armen Bezirke müßten bevorzugt behandeltwerden.

Minister Veit empfahl, einen interministeriel¬
len Ausschuß zu bilden, der zusammen mit Ex¬
perten der Förderbezirke die wichtigsten Fra¬
gen und deren Lösung beraten soll.

strebt und was man erreichen will“ . Die Op¬position fordere neue Verhandlungen. . Die vonihr gewünschten Änderungen könnten sich nurauf fundamentale Bestimmungen beziehen.Nachdem aber über diese schwierigen fun¬damentalen Bestimmungen in langen und müh¬samen Verhandlungen eine Einigung unteracht Ländern erzielt worden sei, habe das
Verlangen nach neuen Verhandlungen noch viel
weniger Aussicht auf Erfolg. An dem Vertragsei eineinhalb Jahre gearbeitet worden . Wenn
ausgerechnet Deutschland die Verträge ab¬lehne und damit seine eigene Verteidigung ge¬gen einen Angriff aus dem Osten unmöglichmache , könne man überzeugt sein, daß es nichtmehr zu neuen Verhandlungen kommt . Hinzukomme, daß die USA und Großbritannien schon
ratifiziert haben.

Zu den Vorbehaltsrechten erklärte der Bun¬
deskanzler : Wenn die Westmächte in den Ver¬
trägen Vorbehaltsrechte gemacht haben, dann
liegen diese im Interesse Deutschlands, wenndie Westalliierten ihr Vorbehaltsrecht bezüg¬lich Berlins aufgäben, würde man ihnen - das
Recht , in Berlin zu sein, bestreiten . Das . wurde
die Preisgabe Berlins1 bedeuten . Das Vorbe¬haltsrecht bezüglich Deutschland als ganzemund seiner Wiedervereinigung bedeute , daßeinem künftigen Friedensvertrag nicht vorge-
grifien werden soll . Bis dahin hätten sich diedrei Westmächte verpflichtet , gemeinsam mitder Bundesrepublik auf eine Friedenskonferenzhinzuarbeiten , an der Deutschland gleich¬berechtigt teilnimmt „Ein solcher Frieden wirdfrei vereinbart , und er wird die endgültigenGrenzen Deutschlands festlegen“ . Nicht zuletztwürde dadurch Sowjetrußland das Recht ge¬nommen, die Grenzfrage für die Gebiete hin¬ter dem Eisernen Vorhang selbständig zu ent¬
scheiden .

Deutschland könne es sich daher nicht lei¬sten , so heißt es in der Rede Dr. Adenauersweiter , die Ratifizierung in den anderen euro¬päischen Ländern durch ein „Nein “ zu ver¬hindern . Wenn Deutschland — vorbelastet durchdie Vergangenheit — nun wieder Zwietrachtder Einheit in Europa vorziehe, dann würdedieser unter starkem Widerstand in den eige¬nen Reihen unternommene Versuch, Deutsch¬land in die Gemeinschaft der westlichen Völ¬ker zurückzuiführen, nicht noch einmal ge¬macht werden, Eine solche Haltung Deutsch¬lands würde die anderen im Gegenteil zwin¬
gen , zu versuchen, sich mit Sowjetrußlamd aufKosten Deutschlands zu verständigen . Was dasbedeute, könnten die Flüchtlinge aus der So¬wjetzone erzählen, deren Zahl täglich , steige.
„Opferung Deutschlands an Sowojetrußland , das

würde eine Alternative sein, die sich aus der
Ablehnung dieser Verträge ergibt“

. Eine noch
schlimmere Alternative sei aber , wenn sich der
Westen und der Osten nicht verständigen und
die Spannungen sich verschärfen und ent¬
laden, Dann würde Deutschland Schauplatz
eines Krieges werden , der seinen völligen Un¬
tergang bringe.

Der Bundeskanzler
zum Bundesverfassungsgericht

Im Zusammenhang mit dem Verfassungsstreit
sagte Dr. Adenauer , daß die Wehrhoheit ein
Recht sei , das jedem Staat zustehe , wenn seine
Verfassung dieses Recht auch nicht ausdrücklich
erwähne . Auf diesem Standpunkt habe man
bei der Schaffung des Grundgesetzes gestanden .

Als das Grundgesetz geschaffen worden sei,habe man dies nicht ausdrücklich aussprechen
können. Es erschien auch rechtlich nicht nötig.
Aber da man angenommen habe , daß die Be¬
grenzung der Wehrhoheit- | ms dem Besatzungs¬
recht eines Tages fortfallen würde , wollte man
für diese Zeit im Grundgesetz gewisse Be¬
schränkungen der Wehrhoheit festlegen. Aus
diesen Erwägungen heraus habe man den Ar¬
tikel vier des Grundgesetzes, der das Recht zur
Verweigerung des Kriegsdienstes mit der Waffe
unter bestimmten Voraussetzungen statuiert
und auch den Artikel 26 geschaffen, der den
Angriffskrieg verbietet . „Wenn die Schöpfe»des Grundgesetzes angenommen hätten , daß die
Wehrhoheit der Bundesrepublik nur durch
einen neuen Verfassungsakt geschaffen werden
könnte, hätten sie diese beiden Artikel nicht
aufgenommen.“ Das . Recht der Kriegsdienstver¬
weigerung mit der Waffe habe eine große Zahl
Abgeordneter des Parlamentarischen Ratesnicht zugestehen wollen. Der Artikel sei mit
Stimmenmehrheit angenommen worden. Aus
der Geschichte des Artikels vier folge eindeu¬
tig, daß die Mitglieder des ParlamentarischenRates eine Einschränkung der Wehrpflicht über
den Artikel vier hinaus nicht wollten.

Druck und Papier beschließen Kampf¬
maßnahmen

Stuttgart (Eig . Ber .) . Der Zentralvorstand der
Industriegewerkschaft Druck und Papier im
Deutschen Gewerkschaftsbund in Stuttgartberiet gestern Maßnahmen, die sich aus
der Urabstimmung im graphischen Gewerbe
ergeben, wobei über 80 Prozent sich für die
Ablehnung des Schiedsspruchs ausgesprochenhatten . Der Zentralvorstand beschloß , nach ein¬
gehender Beratung die Durchführung von
Kampfmaßnahmen mit Wirkung vom 6 . De¬
zember.

Die Verhandlungen der Gewerkschaft Leder
über neue Tarife für die Gerber in der Leder¬
warenindustrie und im Schuhmacherhandwerksind ebenfalls gescheitert. Doch soll hier imJanuar neu verhandelt werden.

£Lme
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2 . Fortsetzung
„Aber sie ist doch gar nicht so schlimm“,meinte die Schauspielerin tröstend , konnte

jedoch nicht verhindern , daß in ihrer Stimme
ein kleines Mitgefühl schwang.

Jetzt war die Reihe zu lächeln an Fräulein
Agathe.

„Ich weiß ganz genau, wie schlimm sie ist“ ,antwortete sie ruhig . „Ich hatte oft gehofft,Eiine würde die Nase ihrer Mutter bekommen.
„ Ich habe sogar darum gebetet, ja , wirklich,das habe ich getan ; aber mit eineinhalb Jahrenkonnte man schon sehen, daß es die Nasemeines Bruders , werden würde !“ Sie zögerteeinen Augenblick und fuhr dann schnell fort ,
„das war eigentlich der Grund, der mich bewog ,Eiine zu mir zu nehmen.“

„Das verstehe ich nicht!“
„Natürlich nicht! Sie würden ja auch Elinenicht verstanden haben. Dazu muß man dasalles selbst erlebt haben, dazu muß man das

gleiche durchgemacht haben wie ich.“ Fräulein
Agathe lehnte den Kopf gegen die Wäsche¬
regale und strich sich mit den Händen überdas dünne graue Haar . „Jetzt kümmert es michfreilich nicht mehr viel, jetzt nicht mehr ! Aber,ich bin auch einmal jung gewesen; damals habe
ich begriffen, was es heißt . Zweimal hatte ichmein Herz an einen Mann gehängt, und zwei¬mal habe ich das gleiche erlebt . Sehen Sie,

damals habe ich mich immer gefragt, warumich diese jahrelange Quälerei durchmachenmußte , aber jetzt begreife ich allmählich, daß
es wohl Elinens wegen nötig war .“

„Elinens wegen? “
„Um ihr das gleiche Schicksal zu ersparen . An

sich gibt es nämlich auch für unsereinen eine
ganze Menge Wege , mit dem Leben fertig zuwerden , man muß nur im vornhinein darauf
eingestellt sein. Nun , ich erziehe Eline in diesemSinn und halte alles andere von ihr fern , das istdoch ganz einfach, nicht wahr? “

„Ich glaube nicht, daß es wirklich so einfachist, wie Sie jetzt meinen.“
Hier wandten sich beide um. War da nichtein Geräusch gewesen, hatte sich nicht hinterder Glastür etwas gerührt ? Fräulein Agathehastete nach hinten und stieß die Tür auf, aberdie Nähstube war leer.
„Es ist nichts“

, sagte sie und kehrte beruhigt,die Nähstube verlassend , zurück. Sie ahntenicht, daß Eline ins Wohnzimmer und von dortin die Küche geflüchtet war und jetzt verstörtund mit einem sonderbaren , heißen Druck inder Kehle, die blanken Töpfe und Pfannen an¬starrte . Sie hatte jedes Wort gehört und ver¬
standen , und jedes Wort war in ihre Seele ge¬drungen . Sie begriff noch nicht ganz, was ihre
Tante wohl gemeint hatte , aber sie ahnte es

dunkel . Sie schlich sich ins Schlafzimmer undbetrachtete sich lange im Spiegel des Wasch¬tisches. Sie kam sich verändert vor , fremd , zumSchlechten verwandelt . Sie erfaßte zum ersten¬mal, daß sie häßlich war . — Zwei Tage späterwurde ein Päckchen für sie abgegeben. Es ent¬hielt eine große Schachtel Pralinen und eineKarte , die ihr freundliche Grüße der Absenderinübermittelte . —
„Mira Riccardi“

, stand auf der parfümiertenKarte , daneben eine Adresse. „Eine alte Freun¬din deiner Mutter “
, erklärte Fräulein Agathe.

„ Sie war eine Zeitlang hier in der Stadt und istgestern abgereist .“
Eline senkte den Kopf und schämte sich, weildie Tante sie belog. Die parfümierte Karte ver¬steckte sie wie einen heimlichen Schatz unterden Umschlag ihres Rechenbuches.
Fräulein Agathe hatte den Besuch der Schau¬

spielerin nach ein paar Monaten wieder ver¬
gessen. Eline vergaß ihn nie.

Sie war kaum vierzehn, als sie ihre erste Ent¬
täuschung in der Liebe erlebte . Es handelte
sich um einen Primaner , von dem sie sich eine
Zeitlang verehrt glaubte und um den ihre Ge¬danken bei Tag und Nacht kreisten . Späterstellte sich heraus , daß er in eine hübsche,blonde Freundin von ihr verliebt War und Elinedazu ausersehen hatte , seine Briefe an die An¬
gebetete zu befördern.

Am Abend dieses Tages weinte sich Eline inden Schlaf. Fräulein Agathe, die einiges vondem ahnte , was in ihr vorging, sprach amnächsten Morgen ir\ dunklen Wendungen vonihrem eigenen Schicksal . Wenn unverheirateteFrauen zwischen fünfzig und sechzig in dieserWeise von ihrem Schicksal sprechen, so ist im¬mer eine unerfüllt gebliebene Liebessehnsuchtdamit gemeint. Eline begriff jetzt den eigent¬lichen Sinn jenes unvergessenen Gesprächs zwi¬

schen ihrer Tante und der Schauspielerin. Sie
begriff, daß die Tante um ihrer Nase willen un¬verheiratet geblieben war , daß einmal vor sehrlanger Zeit eine Liebesgeschichte traurig ge¬endet hatte , weil der Betreffende sich nicht andie Nase der Tante hatte gewöhnen können. Siemußte immerfort und mit einer unbestimmten
Angst daran denken. Sie verglich ihre eigeneNase mit der von Tante Agathe und fand sienoch häßlicher ; sie gewöhnte sich daran , alle
Menschen auf ihre Nase hin zu betrachten undihre Aussichten im Leben danach abzuschätzen.

/ *

Als sie fünfzehn war , brach der zweite, großeKrieg aus und verwandelte das Gesicht derWelt. Es war sonderbar , daß das Leben zunächstso weiterging wie immer, nur grauer , freudloserals sonst, eingeschränkt durch hundert Bestim¬
mungen, durch Lebensmittelkarten und Bezug¬scheine und auf eine vorläufig noch unbestimmteWeise belastet und gefährdet . In dieser Zeit
schien sich Eline ganz nach den Wünschen ihrerTante zu entwickeln. Sie wurde eine Muster¬schülerin und verließ die Schule als Beste inihrer Klasse; danach trat sie ins Geschäft ein ,wo sie sich als überaus geschieht und anstelligzeigte. Zu Fräulein Agathes tiefer Beruhigungkümmerte sie sich nicht um junge Männer und
gab in Frisur und Haltung deutlich kund , daßsie es nicht tat ; dafür hatte sich ihrer auf allenanderen Gebieten ein verbissener Ehrgeiz be¬mächtigt.

Schon in den Jahren vor dem Kriege hattedas Geschäft einen bemerkenswerten Auf¬
schwung genommen, was sich nach außen hin ineiner nicht unbeträchtlichen Erweiterung desLadens kundtat . Tante Agathe sprach manchmaldavon, alles Eline zu übergeben und sich selbstzur Ruhe zu setzen. Eline schwieg zu solchen
Zukunftsplänen, und ihre Tante stellte etwas¬

bitter fest, daß es ihr doch an . der nötigen Dank¬
barkeit mangele. Hinterher stand Eline dann imLaden und blickte mit einem kleinen Schaudernauf die Regale, auf denen sich langweilige Stoffeund bezugscheinhungrige Wäschestücke in die
Höhe stapelten . Nie würde sie dieses Geschäft
übernehmen , dessen Wände sie zu erdrücken
schienen, und dessen Baumwollgeruch ihr denAtem nahm . Erst in diesem Augenblick wurde
sie sich darüber klar , daß sie es haßte . Lieberdavonlaufen, lieber hungern , lieber fremde Fuß¬böden scheuern als ihr Leben hier beschließen.

Diese Erkenntnis brach ebenso plötzlich übersie herein wie früher die Erkenntnis ihrer eige¬nen Häßlichkeit. Bis hierher war ihr Leben
gleichsam von der Nase ihres Vaters bestimmtworden; jetzt brachte sich das Blut ihrer Mutterzur Geltung.

Die erste Handlung, zu der es sie bestimmte,war, eine alte Visitenkarte aus dem Umschlagihres Rechenbuches, das längst auf den Boden
gewandert war , hervorzuholen und an Mira
Riccardi zu schreiben. Sie schilderte ihr ihre
Lage mit voller Offenheit , betonte , daß sie einenKursus in Schreibmaschine, Stenographie und
doppelter Buchführung durchgemacht habe undbat Frau Riccardi, ihr eine Stelle in Berlin zuverschaffen. Da sie es nicht übers Herz brachte,sich ihrer Tante anzuvertrauen , erbat sie die
Antwort postlagernd.

Ein Vierteljahr lang pilgerte sie getreulich
jede Woche einmal aufs Postamt . Zuletzt pflegteder gutmütige, weißhaarige Beamte am Schalterimmer schon im voraus den Kopf zu schütteln.

„Wenn Sie sich auf eine Anzeige gemeldethaben“
, sagte er schließlich , „hat es jetzt wohlkeinen Zweck mehr .“

(Fortsetzung folgt)
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Paulo bleibt in Wolfartsweier
Frankfurt (lsw ) . Das amerikanische Be¬

rufungsgericht entschied, daß der sieben Jahre
alte Paulo Schopschmk bei seinen Pflege¬
eltern in Deutschland bleiben darf . Der Junge
wurde im März 1945 in Karlsruhe geboren.
Seine Mutter war Russin, sein Vater Fran¬
zose. Als Paulo drei Wochen alt war , gab ihn
seine Mutter Bauersleuten in Wolfartsweier
bei Karlsruhe in Pflege . Die Mutter wurde im
Juni 1945 in die Sowjetunion repatriiert . Der
französische Vater kam 1948 nochmals zu den
pflegeeltem und erklärte , daß er das Kind
bald holen werde , ließ dann aber nichts mehr
von sich hören. Das US-Distriktgericht in
Stuttgart entschied im Mai , daß Paulo bei sei¬
nen Pflegeeltern bleiben dürfe , da der Auf¬
enthalt seiner richtigen Mutter nicht bekannt
und bei seinen Pflegeeltern am besten für das
Wohl des Kindes gesorgt sei. Dagegen hatte
die IRO Berufung eingelegt.

Das Berufungsgericht stellte in seiner Ent¬
scheidung fest, daß die Pflegeeltern nicht mit
Reichtum gesegnet seien und sich für Paulo
in den USA größere Möglichkeiten böten . Das
Glück eines Kindes basiere aber nicht allein
auf wirtschaftlichen Vorteilen. Das Kind halte
seine Pflegeeltern für die richtigen Eltern . Die
wirtschaftlichenVorteile in USA würden durch
die Zuneigung der Pflegeeltern mehr als auf¬
gewogen . Die Pflegeeltem könnten jetzt
Paulo adoptieren, damit er gleichberechtigter
deutscher Staatsbürger werde.

Glatteis und Hochwasser
Bonn (dpa) . Im Süden der Bundesrepublik ,

so in Bayern, im Schwarzwald und auf der
Schwäbischen Alb herrscht Schneeglätte oder
Glatteis. Auch aus dem nördlichen Württem¬
berg, aus Hessen und aus Rheinland-Pfalz wird
Straßenglätte gemeldet.

Überflütungen durch Hochwasser am Rhein
und an der Mosel behindern stellenweise im¬
mer noch den Verkehr.

Das Frankfurter Wetteramt kündigt für das
norddeutsche Flachland und die tieferen Lagen
des mittleren und südlichen Bundesgebietes bei
knapp über dem Nullpunkt liegenden Tages¬
temperaturen Schauerniederschläge an, die im
Norden als Regen und im Süden als Schnee¬
regen niedergehen. In den Gebirgen werden
bei Temperaturen um den Gefrierpunkt Schnee¬
fälle erwartet . Nachts ist allgemein mit leichtem
Frost und Verbreiteter Straßenglätte zu rechnen.

Stuttgarter Briet / Rathaus endlich genehmigt
Ein Amisoldat als Catcher -Sensation

Stuttgart (ff ) . Nun ist , nach mehr als ein¬
jährigen harten Kämpfen, endlich der Entwurf
für das neue Rathaus vom Gemeinderat ge¬
billigt worden. Zwar keineswegs einstimmig
(elf waren dagegen und acht enthielten sich) ,
aber doch mit einer erheblichen Mehrheit.
6,7 Millionen wird es kosten und soll eine Art
Synthese zwischen dem historischen Rathaus
von einst und einem modernen Bürogebäude
bilden. Am meisten Kopfzerbrechen machte die
Erhaltung und Neugestaltung des Turmes, auf
den die Stuttgarter auf keinen Fall verzichten
wollen. Die Stimmen aus der Bürgerschaft, die
eine Ausstellung der endgültigen Baupläne und
deren Billigung durch die Allgemeinheit for¬
derten , drangen nicht durch, sondern der Ge¬
meinderat hielt sich für allein kompetent . Der
Generalbaudirektor, dessen zahlreiche Ein¬
sprüche und eigene Pläne viel zu der endlosen
Debatte beigetragen hatten , wohnte der ent¬
scheidenden Gemeinderatssitzung gar nicht bei,
sondern ließ sich entschuldigen. Daß der an sich
völlig verhunzte Stuttgarter Marktplatz auch
durch diesen Neubau nicht mehr zu retten ist ,
wurde von verschiedenen Rednern offen er¬

klärt , aber schließlich scheint es doch besser,
überhaupt ein Rathaus zu bekommen als gar
keines. ★

Ansonsten ist die herbstliche Zwischenbilanz
der Stuttgarter Stadtverwaltung höchst er¬
freulich ausgefallen. Ein Mehraufkommen an
öffentlichen Steuern von über 14,5 Millionen
Mark (davon allein 10 Millionen an Gewerbe¬
steuer ) ermöglicht die Inangriffnahme mehrerer
größerer Projekte , so eines Wohnungsprogramms
von 204 Wohnungen, die Neu - und Wiederher¬
stellung mehrerer Schulen , sowie Verbesse¬
rungen an Straßen und anderen öffentlichen
Einrichtungen . Im Hintergrund freilich stehen
noch viel gewaltigere Aufgaben, wie die
Schaffung des Neckarhafens, die Verbesserung
der Wasserversorgung (Bodenseeprojekt) und
die Errichtung größerer Ausstellungs- und Ver¬
sammlungshallen auf dem Killesberg wie auch
auf dem Cannstatter Wasen. Von den Millionen
ganz abgesehen, die erforderlich werden, wenn
wirklich der große Umgestaltungsplan des Ge¬
neralbaudirektors auf dem Gebiet der Verkehrs¬
lenkung Wirklichkeit werden soll. Vorläufig

Eifersuchtsdrama vor Gericht
Freiburg (lsw) . Vor dem Schwurgericht be¬

gann' die Verhandlung gegen den 20 Jahre al¬
ten Hilfsarbeiter Kurt Schneider und den 21
Jahre alten Maurerlehrling Günther Meier.
Schneider ist wegen Totschlags seiner Gelieb¬
ten und wegen Totschlagsversuchs an dem
Maurer Siegfried Goettsch angeklagt . Meier
wird der Beihilfe beschuldigt.

Schneider hatte in der Nacht zum 14 . Januar
während einer Tanzveranstaltung in der Gren-
zacher Turnhalle eine Auseinandersetzung mit
Goettsch , der sich mit der Geliebten Schnei¬
ders angefreundet hatte , und schickte seinen
angetrunkenen Zechfreund Meier mit dem
Auftrag in seine Wohnung , ihm einen Trom¬
melrevolver zu holen. Meier brachte auch
gleich noch ein Messer mit , mit dem er nach
Verlassen des Saals Goettsch bedrohte . Als
sich dann das Mädchen von Goettsch nach
Hause begleiten ließ , folgten die beiden dem
Paar . Als Meier ihm zutief „schieß doch “,
drückte Schneider dreimal hintereinander ab

Mannheims Großraum / Verkehrspolitisch betrachtet
Karlsruhe. Mannheim widerstrebt bekannt¬

lich einer Wiedererrichtung der Eisenbahn¬
direktion Karlsruhe in ihrem früheren Um¬
fang es sei denn, Mannheims „Großraum“
werde unter der gleichen Verwaltung und
möglichst einer wiederhergestellten Direktion
Ludwigshafen einheitlich zusammengefaßt . Für
jenen Großraum, der von Heidelberg bis Neu¬
stadt , von Weinheim bis Speyer und von
Schwetzingen bis Worms reicht und dessen Be¬
deutung auch keineswegs verkannt werden
soll, verspricht sich Mannheim dann eine
zweckmäßigere und großzügigere Verkehrege-
staltung. Hinter einer solchen Erwartung ge¬
hört aber nicht nur ein großes Fragezeichen
gesetzt, vielmehr wären von einer derartigen
Neuregelung nur höchst nachteilige Folgen für
den Gesamtverkehr zu befürchten.

Der vor dem 1 . Weltkrieg so starke Durch¬
gangsverkehr Köln— und Frankfurt —Pfalz—
Straßburg—Basel ließe sich auch mit einer
Großraumverwaltung nicht wieder ins Leben
rufen . Vor allem aber wäre mit einer bis Hei¬
delberg übergreifenden neuen Burrdesbahn-
direktion die für den internationalen Durch¬
gangsverkehr wichtigste und deshalb besonders
pflegebedürftige Nord -Südlinie Frankfurt —
Basel in geradezu unverantwortlicher Weise
auseinandergerissen, ganz abgesehen davon,
daß auch der Direktion Mainz ihre wertvoll¬
sten Strecken genommen wären . Außerdem
wäre die Oderawaldbahn vom übrigen badi¬
schen Bahnnetz in Heidelberg abgeschnitten
und endgültig abgetrennt . Zweifellos wäre
hierdurch die nötige einheitliche Behandlung

• des Nord -Süd-Verkehrs empfindlich gestört .
Es ist nachgerade genug, wenn an der typi¬

schen Durchgangsstrecke Frankfurt —Basel
künftig zwei Eisenbahndirektionen . Frankfurt
und Karlsruhe, beteiligt sind . Die Gotthardt¬
bahn als Fortsetzung untersteht z. B . von
Basel Bad. Bahnhof bis Chiasso logisch auch
nur einer Direktion, Luzem , um jede Zer¬
splitterung zu vermeiden und von dem scharf
umrissenen „Großraum“ der italienischen
Schweiz wird eine eigene Kreisdirektion gar
nicht beansprucht.

Im Rhein- und Moselraum von Koblenz
stoßen sogar vier Bundesbahndirektionen ohne
Schaden hart aufeinander (Mainz. Frankfurt ,
Trier und Köln ) und im Großraum der großen
Hafenstadt Duisburg sind drei Direktionen
maßgebend (Köln , Essen , Wuppertal) . Eine Um¬
grenzung von Direktionsbereichen nach Groß¬
räumen gibt es sonach nirgends.

Zum Schluß sei noch vermerkt , daß Mann¬
heim seinen Verkehrsaufschwung nicht zum
wenigsten der Karlsruher Eisenbahnverwaltung
zu verdanken hat . Als nach dem ersten Welt¬
krieg ' der Nord-Süd-Verkehr Rheinland-
Frankfurt —Schweiz durch scharfe, nicht immer
lautere Wettbewerbsmaßnahmen völlig auf die
linke Rheinseite abzuwandem drohte und
ebenso der wertvolle Durchgangsverkehr Rich¬
tung München einseitig über Würzburg gelenkt
wurde , war es die Direktion in Karlsruhe , die
die beherrschende Stellung Mannheims als
Angelpunkt der badischen Hheintallinie durch
die leistungsfähigsten Schnellzugslokomotiven,
die schönsten D -Wagen , die größte Pünktlich¬
keit und Zuverlässigkeit seines Personals und
nicht zuletzt durch sein volkstümliches Kilo¬
meterheft zu behaupten wußte . Der Mann¬
heimer Schiffsumschlag wurde tariflich vor¬
züglich gestützt, und heute laufen nach Über¬
windung unsäglicher Schwierigkeiten im badi¬
schen Grenzland wieder die stolzesten Fern¬
züge und Schnelltriebwagen wie Rheingold,
Rheinblitz, Rheinpfeil und Roland über Mann¬
heim für Richtung Karlsruhe—Basel. Wenn
gleichwohl Mannheim glaubt, seine gute badi¬
sche Tradition aufgeben zu können, so mag
das Sprichwort gelten: die verwöhntesten Kin¬
der sind die undankbarsten . Dr . Geyer.

*

Mannheim (lsw) . Das Mannheimer Schöffen¬
gericht verurteilte zwei Angeklagte zu Gefängnis¬
strafen von je sieben Monaten , weil sie im Sommer
dieses Jahres in acht Fällen in fahrende oder
stehendeGüterwageneingedrungenwaren und mit
der Zeit ein ganzes Warenlager zusammengestoh¬
len hatten . Die dabei erbeuteten Güter — u. a.
sechs Kisten mit gefrorenen Hühnern — hatten die
Diebe gegen geringe Bezahlungabgesetzt.

und verletzte seine Freundin tödlich. Goettsch ,
der sich vor das Mädchen gestellt hatte , wurde
nur leicht verletzt .

Vor Gericht erklärte Schneider, er habe die
Tat aus Eifersucht begangen. In der Nachmit¬
tagsverhandlung beantragte der Staatsanwalt
eine Vertagung des Verfahrens auf den
8. Dezember. Das Gericht will den Maurer
Goettsch als Kronzeugen erneut laden. Er soll
sich gegenwärtig in der Nähe von Frankfurt
oder Köln aufhalten .
Drei Jahre Gefängnis wegen Totschlags

Freiburg (da) . Das Schwurgericht Freiburg
verurteilte die 52 Jahre alte Anna Kugler we¬
gen Totschlags zu drei Jahren Gefängnis. Zehn
Monate Untersuchungshaft werden ihr an¬
gerechnet. Den Tatbestand der Notwehr und
der Körperverletzung mit tödlichem Ausgang
hat das Gericht abgelehnt. Frau Kugler hatte
am 17. Januar 1952 ihren Ehemann Otto Kugler,
der betrunken nach Hause kam und sie wäh¬
rend eines Streites mit dem Küchenmesser be¬
drohte , mit dem Bügeleisen niedergeschlagen.
Aus Wut darüber , daß das Bügeleisen beim
Draufschlagen zerbrochen war, holte die Kugler
kurz darauf noch einen Teppichklopfer, mit
dem sie heftig auf den am Boden liegenden
Mann einschlug. Dann bearbeitete sie ihn noch
mit Fußtritten . Die Gerichtsverhandlung er-
öffnete erschütternde Einblicke in eine völlig
zerrüttete Ehe. Die Kugler hatte ihren Mann
im Jahre 1928 als verlotterten Geriehtsreferen-
dar kennengelernt . Später verließ sie ihn wie¬
der , kehrte aber 1942 zu Kugler zurück und
heiratete ihn. Kugler war völlig dem Trunk er¬
geben und befand sich vorübergehend auch in
einer Trinkerheilstätte .

*

Freiburg (lsw) . In den Abendstunden wurde in
Freiburg eine 60 Jahre alte Frau beim Überqueren
der Straße von einem Motorradfahrer angefahren .
Die Fußgängerin, der Motorradfahrer und sein
Sozius kamen zu Fall, wobei alle drei verletzt wur¬
den. Die Frau erlag in der Nacht ihren schweren
Verletzungen.

ergeben sich da noch einige Schwierigkeiten,
so die Weigerung des Staates , das Kronprinzen¬
palais an die Stadt zu verkaufen , das Professor
Hoß gerne abreißen möchte, um eine breite
Durchgangsstraße zu schaffen. Da hierbei aber
auch der allen Stuttgartern sehr am Herzen
liegende Schloßplatz in Mitleidenschaft gezogen
würde , hat sich in der Öffentlichkeit bereits ein
lebhafter Proteststurm erhoben . Und das Staats¬
ministerium , dem die Stuttgarter Bürger lieber
zu sein scheinen als die Bürgermeister, hat
bisher eindeutig abgelehnt , den Projekten, die
das Herz Stuttgarts zu zerreißen drohen, irgend¬
wie Hilfestellung zu leisten.

★
Was das kulturelle Leben betrifft , so können

die Staatstheater jetzt schon voll Zuversicht
feststellen , daß die Saison sich ausgezeichnet
gestalten dürfte . Die Oper ist seit dem Wieder¬
beginn im August Tag für Tag so gut wie aus¬
verkauft und wenn beispielsweise die hervor¬
ragend inszenierte „Carmen“ auf dem Pro¬
gramm erscheint , ist schon nach zwei Stunden
keine Karte mehr zu haben . 22 000 feste Mieter
stellen einen Stamm dar , der sich sehen lassen
kann und der die Substanz für wahrhaft groß¬
zügige Neuinszenierungen bildet . Aber auch das
Schauspiel hat ausgesprochene Schlager, so
„Sturm im Wasserglas“ , „Amphytrion 38“ und
„Michael Kramer “ sowie das aus der Vorsaison
übernommene „Feuerwerk “

, das es nun schon
auf 58 ausverkaufte Vorstellungen brachte.
220 000 DM betrugen die Einnahmen im Oktober
und wenn das so weiter geht , wird die im Etat
vorgesehene Einnahmesumme von 2,1 Millionen
spielend erreicht . Daneben hält sich aber auch
das Privattheater im Marquardt , wo allabend¬
lich Irene von Meyendorff und C . L. Diehl das
Publikum fragen , ob es findet, daß sich Con¬
stanze richtig verhält , während in der „Mause¬
falle“ ein zeitnahes Kabarett „Die Zeit im
Hemd“ abrollt . Neue Kinos, neue Nachtlokale
wachsen im Zentrum der Stadt empor und selbst
die anspruchsvollsten Konzert- und Vortrags¬
abende sind gut besucht. Das größte Geschäft
des Monats sind freilich die Catcher im Althoff-
bau, wo allabendlich Hunderte sich vor den
ausverkauften Kassen drängen , wo der Exboxer
Conny Rux , von wenig Ringerkenntnissen be¬
schwert, seine wilden Gegner ausknockt und wo
als neueste Sensation ein aktiver Amisoldat
unter dem Jubel seiner Landsleute auftritt und
die Kanonenfuttergreise siegreich auf die Matte
nagelt . Es ist schon eine recht lebendige Stadt
geworden, dieses Stuttgart . . .

I
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Dezemberidyll — Foto : Hans Götz

400 neue Wohnungen für Offenburg
Offenburg (lsw ) . Nach Zuteilung weiterer

Wohnbauförderungsmittel bewilligte der Stadt¬
rat das endgültige Wohnbauprogramm für das
Baujahr 1952, das den Bau von insgesamt 315
Wohnungen vorsieht , die von den Wohnungs¬
baugenossenschaften, der Stadt und von pri¬
vaten Bauherren mit Hilfe öffentlicher Wohn¬
bauförderungsmittel gebaut werden . Dazu
kommen 79 Wohnungen der Stadt in Albers¬
bösch, die ohne Förderungsmittel des Staates
gebaut werden . Ferner kommen noch weitere
Neubauwohnungen hinzu , die nicht mit öffent¬
lichen Mitteln errichtet werden , so daß in die¬
sem Jahr über 400 Wohnungen gebaut werden
können , dies ist die höchste bisherige Zahl
von Neubauwohnungen innerhalb eines Jah¬
res .

Zeugen im Mordfall Krüger gesucht
Freiburg (fsw) . Der Mord an der 35 Jahre

alten geschiedenen Ruth Krüger , deren Leiche
an der Bundesstraße 28 zwischen Appenweier
und Sand aufgefunden wurde , kannte noch
immer nicht aufgeklärt werden . Die Ver¬
mutungen , daß es sich um einen Sexualmord
handele , haben sich nicht bestätigt .

Drei Personen , die als besondere wichtige
Zeugen in Fra 'ge kommen, werden von der
Kriminalpolizei gebeten , sich zu melden. Es
handelt sich um einen Mann, der sich am 20 .
November zwischen 19 und 20 Uhr mit Frau
Krüger im Gasthaus „Zur Sonne“ in Neumühl
aufgehalten haben soll . Ferner wird der Mann
gesucht, der mit ihr am 24 . November von 20
bis 22.30 Uhr im Restaurant „Schloß Neuweier“

Südwestdeutsche Umschau
Darmstadt (dpa) . Einen Fettfleck äuf der Auto¬

bahn verursachteein Lastzug einer Magarinefabrik ,
der mit zwanzig Tonnen Margarine bei Lorsch ins
Schleudern geriet und umstürzte . Die Autobahn
wurde spiegelglatt „eingeseift“. Der Sachschaden
beläuft sich auf rund 50 000 DM.

Mannheim (-nk ) . Die älteste und mit 93 Metern
zugleich die höchste Kirche , die evangelische Kon-
kordienkirche, die seit ihrer Erbauung 1685 schon
in drei Kriegen zerstört worden war , wurde nach
ihrem Wiederaufbau eingeweiht. — Die Schwimm¬
halle I des Städtischen Hallenbades wurde nach
einer Verkürzung auf das für schwimmsportliche
Veranstaltungen vorgeschriebene 25-Meter -Maß
wieder in Betrieb genommen. Nun liegt nur noch
die dritte Schwimmhalle des einst von einem jüdi¬
schen Stadtrat gestifteten und nach ihm benannten
Herschelbades in Trümmern . — Vier Monate Ge¬
fängnis erhielt ein 25jähriger , der nach Verbüßung
seiner letzten Strafe noch im Wartezimmer des
Gefängnisses, wo er Kleider, Geld, Fahrkarte und
Arbeitsanweisung erhalten sollte, eine hier war¬
tende Besucherin bestahl.

Oftersheim (-nk ) . Ein 25 Jahre alter Knecht
wurde von einem Pferd, das er zum Beschlagen
zum Schmied gebracht hatte , so in den Leib ge-,
treten, daß er kurz darauf starb .

Pforzheim (lsw ) : Ein elf Jahre alter Schüler ver¬
lor das Gleichgewicht, als er das Treppengeländer
im Haus seiner Eltern hinunterrutschte. Der Junge
stürzte vom dritten Stockwerk ab und erlitt einen
Schädelbasisbruch, an dem er starb .

Offenburg (swk) . Der 37 Jahre alte Ratsdiener
von Oppenau wurde wegen Unterschlagung von
rund 1500 DM Amtsgeldern von der Gendarmerie
festgenommen. — (af) In den nächsten Tagen wird
mit dem Bau eines Hauses der Jugend begonnen ,
dessen Finanzierung jetzt gesichert ist. Es soll
mehrere Werkräume, eine Bibliothek und Spiel¬
räume umfassen.

Freiburg (lsw) . Ein 65 Jahre alter Maurermei¬
ster aus Freiburg ist bei Verputzarbeiten von
einem Baugerüst vier Meter tief auf den Gehweg
gestürzt. Noch bevor ihm ärztliche Hilfe zuteil
werden konnte, erlag der Verunglückte seinen
schweren Verletzungen.

Singen (lid) . Im „Seheffelhof“ brach aus bisher
noch unbekannter Ursache ein Brand aus , der das
Anwesen bis nahezu auf die Grundmauern ein¬
äscherte. Der Schaden wird auf etwa 120 000 DM
geschätzt. Vor zwei Jahren erst war das Hotel
vollkommen renoviert worden.

Stuttgart, (wk) . Der Kranführer, der vor einigen
Tagen mit einem Baukran in die Tiefe stürzte , erlag
seinen schweren Verletzungen.

an einem Tisch zusammensaß . Schließlich wird
ein ungenannter Mann aus Achern gebeten,
seine wichtigen Mitteilungen in dieser Sache
an die Kriminalpolizei Offenburg mit seinem
Namen zu decken.

Dreiköpfige Diebesbande abgeurteilt
Stuttgart (lsw ) . Die Dritte Strafkammer des

Stuttgarter Landgerichts verurteilte nach
zweitägiger Verhandlung den 28jährigen
Tschechen Franz Vejvoda, der zuletzt in Lud¬
wigsburg wohnte , wegen neun Verbrechen des
schweren Diebstahls zu vier Jahren Gefängnis.
Seine beiden Komplicen erhielten geringere
Gefängnisstrafen.

Die drei Burschen, die aus politischen Grün¬
den aus der Tschechoslowakei emigriert sein
wollen, hatten vom Herbst 1950 bis Frühjahr
1951 in Ludwigsburg, Stuttgart , Bad Cann¬
statt und Fellbach zahlreiche Einbrüche ver¬
übt, wobei ihnen Waren im Wert von etwa
8000 Mark in die Hände gefallen waren . Der
Angeklagte Vejvoda, der als Rädelsführer der
Bande gilt, erklärte vor Gericht, er habe sei¬
ner Freundin , einer 23jährigen Tschechin, ge¬
fallen wollen. Sie habe nämlich wiederholt
gesagt , daß ihr nur ' ein Mann imponieren
könne, der ein „richtiger Gangster “ sei .

Schlacht im Amtszimmer
Kassel (dpa) . Tintenfässer und andere harte

Gegenstände sausten dem Leiter des Städtischen
Bauaufsichtsamts in Kassel , Oberbaurat Dr.
Edgar Jacobs, um die Ohren , als er in seinem
Amtszimmer im Kasseler Rathaus einem Bau¬
sünder klarzumachen versuchte , daß er vor der
Wahl stehe, fünfzig Mark Zwangsgeld zu zahlen
oder zwei ohne Genehmigung der Bauaufsichts¬
behörde errichtete Schuppen wieder abzureißen.
Jacobs erlitt dabei Schnittwunden , sein Anzug
und die Wände seines Amtszimmers waren mit
Tinte besudelt, Stühle lagen umgestürzt im
Raum , Karten und Aktenmaterial waren zum
Teil unbrauchbar geworden . Erst Polizei¬
beamten gelang es , den temperamentvollen
Besucher zu beruhigen .

Die Theater sollen einen „Haiisdichter" engagieren
Ein beherzigenswerter Vorschlag des Pforzheimer Regisseurs Franz Peter Wirth

Nach einigen alarmierenden Aufrufen zur
Förderung des deutschen Bühnendichters , vor
allem durch das mutige Beispiel des Remschei-
der Intendanten Mund, fangen die verantwort¬
lichen Theaterleute an, nach Mitteln und Wegen
einer wirksamen Hilfe zu suchen. Der Intendant
des Stadttlffaters in Münster , Wedekind, machte
eine Uraufführungswoche, Pforzheim , Freiburg ,
Baden-Baden, Heidelberg kamen mit neuen
Werken zeitgenössischer deutscher Autoren
heraus , und es zeigte sich überall , daß die junge
Dramatik verheißungsvolle Ansätze aufweist ,
die es zu pflegen und zu fördern gilt . Gerade
kleinere Bühnen haben sich mit erstaunlichem
Idealismus bemüht , der unabdingbaren Ver¬
pflichtung nach Förderung der jungen Dramatik
nachzukommen.

Unter den mancherlei Vorschlägen, die in den
letzten Monaten aufgetaucht sind , verdient der
Plan des Regisseurs Franz Peter Wirth beson¬
dere Beachtung. Der Pforzheimer Theatermann ,
der -erst jüngst durch die Uraufführung des
Rossmannschen Kriegsgefangenenstückes „Fünf
Mann — ein Brot“ von sich reden machte,
schlägt vor , daß die Theater einen „Haus¬
dichter“ engagieren. Nach seinem Plan wird
einem Autor monatlich eine bestimmte „Gage “
gezahlt, die ihm eine bescheidene finanzielle
Grundlage bietet , um ihm überhaupt erst eine
von den dringendsten materiellen Sorgen ent¬
lastete dichterische Arbeit zu ermöglichen. Mit
dieser Dotation soll , wie der Pforzheimer Re¬
gisseur ausdrücklich vermerkt , der Autor nicht
„an die Kette genommen werden und Lohn¬
arbeit leisten müssen“ . Aber er wird schreiben,
denn er weiß , sein Theater ist für ihn da.
Während der Produktion kann er bereits Rück¬
sprache mit den Bühnenpraktikem nehmen,

Anregungen empfangen und einen fruchtbaren
Gedankenaustausch pflegen . Eine solche enge
Verbundenheit mit dem Theater wird den
Bühnenautor vor Irrtümem und Fehlschöpfun¬
gen bewahren, während andererseits das
Theater eine nicht zu unterschätzende Befruch¬
tung erfahren kann . Auch wenn ein neues Stück
einmal nicht einschlägt, schadet das nichts ; beim
nächsten Stück wird es schon besser gehen.
„Man sage nicht“ , schreibtWirth, „es gebe keine
Autoren, die eine solche Unterstützung ver¬
dienten ; ich kann auf Anhieb schon drei nennen .
Und größere Theater müßten ja auch größere
Beziehungen, größere Reichweite haben .“

Leider ist es im Augenblick noch so , daß sich
gerade die großen Theater mit ansehnlichen
Subventionen einer solchen Verpflichtung dem
Bühnendichter gegenüber nicht bewußt sind.
Was würde es aber bei einem Millionenetat aus¬
machen , monatlich etwa 300 Mark für eine der
wichtigsten Aufgaben des lebenden Theaters
auszuwerfen! Wenn auf diese Weise einige be¬
gabte Dichter Werke von bleibendem Wert zu
schaffen in der Lage sind, wäre das ein Gewinn
für die ganze Nation! Schließlich ist eine Kultur ,
die sich auf die Konservierung vergangener
Leistungen und auf den Import beschränkt ,
nicht mehr schöpferisch , d. h. nicht mehr leben¬
dig. Der heutige Kulturbetrieb und die Teil¬
nahmslosigkeit, mit der man allenthalben dem
künstlerisch schöpferischen Menschen begegnet,
machen es den Dichtern unmöglich , größere
Werke zu schaffen . Sie sehen sich gezwungen,
irgend einemNebenverdienst ihre besten Kräfte
zu opfern. Es wäre sehr zu wünschen, daß die
Anregung, die Franz Peter Wirth gibt , auf¬
genommen und zunächst einmal an einigen
großen Theatern verwirklicht wird . g.

Churchill als Mosaik
In der Londoner National Gallery geht ein

70 Quadratmeter großes Fußboden -Mosaik seiner
Vollendung entgegen, das , von Boris Anrepp ge¬
schaffen, 15 Persönlichkeiten des heutigen Eng¬
lands in mythologisch anmutenden Motiven dar¬
stellt . Unter ihnen befinden sich der Dichter T.
S . Eliot, der Bildhauer Henry Moore, die Lady
Duff Cooper und , mit besonderer Liebe gezeich¬
net , Winston Churchill . Er ist ziemlich füllig ge¬
raten , hat eine Art Uniform an und hebt be¬
schwörend die linke Hand , während sich seine
Rechte zornig ballt. Die abwehrende Haltung gilt
einem Ungeheuer mit Wolfsgesicht und Löwen¬
pranken.

Beratungsausschuß für QEMA -Streitfragen gegründet
Ein Beratungsausschuß für strittige Fragen in

den Beziehungen zwischen der GEMA (Gesell¬
schaft für musikalische Aufführungs- und
mechanische Vervielfältigungsrechte ) und inter¬
essierten Verbänden wurde in Stuttgart für das
Land Baden - Württemberg gegründet. Die
GEMA nimmt in Deutschland die Rechte von
etwa 6000 deutschen und von 90 000 ausländi¬
schen Komponisten , Textautoren und Verlegern
wahr . Sie hatte , wie Generaldirektor Erich
Schulze in Stuttgart erklärte , im Jahre 1951 eine
Gesamteinnahme von 17,5 Millionen Mark, von
denen 12,6 Millionen an die bezugsberechtigten
Komponisten, Autoren und Verleger weiter¬

Dic Szene wird zum Tribunal / in Zürich
Der Film profitiert vom Theater mehr , als für

das Theater gut ist. Daß aber das Theater vom
Film profitiert, ist selten. Oskar Wälterlin , der
Direktor des Züricher Schauspielhauses , ent¬
wickelt sich zum Spezialisten im Umarbeiten von
Drehbüchern, die für den Film zu gut sind . Er
hat aus Bernanos' „Dialoge der Karmeliter “ das
Schauspiel „Die begnadete Angst“ gemacht . Jetzt
schrieb er Sartnes nie verfilmtes Szenario „L‘engre -
nage“ zu einem Schauspiel „Im Räderwerk “ um
und schenkte seinem Theater damit die künst¬
lerische Sensation einer Sartre -Uraufführung .

Das Schauspiel kann seine filmische Herkunft
nicht verleugnen. Es ohrfeigt alle dramaturgi¬
schen Regeln. Sein Inhalt klingt an Sartres
„Schmutzige Hände “ an . Ein sehr humaner Re¬
volutionär, der aus dem Volke kommt und die
Gewalt verachtet, kommt an die Macht. Aber
er muß aus politischer Notwendigkeit innenpoli¬
tisch gewalttätig regieren, weil sonst seinem
Volk die Gewalt des mächtigeren Nachbarn droht .
Er opfert erst seine Ideen und dann sich selbst.
Er wird vor ein Gericht gestellt und schuldig
gesprochen, während bei seinem Nachfolger das
gleiche Spiel beginnt.

In der Bearbeitung Wälterlins , der selbst Regie

führte, wird die Szene zum Tribunal. Er wickelt
die Zuschauer buchstäblich ein . Er setzt die Ge¬
schworenen in den Zuschauerraum und füllt die
Gänge zu beiden Seiten des Parketts mit Revolu¬
tionären, die Zwischenrufe machen . Sartre wäre
kein Franzose, wenn nicht zwei Frauen mit im
Räderwerk wären , die den Diktator lieben. Aus
ihren sich widersprechenden Aussagen werden
Szenen aus seinem Leben rückblendend und oft
in zwei , drei Variationen, wie sie sich- in den
beteiligten Individuen widerspiegeln, gespielt. Das
Stück springt zwischen Prozeß , Erzählung und
szenischem Spiel hin und her . Lichtbilder wer¬
den eingeblendet , Scheinwerfer markieren Gegen¬
wart und Vergangenheit, so daß das Ganze zum
nervösen, aber fesselnden Lichtspiel wird. Auch
derbe Kintopp-Effekte werden nicht verschmäht ,
und es wird geknallt und umgelegt wie in einem
Wildwest-Film . „Im Räderwerk“ wäre kein filmi¬
sches Stüde , wenn nicht die Logik am Stock ginge .

Trotz dieser Bedenken hat Wälterlin mit die¬
sem Stück dem Theater ein wertvolles Geschenk
gemacht, . das allerdings eine ebenso fugenlose
Aufführung verlangt , wie sie in Zürich zu sehen
war. Es ist ein Stück , das das Publikum in Atem
hält. , Hans Bayer

geleitet wurden . Nähere Angaben über den
Verbleib der Differenz von 4,9 Millionen stehen
noch aus .

Der Gründung des Beratungsausschusses war
eine Diskussion zwischen Vertretern der GEMA
und interessierter Verbände vorausgegangen . In
der Diskussion waren der GEMA vor allem zu
hohe Verwaltungskosten und die Zwangsein¬
treibung der Gebühren vorgeworfen worden.
Generaldirektor Schulze erklärte dazu , die
GEMA sei häufig zu gerichtlichem Vorgehen
gezwungen, weil besonders die kleinen Vereine
nicht immer bereit seien , über die Gebühren¬
zahlung z« verhandeln . Der Vorschlag, Schieds¬
gerichte einzurichten , sei zum Teil verwirklicht
worden.

In der Diskussion wurde von Stadtrat Arthur
Kallmayer, Stuttgart , vorgeschlagen , daß die
Gebühren für musikalische Aufführungsrechte
künftig über die Städte und Gemeinden durch
einen geringen Zuschlag auf die Vergnügungs¬
steuer miterhoben werden sollen. Diesem Vor¬
schlag hielten die Vertreter der GEMA ent¬
gegen , daß die Koppelung der Gebühren¬
erhebung mit der Vergnügungssteuer die Un¬
kosten nicht senken würde . Der Präsident des
ehemaligen südbadischen Landtags , Dr. Her¬
mann Person, erklärte , in einer Konferenz beim
Bundesjustizministerium sei im Frühjahr dieses
Jahres festgestellt worden , daß ein Teil der
gesetzlichen Bestimmungen , aus denen die
GEMA ihr Recht ableite , nicht mehr rechts¬
gültig bzw . umstritten sei.

Mit der Stuttgarter Diskussion , an der Ver¬
treter der Landesregierung , des Parlaments ,
der kommunalen Behörden , des Rundfunks , der
Presse, der Musikveranstalter und der frei¬
schaffenden Künstler teilnahmen , wurde eine
mehrwöchige Diskussionsreise der GEMA durch
die Länder des Bundesgebietes abgeschlossen.
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Streiflichter
Die umstrittene Bundesnotenbank

Der Streit um die Form der Bundesnotenbank ,die das jetzige , von der Besatzung geschaffeneSystem der Bank Deutscher Länder und der
Landeszentralbanken durch eine deutsche Gesetz¬
gebung abschaffen soll , hält an . Schien zunächst
der Entwurf des Bundesfinanzministers zum Zuge
gekommen zu sein — das Bundeskabinett hatte sich
überwiegend dazu bekannt — der weitgehend an
dem heutigen dezentralisierten Zustand festhält ,so kommen nun gerade von den Ländern Ein¬
wände gegen diesen Entwurf . Die Bedenken der
Bundesratsausschüsse für Finanzen und Wirt¬
schaft richten sich vor allem dagegen , daß die
Landeszentralbankpräsidenten erst das „Agree¬
ment “ der Bundesregierung erhalten müssen ;
außerdem wenden sie sich gegen das vorgeschla¬
gene Doppelstimmrecht des Präsidenten und
Vizepräsidenten des Bultdesbankdirektoriums in
besonderen Fällen . Die Länderwirtschaftsmini¬
ster haben übrigens erklärt , daß der Gesetzent¬
wurf des Bundeswirtschaftsministers , der vom
Bundeskabinett nicht behandelt worden ist , eine
ebenso brauchbare Grundlage für eine Bundes¬
bank abgebe wie der Entwurf des Bundesfinanz¬
ministers . Der Kernpunkt ist immer die Frage ,wer den größten politischen — und damit mög¬
licherweise verhängnisvoller . — Einfluß auf die
Notenbank gewinnen kann . Es gibt keine unbe¬
dingte Sicherung dagegen , außer es wird gute
Politik gemacht .
Dideg immer noch am Werk

Die Dekartellisierungsabteilung der Alliierten
Hohen Kommission , genannt Dideg , gehört zu den
am wenigsten geschätzten Einrichtungen des Besat¬
zungsregimes . Bemerkenswert ist , daß in ihr die
Amerikaner vorherrschen , denen man nachsagt ,daß sie bei uns Theorien verwirklichen wollen ,die sie im eigenen Lande nicht durchführen könn¬
ten . Die Dideg hat zwar eine außerordentliche
Tätigkeit entfaltgt . die zur Zerschlagung großer
Wirtschaftlicher Einheiten geführt hat ; das ge¬
schichtliche Urteil über dieses Kapitel wird aber
erst später gesprochen werden , auch das Urteil
über Vorgänge persönlichen Interesses , über die
die Akten noch nicht bekanntgegeben worden
sind . Wenig Ruhm hat die Dideg u . a . geerntet ,als sie vor einigen Monaten in Bayern eine
„Küken -Entflechtung “ versuchte , indem sie in
der Geflügelzucht kartellmäßige Abreden zu ent¬
decken glaubte . Jetzt ist die Gemeinschaft der
Papiersack -Industrie daran . Ihr wird vorgewor¬fen , einheitliche Preise und Verkaufsbedingungen
festgesetzt und schwarze Listen über uner¬
wünschte Kunden aufgestellt zu haben . Weiter¬
hin soll die Gemeinschaft mit ausländischen
Herstellern den Wettbewerb behindernde Maß¬
nahmen getroffen und eine Marktaufteilung verein¬
bart haben . Die Gemeinschaft ist aufgefordert wor¬
den , sich zu äußern . Es zeigt sich , wie notwendig
und dringend es ist , daß endlich die Kartellgesetz¬
gebung in deutsche Hände übergeht . Daß dies
sich verzögert , liegt an dem Widerstand großerTeile der Wirtschaft gegen den Grundgedankendes Kartellgesetzentwurfs , nach dem Kartelle grund¬sätzlich verboten , aber Ausnahmen erlaubt s.ein
sollen , während die Wirtschaft größtenteils Kar¬
telle erlaubt sehen . Mißbrauch aber verhindert
und bestraft wissen will . Man kann sich denken ,was bei einer grundsätzlichen Erlaubnis für
Kartellabreden für den Verbraucher heraus¬
kommt , jedenfalls ein verminderter Wettbewerb
und höhere Preise .
Nur „Richtlinien “

Um die Moskauer Wirtschaftskonferenz vom
April und die dort eröffneten Handelsaussichten
ist seinerzeit großes Tamtam gemacht worden .Wir haben wiederholt sehr kritisch den Bluff
dieses ganzen Theaters unter die Lupe genommen .Nun bestätigt ein sehr unverdächtiger Kronzeuge ,daß es mit den angeblich großen Geschäften da¬
mals „Wind “ gewesen ist . Die Wirtschaftskom¬
mission der UNO in Genf , der die Oststaaten noch
angehören , kommt in einer Betrachtung der Mos¬
kauer Wirtschaftskonferenz zum Schluß , «daß die
dort angekündigten Exporterhöhungen „mehr als
Richtlinien für eine etwaige künftige Entwick¬
lung denn als tatsächliche Voraussagen gedacht
gewesen seien “ . Nun , das ist eine nachträgliche
Entschuldigung ; damals hieß es anders . Die Zif¬
fern , mit denen man im Osten Eindruck machen
wollte , lassen keine Bescheidenheit vermuten . Da
wurden für den Handel der Sowjetunion mit
Westeuropa „ als Ziel “ eine Milliarde Dollar ge¬nannt , für den Handel mit Südostasien , den Fernen
und Nahen Osten sowie Lateinamerika 2—3 Mrd .Dollar ; einschließlich der übrigen kommunistischen
Staaten kam man für die Zeit von 1953 bis 1955
sogar auf 8,5 Mrd . Dollar allein für den Waren¬
austausch mit den Gebieten außerhalb Westeuro¬
pas , also auf über 30 Mrd . DM . Der Fantasie sind
keine Grenzen gesetzt , der Propaganda auch nicht— nur der Wirklichkeit . Und diese ist eindeutig so ,daß die kommunistischen Ziffern nichts weiter als
„Richtlinien “ für die Propaganda sind , mit an¬
deren Worten : Bluff .

Die gesamte Bauproduktion stieg (arbeits¬
täglich 1936 = 100) im November auf 162,1 (August
160,9 ) und übertraf die Bauleistung vom Septem¬ber v . J . (148,8 ) um rd . 9 Prozent . Durch die hohe
Bauleistung insbesondere im 3 . Quartal d . J . lagdas Bauvolumen im bisherigen Verlauf des Jah¬res 1952 (Jan ./Sept . ) trotz des verspäteten Be¬
ginnes der Bausaison um rd . 5 Prozent über demStand von 1951 zur gleichen Zeit

Wie spart man Steuern durch Wertpapierkauf !
Möglichkeiten aus dem Kapitalmarkt-Förderungsgesetz

Das Kapitalmarkt -Förderungsgesetz , das nun¬
mehr auch vom Bundesrat endgültig verabschie¬
det worden ist , wird in diesen Tagen in Kraft
treten . Für alle Steuerpflichtigen ist es deshalb
wichtig , noch vor Ablauf dieses Jahres die Be¬
stimmungen des Förderungsgesetzes zu ke 'nnen ,weil dieses Gesetz die Möglichkeit für eine zu¬
sätzliche Steuerersparnis ab 1. Januar 1953 ge¬währt .

Das Gesetz legt ab 1 . Januar 1953 drei Stufen
der steuerlichen Begünstigung der Zinserträge für
festverzinsliche Wertpapiere fest . Es gibt in Zu¬
kunft Wertpapiere , deren Zinsen gänzlich steuer¬
frei sein werden , solche , die einer Kapitalertrags¬steuer von 30 Prozent unterliegen und Papiere ,die mit 60 Prozent kapitalertragssteuerpflichtigsein können . Eine einzige Ausnahme macht die
8prozentige Bayern -Anleihe von 1952 , die weder
steuerbegünstigt ist , noch mit einer Kapitaler¬
tragssteuer besonders belastet wird .Welche Vorteile bieten sich nun im einzelnen
für die Kleinsparer , und welche für Großanleger ?

Der Kleinsparer wird vor allem Wert auf
einen hohen Zinsertrag legen . Ihm werden im
Jahre 1953 eine größere Anzahl von sogen , freien
Pfandbriefen und von Industrie -Obligationen zur
Verfügung Stehern die mit Zinssätzen zwischen7 und 8,5 Prozent ausgestattet werden . Dem Ge¬

setz zufolge werden solche hochverzinslichen Wert¬
papiere zwar mit der 30prozentigen Kapital¬
ertragssteuer belastet , so daß die Effektivverzin¬
sung sich entsprechend vermindert . Aber das
Kapitalmarkt -Förderungsgesetz hat ausdrücklich
für Kleinsparer vorgesehen , daß diese eine Ein¬
kommensteuerveranlagung für ihre Zinseinkünfte
beim Finanzamt beantragen können . Wer im
Jahre Zinserträge von nicht mehr als 600 DM er¬
hält , kann die Veranlagung mit dem Erfolg be¬
antragen , daß ihm sein Finanzamt die Kapital¬
ertragssteuer , die jeweils bei der Zinszahlung
automatisch abgezogen wird , wieder zurückver¬
gütet . Das Verfahren ist zwar etwas umständ¬
lich . Der Kleinsparer kommt aber dadurch tat¬
sächlich in den vollen Genuß der zu erwartenden
hohen Zinssätze . Selbstverständlich kann er die
erworbenen Wertpapiere auch jederzeit wieder
über seine Bank zum jeweiligen Tageskurs ver¬
kaufen . Die Pfandbriefbanken und die Industrie¬
unternehmen , die die neuen Papiere ausgeben ,werden voraussichtlich eine entsprechende Kurs¬
pflege treiben , so daß der Sparer beim Verkauf
nichts verliert .

Wer allerdings über die 600-DM-Freigrenze , die
das Einkommensteuergesetz für jährliche Zins¬
einkünfte bei Steuerpflichtigen vorgesehen hat ,hinauskommt , für den wird es vielfach ratsamer

Ruhrinvestitionen über Hohe Behörde
Der Präsident der Hohen Behörde der Montan¬

union , Jean Monnet , kündigte an , daß die Hohe
Behörde unmittelbar nach der Umlage der Kosten
auf die Betriebe der Montanunion in der Lagesein werde , Anleihen aufzunehmen und Investi¬
tionen in den Grundstoffindustrien der sechs
Länder zu ermöglichen . In einer Pressekonferenz
wies Monnet darauf hin , daß die Umlage der
Hohen Behörde eine finanzielle Basis für eine
großzügige Anleihepolitik geben werde . Er be¬
tonte , daß die Hohe Behörde bei der Aufnahme
der Anleihen und bei der Vermittlung der Gelder
an die Grundstoffindustrien in den sechs Ländern
keine „ Bankgeschäfte “ machen , sondern ledig¬lich eine Vermittlerrolle spielen werde .Wie dpa erfährt , liegen der Hohen Behörde be¬
reits konkrete Pläne für eine künftige Investi -
tionspölitik vor . In diesen Plänen spielt der Ruhr¬
kohlenbergbau eine zentrale Rolle . In Kreisen
der Hohen Behörde und der amerikanischen Dele¬
gation bei der Montanunion rechnet man damit ,daß die erste Anleihe , die von der Hohen Be¬
hörde aufgenommen wird , ein amerikanischer
Kredit für die Ruhrindustrie sein wird . Die Ver¬
handlungen über die Bedingungen und die Höhe
einer solchen Anleihe laufen bereits .

Beratender Ausschuß
Der Ministerrat der Montanunion nahm auch

die Zusammensetzung des Beratenden Ausschus¬
ses der Arbeitnehmer , Produzenten und Verbrau¬
cher bei der Hohen Behörde der Montanunion vor .Er ernannte die 51 Mitglieder des Ausschusses ,dem je siebzehn Arbeitnehmer , Produzenten und
Verbraucher angehören .

Die Bundesrepublik erhielt drei Produzenten¬
sitze für Kohle und zwei für Stahl , fünf Arbeit¬
nehmer - und sechs Verbrauchersitze . Frankreich
erhielt fünf Produzenten - , fünf Arbeitnehmer -
und vier Verbauchersitze , Italien (in gleicher
Reihenfolge ) : einen , zwei , zwei , Belgien : drei ,

drei , zwei ; Holland : einen , einen , zwei ; Luxem¬
burg : einen , einen , zwei . Ein weiterer Produ¬
zentensitz fällt alle zwei Jahre abwechselnd Ita¬
lien und Holland zu .

Frankreich setzte nach heftiger Debatte seine .Forderung durch , die Zahl seiner Gewerkschafts¬
vertreter im Konsultativausschuß der europäi¬schen Kohle - und Stahlgemeinschaft zu erhöhen .In diesem Ausschuß werden damit fünf statt
wie geplant vier Gewerkschaftler Frankreichs und
des Saarlandes einziehen , während die deutschen
Gewerkschaften nur mit fünf statt sechs Dele¬
gierten vertreten sein werden .

Siemens-Investitionen in Berlin
In einem ausführlichen . Rechenschaftsbericht

über den Wiederaufbau der Berliner Siemens¬
betriebe werden die dort gemachten Investierun¬
gen seit Kriegsende mit 168,8 Mill . DM bis zum
Sommer 1952 angegeben . 65,2 Mill . hiervon waren
ERP -Darlehen . Das Ausmaß der Kriegsschäden
geht u . a . daraus hervor , daß von rund 24 000
Werkzeugmaschinen nur noch 1300 vorhanden
waren ; davon waren aber nur noch 400 einsatz¬
fähig . Von rund einer Million Quadratmeter be¬
bauter Fläche konnten im Sommer 1945 nur noch
rund 100 000 qm benutzt werden . Beim Abschluß
der ersten Phase des Wiederaufbaus , Ende 1945,waren bereits wieder rund 14 000 Personen be¬
schäftigt . 1947 waren es 20 000 . Zur Zeit beträgtihre Zahl über 24 000 . Ihre Löhne und Gehälter
von jährlich rd . 100 Mill . DM erbringen West -
Berlin fast 10 Mill . DM Lohnsteuern , während
die sonstigen Steuerleistungen an die Stadt jähr¬lich 20 Mill . DM überschreiten . Zur Erfüllung ge¬setzlicher sozialer Verpflichtungen werden all¬
jährlich 10 Mill . aufgewendet , für freiwilligemehr als 15 Mill . DM . Die Aufträge der Berliner
Siemenswerke an Berliner Firmen erreichen
45 Mill . DM im Jahr .

1 sein , Papiere zur Anlage zu wählen , die mit
I ihren Zinserträgen völlig steuerfrei sind . Es sind
: dies die sogen . Sozial -Pfandbriefe mit 5 Prozent ,
| die alten RM-Renten mit 4 Prozent (und einem

entsprechend niedrigeren Börsenkurs ) , sowie die
Bundesanleihe mit 5 Prozent , die Anleihe der
Wiederaufbaubank mit 5,5 Prozent und die An¬
leihe der Reichsbahn von 1949 mit 6 Prozent . Wer
diese Papiere kauft , erhält also die Garantie , daß
er für die Zinsen keinerlei Steuern zu zahlen
braucht . Wer die Bundesanleihe vor dem 31 . 12 .
1952 kauft , oder die aufgezählten anderen Pfand¬
briefe und Anleihen , und verpflichtet sich , diese
Papiere für drei Jahre nicht zu verkaufen , der
erhält darüber hinaus für den gezeichneten An¬
leihebetrag noch für 1952 die Vergünstigungen
im Rahmen der Sonderausgaben . Mindestens 50
Prozent des Kaufbetrages kann er bei der Ein¬
kommensteuer absetzen . Dies kann unter Um¬
ständen ein außerordentlich großer Steuervorteil
sein , der die Effektivverzinsung des Kapitals
entsprechend erhöht . Allerdings ist ihm das Kapi¬tal für drei Jahre gebunden . In Notfällen sind
aber die Banken gewöhnlich bereit , solche Papiere
zu beleihen .

Mit einer Kapitalertragssteuer von 60 Prozent
sollen nur solche Papiere belastet werden , die
über das normale Zinsniveau hinaus ausgegeben
werden (z . B . mit 10 Prozent ) . Ob in der Praxis
ein solcher Fall eintritt , läßt sich noch nicht
sagen . Zu beachten ist noch , daß auch die neuen
DM-Industrie -Obligationen , die einen Zinsfuß
von 6,5 Prozent haben , und von 1948 bis 1952 aus¬
gegeben wurden , dann völlig steuerfrei mit ihren
Zinsen sein werden , wenn die Aussteller den Zins¬
satz auf 5,5 Prozent herabkonvertieren .Eine Sonderstellung nehmen schließlich die
Wandelanleihen ein , die grundsätzlich mit einer
30prozentigen Kapitalertragssteuer belastet wer¬
den , so daß für sie selbst bei einer Herabkon¬
vertierung nicht die völlige Steuerfreiheit ein¬
träte . Diese Anleihen ' haben jedoch den Vorteil ,daß sie späterhin in Aktien umgewandelt werden
können , so daß sie einen Sachwert repräsentieren ,wenn auch bei der Wandlung unterschiedliche Zu¬
zahlungen notwendig sind .

Für ausländische Anleger kann die Bundes¬
regierung die Kapitalertragssteuer erlassen . Diese
Bestimmung wird vor allem dann von Bedeu¬
tung sein , wenn wieder Ausländsanleihen in
Fremdwährung begeben werden , weil kaum da¬
mit zu rechnen ist , daß Ausländer DM-Emis -
sionen zeichnen .

Lage und Aussichten der Milchversorgung
Schwierigkeiten vorläufig behoben — Besserung Anfang des Jahres erwartet

Die Milchversorgung der größeren Städte Ba¬
den -Württembergs , vor allem der Städte Stutt¬
gart , Eßlingen , Karlsruhe , Mannheim und
Pforzheim hat dem Landwirtschaftsministerium
in der letzten Woche ernste Sorgen bereitet . So
sind vergangenen Freitag in Stuttgart fünfzig
Prozent und in Eßlingen sogar siebzig Prozent
weniger Trinkmilch als in normalen Zeiten an
die Händler geliefert worden . Diese Schwierig¬keiten in der Milchversorgung sind jetzt durch
das Eingreifen des Landwirtschaftsministeriums
behoben worden , das auf Grund des Milch - und
Fettgesetzes den Molkereien im württembergi -
schen Allgäu Auflagen über zusätzliche Milch¬
lieferungen nach den größeren Städten erteilt
hat . Außerdem hat das Ministerium Vereinbarun¬
gen mit bayerischen Molkereien über Trinkmilch -
lieferungen nach Baden -Württemberg getroffen .
Der Plan , auch aus der Schweiz Milch einzufüh¬
ren , scheiterte an den Zollbestimmungen .

Die Verknappung der Trinkmilch war vor allem
dadurch entstanden , daß die Molkereien seit Frei¬
gabe des Butterpreises im August dieses Jahres
mehr Butter und Käse produzierten , weil diese
Erzeugnisse gegenüber dem Verkauf von Trink¬
milch zu Festpreisen einen höheren Gewinn ab¬
werfen . Während früher für Bauern und Molke¬
reien der Verkauf von Trinkmilch t eine bessere
wirtschaftliche Verwertung als die Verarbeitungder Milch zu Butter und Käse darstellte , hat sich
dieses Verhältnis mit der Freigabe des Butter¬
preises gerade umgekehrt .

Zu dfen Schwierigkeiten in der Milchversor¬
gung trägt auch die Verringerung des Viehbestan¬
des infolge der Futterknappheit bei . Dies zeigtsich in den höheren Auftrieben an Großvieh auf
den Märkten ; auf dem Stuttgarter Schlachthof

zur Zeit in der Woche durchschnittlich rd . 1500
Stück Großvieh , während vor Monaten der Wo¬
chendurchschnitt nur bei 1000 Stück Großvieh lag .Eine entscheidende Besserung in der Milchver¬
sorgung wird Anfang nächsten Jahres erwartet ,wenn der Milchverbrauch , der in den Wochen vor
Weihnachten sowohl in den Dörfern als auch in
den Städten überdurchschnittlich hoch ist , zurück¬
geht und auf dem Lande die Abkalbzeit beginnt .Da die städtische Bevölkerung , die bei den gegen¬
wärtig hohen Butterpreisen sehr viel Margarineverwendet , sich an den Genuß dieses weit billi¬
geren Fetterzeugnisses gewöhnen dürfte , besteht
für die Landwirtschaft die Gefahr , daß sie mit
dem Ansteigen der Milchproduktion im Mai und
Juni nächsten Jahres nicht mehr genügend Butter
abzusetzen vermag .

Wachsende Dollarreserven
Großbritanniens

Der Sterlingblock hat im November mit 128 Mill .Dollar (537,6 Mill . DM) den größten Gold - und
Dollarüberschuß seit März 19511 erzielt . Auch die
Bilanz Großbritannien ^ mit der Europäischen Zah¬
lungsunion für den Monat November schließt mit
einem Überschuß von 109 480 000 Dollar (459 816 000
DM) , dem größten Gewinn seit mehr als zwei Jah¬
ren , ab . Damit haben sich die Gold - und Dollar -
reserven des Sterlingblocks auf 1,89 Mrd . 7,96 Mrd .DM) erhöht gegenüber einem Tiefstand von
1,67 Mrd . Dollar ( (7,022 Mrd . DM) . Mitte 1951.

Südwesten
meldet Interesse an Luftfahrt an

Die Handelskammern von Bayern , Hessen und
Baden -Württemberg haben in einer Eingabe an
ihre jeweiligen Landesregierungen für unbedingt
notwendig erklärt , daß die Landesregierungen
von Baden -Württemberg , Bayern und Hessen sich
eingehend mit den Plänen einer deutschen Luft¬
verkehrsgesellschaft beschäftigen und gemeinsame
Schritte unternehmen , damit der süddeutsche
Raum entsprechend seinem starken Interesse am
Luftverkehr und entsprechend seinem großen ,
ständig wadisenden Luftpassage - und Luftfracht¬
verkehr auch hinsichtlich der deutschen Luftver¬
kehrsgesellschaft die angemessene Berücksichti¬
gung finde . So sei doch bereits davon die Rede ,
daß die Verwaltung der künftigen deutschen
Luftverkehrsgesellschaft ihren Sitz in Bonn oder
Köln bekommen und daß die Werft der deutschen
Luftverkehrsgesellschaft in Hamburg errichtet
werden solle . Damit würde das Schwergewicht
der künftigen deutschen Luftverkehrsgesellschaft
von vornherein in den norddeutschen Raum ver¬
legt werden . Dagegen bitten die Kammern die
Landesregierimgen , dafür einzutreten , daß der
Sitz der deutschen Luftverkehrsgesellschaft nach
dem größten deutschen Flughafen — Frankfurt
am Main — komme , der bereits vor dem Kriege
im westdeutschen Raum das Zentrum des Luft¬
verkehrs war und sich nach dem Kriege zu einem
der wichtigsten europäischen Weltflughäfen ent¬
wickelt hat , und daß die Werft der deutschen
Luftverkehrsgeselllschaft in Süddeutschland errich¬
tet werde , zumal da das Streckennetz in weitem
Umfange vom Sitz der Werft beeinflußt werden
wird .

Wer verwaltet die Spargroschen?
Das westdeutsche Spargeld wurde 1952 bei an¬

deren Banken eingezahlt als 1938. Im Jahre 1938
lagen bei Sparkassen und Girozentralen 74,8 Pro¬
zent aller Spargroschen , am 31 . 7. 52 59,4 Prozent .
Genossenschaften und Zentralkassen hatten einen
Rückgang , ihres Anteils von 15,8 auf 13,7 Prozent .
Der Anteil der Kreditbanken und Privatbankiers
ist von 7,7 auf 12 Prozent gewachsen . Die Post¬
sparkasse verfügt über 4 Prozent aller Sparein¬
lagen , auf Bausparkassen entfallen rd . 10

' Prozent .

Die Einfuhr von Mineralöl Produkten
in das Bundesgebiet stieg in den ersten neun
Monaten dieses Jahres auf 507 000 t gegenüber
391 000 t in der gleichen Vorjahrszeit . In deut¬
schen Raffinerien wurden von Januar bis Sep¬
tember dieses Jahres 3,81 (Vorjahr 3,43 ) MilL t
Rohöl verarbeitet und daraus 3,79 (3,34 ) Mill . t
Fertigprodukte hergestellt .

Die Aussichten der Kohlenversorgung

Die industrielle Produktion in den USA er¬
reichte im November mit einer Indexziffer von
229 (Jahresdurchschnitt 1935/39 = 100) gegenüber
227 im Oktober ihren höchsten Stand in der Nach¬
kriegszeit .

Obwohl die Anpassung der Förderung an den
Inlandsbedarf und die Ausfuhr Fortschritte ge¬macht hat , ist ein Gleichgewicht noch nicht er¬
reicht worden . Doch dürfte sich die Kohlenver -
so.rgung in den kommenden Monaten bei norma -' ler Witterung leichter gestalten als im vergange¬nen Winter , da die Bestände bei den Verbrau¬
chern — freilich unterschiedlich — insgesamthöher sind als im Vorjahr . Die Entwicklung im
kommenden Jahr wird nach dem Rhein .-Westf .
Institut für Wirtschaftsforschung teilweise davon
abhängen , inwieweit eine Verkürzung der Unter¬
tageschichten und der Rückstand der Investitio¬
nen die Förderung hemmen . Noch stärker aber
wird der Einfluß der Witterung die Versorgungs¬
lage bestimmen . Ein milder oder strenger Win¬
ter bedeutet für die Nachfrage ein Mehr oder
Weniger von 3 bis 4 Mill . t und entscheidet nach
allen Erfahrungen darüber , ob auf bisher aus -

, geglichenen Kohlenmärkten Knappheit oder Über¬
angebot herrscht . Ausschlaggebend für die Köh¬
lennachfrage dürfte jedoch die allgemeine kon¬
junkturelle Entwicklung in der Bundesrepublikund in Westeuropa sein . Bei einer Zunahme der
industriellen Erzeugung um nicht mehr als 5 v . H.— wahrscheinlich wird sie dahinter Zurückblei¬
ben — spricht vieles dafür , daß sich der Kohlen¬
markt bei steigender Förderung weiter entspan¬nen wird . Sollte die industrielle Erzeugung stär¬
ker zunehmen , könnten Erscheinungen absoluter
Verknappung durch Einfuhren verhindert wer¬
den . Umgekehrt aber würde eine Abschwächungder Nachfrage die weitere Erhöhung der west¬
deutschen Förderung und den Ausbau der An¬
lagen nicht überflüssig machen , da die Förderungim Vergleich zur übrigen Wirtschaft noch nicht
ausreichend ist .

Gegen die Lastzugverkürzung
Den bisherigen Aktionen gegen die in der 2. Le¬

sung des Gesetzes zur Bekämpfung von Unfällen
im Straßenverkehr vom Bundestag beschlossene
Herabsetzung der zulässigen Gesamtlänge von
Lastzügen von 29 auf 15 m ist auch der Arbeits¬
ausschuß Kraftverkehrswirtschaft in seiner Ge¬
samtheit beigetreten . Namens der 14 in diesem
Ausschuß vertretenen Organisationen der Kraft¬
verkehrswirtschaft und des Kraftverkehrsgewerbesist den Abgeordneten des Bundestages eine ein¬
gehende Darlegung der durch die Annahme des
Antrages des Abgeordneten Freiherrn von Rechen -
berg heraufbeschworenen Gefahren zugegangen ,die in elf Punkten präzisiert sind . Viele Abgeord¬nete haben diesen Schritt nicht nur zur Kenntnis
genommen , sondern haben sich der Argumentation
des Arbeitsausschusses , teilweise im Gegensatz zu
ihrer ursprünglichen Stellungnahme zum Antrag
Rechenberg angeschlossen . Der Präsident des Ver¬
bandes der Automobilindustrie , Max Thönnissen ,

hat seinerseits in einem längeren Schreiben dem
Abgeordneten Freiherrn von Rechenberg die Un¬
haltbarkeit seiner Ausführungen in der Bundes¬
tagssitzung vom 18. 11 . Unmißverständlich vor
Augen geführt . Wie weiter bekannt wurde , hat ,
abgesehen von der bisherigen Argumentation , eine
Berechnung ergeben , daß die von dem Abgeord¬
neten vorgeschlagene Verkürzung der Lastzüge um
ein Viertel den als Gefahrenmoment im Straßen¬
verkehr erkannten Überholvorgang lediglich um
fünf Prozent verkürzt , während auf der anderen
Seite ein volles Drittel an Ladefläche verloren
ging . Um diese kleinere Ladefläche wirtschaftlich
auszunützen , wird das Verlangen , schwereres Gut
zu laden , begünstigt , was der allgemeinen Trans¬
portpolitik widerspricht , so daß auch die finan¬
ziellen Interessen des Fiskus dahin gehen , die Last¬
zuglängen nicht zu verkürzen .

Pkw-Produktion zurückgegangen.
Die seit Mitte des Jahres ansteigende Linie der

westdeutschen Kraftfahrzeugproduktion wurde
im November nach den vorliegenden vorläufigen
Angaben allem Anschein nach unterbrochen . Die
Pkw -Produktion erreichte aber trotzdem mit
etwa 25 230 Einheiten gegenüber 29 100 vergleich¬
baren Einheiten im Vormonat weiterhin eine
Höhe wie in keinem Monat des Vorjahres . Der
Produktionseinbruch dürfte jedoch nicht nur sai¬
sonbedingt sein — auch im Vorjahr erreichten
die Novemberproduktionen an Personenkraft¬
wagen nicht die Höhe des Vormonats — , sondern
vor allem auf die geringere Zahl von Arbeitstagen
zurückzuführen sein ; während der Vormonat
Oktober 27 Arbeitstage zählte , wies der Novem¬
ber in den einzelnen Ländern des Bundesgebiets
je nach der Feiertagsregelung eine unterschied¬
liche Zahl von Arbeitstagen auf .

Das Volkswagenwerk meldet eine Produktion
von arbeitstäglich 580 und insgesamt 12146 (Vor¬
monat 13 828) Einheiten , davon 4467 (4496 ) Export .
Daimler produzierte 4821 (5397 ) Fahrzeuge .

Volkseigener Verwaltungsapparat
Fast ein Drittel aller Beschäftigten der volks - -

eigenen Industrie der Sowjetzone , mehr als 400 000
Personen , sind mit reiner Verwaltungstätigkeit
beschäftigt , hat der Staatssekretär für die Koordi¬
nierung der Finanzwirtschaft , Willi Rumpf (SED ),kürzlich mitgeteilt . Insgesamt arbeiten in der
volkseigenen Industrie etwa 1,5 Mill . Menschen .
Rumpf forderte , daß das Verwaltungspersonal
reduziert wird . Er verlangte auch eine Senkung
der Aufwendungen für „Repräsentation “ um ein
Drittel . Ferner müßten die Dienstreis ’ekosten von
Staatsangestellten dadurch gesenkt werden , daß die
Rückerstattung auf Mitarbeiter mit geringem Ein¬
kommen beschränkt werde .

‘
Sußball in Schlamm und Siegen1

Gefährdete Gesundheit der Sportler — Empfindlichefinanzielle Verluste der Vereine

Kreui und quer durch alle Sportarten

An den Sonntagen vor Weihnachten , im Novem¬ber und Dezember , macht der „Rasensport “ und
insbesondere das Fußballspiel weder Zuschauern
noch Spielern allzu viel Vergnügen . Fast immer
verwandeln Schnee und Regen die Sportplätze in
Schlammboden , und nicht selten ist gerade der
Sonntag der Tag , an dem man „keinen Hund hinterdem Ofen hervorjagen möchte “ . Aber dje Fußball¬
spieler müssen um Punkte kämpfen .

Früher ließ man an diesen Sonntagen die Spieleeinfach ausfallen . Ein Fußballspiel in Schlamm und
Regen hat mit Sport kaum noch etwas zu tun , eskann den Akteuren gesundheitlich nur schaden .Aber die Meisterschaftsrunde muß beendet Werdenund so beißt man denn in den sauren Apfel bzw .
„steigt ins Schlammbad “ . Von Vertragsspielernkann man auch einiges verlangen . Gerade in den
Vertragsspieler -Klassen muß die Saison möglichstlang sein , um die notwendigen Einnahmen zuerzielen , so daß die Terminnot bei einigen aus¬
gefallenen Spielen tatsächlich sehr groß wäre .Allerdings ist den Vereinen bei diesen „Regen¬spielen “ nur wenig gedient , kamen doch beim Mei¬
sterschaftsspiel der Südliga zwischen dem SV Wald¬hof und dem FSV Frankfurt tatsächlich nur knapp500 zahlende Zuschauer , mit denen die Unkosten
gewiß nicht zu decken waren .

Bei den Vertragsspielern läßt sich also über die
Durchführung der Spiele „um jeden Preis “ streiten .Bei Amateuren aber , die im allgemeinen im Jahr
weniger Spiele austragen , muß der Gesundheit
der Spieler mehr Beachtung geschenkt werden !Es soll auch nicht grundsätzlich bei schlechter
Witterung pausiert werden . Aber an völlig verreg¬neten Sonntagen darf man auf verschlammten ,unter Wasser stehenden Fußballplätzen keine
Amateurspiele durchführen !

Fußballringsendung des Südd . Rundfunks
Die vier führenden Mannschaften der süddeut¬schen Oberliga stoßen am Sonntag in Karlsruhe

(Mühlburg/Phönix — Eintracht Frankfurt ) und
Stuttgart (VfB Stuttgart — Kickers Offenbach ) auf¬
einander . In Mannheim empfängt der VfR Mann¬heim den Altmeister 1. FC Nürnberg , und in Ulmtreffen sich mit Ulm 46 und Viktoria Aschaffenburgzwei Mannschaften , die sich gegen den Abstieg zuwehren haben .

„Fußballreportagen einmal anders “ — unter die¬
sem Motto will sich der Süddeutsche Rundfunk indie zweite Halbzeit aller vier Spiele wechselweise
so ein - und ausblenden , daß der Hörer über alle
wichtigen Vorgänge dieser vier Oberligaspiele in
Baden -Württemberg sofort Bescheid weiß . Daserfordert eine gründliche Vororganisation und
erheblichen technischen Aufwand . Etwa dreißigMitarbeiter werden zu dieser Sendung benötigt .Von einer Zentrale im Funkhaus , die auf
Spezialleitungen von den verschiedenen Plätzen
fortgesetzt Berichte erhält , werden die Sendung
geleitet und die einzelnen Sprecher je nach spiel¬technischem Vorgang in Mannheim , Karlsruhe ,Stuttgart und Ulm wechselweise unterbrochen und
eingeblendet . Es ist dies die erste Fußballringsen¬
dung dieser Art in Süddeutschland . Die Sendung
beginnt mit der zweiten Halbzeit um 15 Uhr .

Starke Konkurrenz für Ostler
Bei den Bob -Weltmeisterschaften im Rahmen der

Garmischer Wintersportwoche hat Deutschland im
Januar beide Titel im Zweier - und Vierer -Bob zu
verteidigen . Anscheinend wird es bei dieser Ge¬
legenheit , dem ersten Bob -Wettbewerb der Saison ,zu einem scharfen Kampf zwischen den deutschen
Mannschaften kommen . Ex -Weltmeister Hanns

Kilian , der Präsident des Deutschen Bob - und
Schlittensportverbandes , hat dem neugebildetenViererbob Probst/Schluß/Mutzbauer/Nieberl einen
der drei in Garmisch zur Verfügung stehenden mo¬dernen Feierabend -Schlitten Schweizer Fabrikats
zur Verfügung gestellt . Damit dürfte Probst zu
einem ernsthaften Rivalen für Olympiasieger und
Weltmeister Anderl Ostler werden , dessen Mann¬
schaft durch die in Oslo vom Weltkongreß be¬
schlossene Gewichtsbeschränkung gesprengt wurde .Schon bei den Olympia -Ausscheidungskämpfen der
letzten Saison kam Probst auf seinem alten Bob
nahe an die Zeiten Ostlers heran . Mit dessen ehe¬
maligem Partner Nieberl steht ihm nun auch noch
ein ausgezeichneter Bremser zur Verfügung .

Wahrscheinlich werden folgende Mannschaften
das Training für die Weltmeisterschaft aufnehmen ,wenn die Olympiabahn in Garmisch am 13 . Januar
eröffnet wird : Vierer -Bobs : Ostler/Hohenmesser /
Wendlinger/Kfemser , Probst/Schluß/M utzbauer/Nie -
berl . Zweier -Bobs : Ostler/Kemser , Probst/Nieberl .Dazu soll bei den Weltmeisterschaften ein weiterer
deutscher Bob kommen .

Fast zwei Millionen Jugendsportler
Mit 1 814 343 jugendlichen Mitgliedern im Alter

bis zu 18 Jahren nähert sich die deutsche Sport¬
jugend (Jugendausschuß im Deutschen Sportbund )schnell der Zweimillionengrenze , wie sich auseiner Erfassung der Fachverbände herausstellte .An der Spitze stehen weiterhin Turnen (fast
650 000) , Fußball (über 460 000) , Leichtathletik (über
200 000) , Schwimmen und Tischtennis je über
100 000 Mitglieder ) . Unter 3000 Jugendlichen mel¬
deten lediglich Golf , Basketball , Bob - und Schlitten¬
sport , Segeln und Fechten .

Die VIII . Olympischen Winterspiele , die 1956 ln
Cortina d 'Ampezzo stattfinden , werden nach einem
Beschluß des Olympischen Komitees Italiens in den
Tagen vom 26. Januar bis 5. Februar durchgeführt .

Wegen schwerer Ernteschäden konnte Finnlands
Olympiasieger 1948 und Olympiazweiter 1952 in
der nordischen Kombination , Heikki Hasu , in
diesem Jahr erst so spät mit dem Training begin¬nen , daß er noch ein Übergewicht von 5 Kilo hat
und nicht vor Februar „ fit “ sein wird .

Während des Ruhetages bei der Argentinien -
Radrundfahrt am Dienstag beschlossen die beiden
am Ende des Feldes liegenden deutschen Teilneh¬
mer Ludwig Hörmann (München ) und Karl Weimer
(Stuttgart ) , die Weiterfahrt einzustellen . Da Welt¬
meister Heinz Müller (Schwenningen ) bereits am
Montag wegen eines Sonnenstiches aufgab , sind
keine deutschen Teilnehmer mehr im Wettbewerb .

Die zur Zeit in Westdeutschland weilende Ama¬
teurboxstaffel der Stadt Helsinki kam am Diens¬
tagabend zu einem 12 :8- Sieg über eine Flensburger
Auswahl .

Während seines Aufenthaltes in den USA wurde
Ex -Europameister Hein ten Hoff von seiner Gattin
in Washington der zweite Sohn geboren . Nachdem
der Stammhalter wie sein Vater auf den Namen
Hein getauft wurde , erhielt der jüngste Sprößling
der Familie Hoff , der durch seine Geburt in den
USA amerikanischer Staatsbürger ist , die Vor¬
namen Francis Jack .

Der gegenwärtige Tabellenerste der österreichi¬
schen Fußball -Staatsliga , Austria , Wien , wird am
25 . und 26 . Dezember gegen amerikanische Mann¬
schaften in New York spielen . Die Wiener Fuß¬
baller werden die Reise über das große Wasser
am 20 . Dezember antreten .

In der fünften Nacht des Berliner Sechstage -
Rennens fiel die Entscheidung noch nicht . In zahl¬
reichen kurzen Jagden waren Roth/Bucher und
Carrara/Zoll zwar die stärksten Paare , aber Holt -
höfer/Petry übernahmen mit Rundenvorsprungdie Spitze . 1 . Holthöfer/Petry 160 Punkte . Eine
Runde zurück : 2 . Preiskeit/Zehnder 322 Punkte .3 . Roth/Bucher 268 Punkte . 4 . Carrara/Zoll 265
Punkte . 5 . Bruneel/de Corte 125 Punkte .

Der englische Motorrad -Weltmeister der 350-
ccm -Klasse , Geoff Duke , erklärte , er wolle vom
Motorsport zum Autorennsport übertreten . Der
Weltmeister nahm ein Fahrerangebot für die
englische Aston - Martin - Sportwagen -Mannschaft
an .

Mit 440 Meldungen hat die traditionelle Monte -
Carlo -Fahrt der Autosportler für 1953 einen Re¬
kord erreicht , und das Ergebnis der diesjährigen

Fahrt um 71 Nennungen übertroffen . Die mei¬
sten Teilnehmer der am 20 . Januar 1953 beginnen¬
den Tour wählten Lissabon als Ausgangspunkt ,und zwar werden 122 Fahrer die Reise von dort
aus antreten . Es folgen Glasgow mit 109 Startern ,Monte Carlo mit 88 , Stockholm mit 47 , München
mit 39 , Palermo mit 18 und Oslo mit 17 Fahrern .

Fußballmeister der CSR wurde Sparta Prag im
letzten Spiel mit einem 3 :0 über # Eisenwerke
Witkowitz . Der Titelverteidiger Bratislava schlug
zwar auch Dynamo Kaschau 5 :1 , kam aber damit
nur bis auf einen Punkt an den neuen Meister
heran .

Für 5 Spiele in Kolumbien , die Anfang Januar
ausgetragen werden sollen , erhielt Rapid Wien
jetzt die Verträge . Vorher treten die Wiener noch
zu vier Begegnungen in der Türkei an . Die Ver¬
handlungen mit Uruguay und Argentinien haben
sich dagegen zerschlagen . >

Sein zweites Engagement als Revuetänzer tritt
Mittelgewichtsweltmeister Ray „ Sugar “ Robinson
am 7. Dezember im „ Latin Quarter “ in Boston an ,nachdem er im „ French Casino “ von New Yorkeinen glänzenden Erfolg hatte .

Die Mercedes -Benz -Rennmannschaft mit Karl
Kling und Hermann Lang sowie Rennleiter Alfred
Neubauer wird am Samstagnachmittag um 13.15Uhr auf dem Flughafen Stuttgart -Echterdingeneintreffen . In einem Telegramm an das Untertürk -
heimer Werk kündigten die „Mexikaner “ ihren Ab¬
flug von Meciko -City für Donnerstag an .

Ungarischer Fußballmeister wurde Honved
Budapest mit einem 4 :1 über Postasz . Bei einem
ausstehenden Spiel kann die Mannschaft von dem
Titelverteidiger Bastia , der Vasas Drosgyoi 5 :1 be¬
zwang , zwar punktmäßig noch eingeholt werden ,aber das bessere Torverhältnis würde den Aus¬
schlag für Honved geben .

Meister am „grünen Tisch “ wurde in der argen¬tinischen Fußball -Liga der berühmte Klub RiverPlate , der die Punkte aus dem abgebrochenenSpiel bei Newells Old Boys Rosario zugesprochenerhielt und nunmehr mit 40 Punkten vor RacingBuenos Aires (38 P .) die Serie beendete .
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Die Berichterstatter haben das Wort . . .
Pünder (CDU) , Dr. Wahl (CDU ), Brandt (SPD) und Wehner (SPD) über die Verträge

Bonn (AF) . Gestern nachmittag eröffneten die Berichterstatter des Auswärtigen Aus¬
schusses des Bundestages die 2. Lesung der Ratifizierungsgesetze über den Bonner Ver¬
trag und das Abkommen über die Europäische Verteidigungsgemeinschaft.

Heute vor acht Jahien :

3000 Sprengbomben fielen auf Karlsruhe
Der schwerste Luftangriff aut die Stadt forderte 359 Tote — Die Tragödie von St. Peter und Paul

Am heutigen 4 . Dezember sind es acht Jahre , seit der schwerste und in »einen Auswirkun¬
gen furchtbarste Luftangriff auf Karlsruhe erfolgte. Etwa 400 englische Bombenflugzeuge
warfen in 35 Minuten von 19 .10 bis 19 .45 Uhr außer ungezählten Brandbomben 3000 Spreng¬
bomben auf Karlsruhe ab . Die durch vorangegangene Luftangriffe stark angeschlageneStadt
erlitt weitere erhebliche Gebäudeschäden , und 359 Menschen kamen ums heben . Besonders
hoch war die Zahl der Toten im Stadtteil Mühlburg . Hier kamen in den Kellern des Gast¬
hauses zu den „Drei Linden“ allein 100 Personen ums Leben . In dieser Bombennacht wurde
auch die Peter -und-Paulskirche samt Pfarrhaus zerstört . Während von der Kirche nur die
beiden Türme unversehrt erhalten blieben, ging das Pfarrhaus völlig in Trümmer, aus denen
erst nach Tagen und mit vieler Mühe wenige verkohlte Reste von 11 Menschen , darunter
sämtliche Bewohner des Pfarrhauses, geborgen werden konnten . In dem neben dem Pfarr¬
haus gelegenen und ebenfalls total zerbombten Gebäude büßten von 10 Menschen neun ihr
lieben ein.

Der CDU-Abgeordnete Dr. Pünder gab einen
Generalbericht über die Arbeit des Auswär¬
tigen Ausschusses . Er stellte fest, daß der Bun¬
destag die Verträge nur annehmen oder ab¬
lehnen könne, Abänderungsvorschläge könnten
nicht vorgebracht werden.

„Unabhängig davon, ob man negativ oder
positiv zu den Verträgen steht , sind sich Re¬
gierungsparteien und Opposition darüber einig,
daß hier heute ein Stück Weltgeschichte voll¬
bracht wird“ .

Pünder erklärte , daß das Ziel des Vertrages,
die Wiedervereinigung Deutschlands in Frieden
und Freiheit in einem vereinten Europa, weit
bedeutsamer als die Unklarheiten und Un¬
schönheitendes Vertrages sei. Er sei das Höchst¬
maß dessen , was gegenwärtig zu erreichen ge¬
wesen sei.

Die Opposition im Ausschuß habe zwar die
Ziele des Vertrages ebenfalls anerkannt , jedoch
den* Vertrag selbst als ungeeignet hierfür ab¬
gelehnt. Deutschland laufe Gefahr , der Aus¬
weglosigkeit zuzutreiben.

Die Frage, ob die langwierigen deutsch-fran¬
zösischen Saarverhandlungen eine Verzöge¬
rung der Entscheidung über das Vertragswerk
nötig machten, sei von der Mehrheit des Aus¬
schusses verneint worden.

Dr. Wahl (CDU) , Universitätsprofessor
in Heidelberg, über die Vorbehalte

Der CDU-Abgeordnete Dr . Wahl gab dem
Haus eine grundsätzliche Erläuterung der wich¬
tigsten Bestimmungen des Generalvertrages
und insbesondere der alliierten Vorbehalts¬
rechte.

Der Berichterstatter betonte , daß diese Vor¬
behaltsrechte nicht auf Grund des Vertrages
bestünden und deshalb nicht in dem Sinne an¬
erkannt würden , als ob sie von der Bundes¬
republik ausdrücklich auf die Alliierten über¬
tragen werden. Die Bundesrepublik nehme diese
Vorbehalte zur Kenntnis und als existierende
Tatsache hin . ^

Zu dem Vorbehaltsrecht der alliierten Trup¬
penstationierung sagte der Berichterstatter , sie
sei wegen eines alliierten Abkommens aus dem
Jahre 1945 notwendig. Eine Verweigerung die¬
ses Stationierungsrechtes in Berlin zum Bei¬
spiel würde die Anwesenheit der alliierten
Truppen in -ganz Deutschland in den Augen der
Sowjetunion zu einer illegalen Maßnahme ma¬
chen . Der Auswärtige Ausschuß habe sich voll
der alliierten Meinung angeschlossen, daß die
Stellung der Alliierten in Berlin und im Hin¬
blick auf die Zufahrtswege nach Berlin wegen
der politischen Lage der ehemaligen Reichs¬
hauptstadt erforderlich sei . Allerdings habe der
Ausschuß kritisiert , daß das neue Besatzung¬
statut für Berlin nicht entgegenkommender
ausgefallen sei .

Dagegen habe die Vorbehaltsklausel im Hin¬
blick auf „Deutschland als Ganzes“ zu einer er¬
heblichen Auseinandersetzung im Ausschuß ge¬
führt , so führte Dr . Wahl weiter aus . Es sei zum
Bedauern des Ausschusses der Bundesregie¬
rung nicht gelungen, die Alliierten „zur Aner¬
kennung des gemeinsamen politischen Ziels zu
bewegen, bei der Wiedervereinigung Deutsch¬
lands die Grenzen von 1937 herzustellen “ .

Der Vertrag stelle klar heraus , daß die drei
Mächte nicht mit den Staaten des Ostblocks in
unmittelbare Verhandlungen treten können,
„von denen wir nichts wissen“ . Das Wort „un¬
mittelbar “ sei ausdrücklich auf Wunsch der
Alliierten eingeführt worden.

Zu der Notstandsklausel sagte Dr. Wahl, die
Bundesregierung würde im Falle eines Not¬
standes, ständig von den Alliierten konsultiert
werden. Er versicherte, daß die Alliierten im
Kriegsfall die Bundesregierung nicht ihres
Amtes entheben und selber die höchste Gewalt
übernehmen könnten. Den Alliierten stehe die
Notstandsbefugnis nach dem allgemeinen Völ¬
kerrecht nur zum „Selbstschutz“ ihrer Truppen
auf fremdem Boden zu .

Zu der im Ausschuß am meisten kritisierten
Bestimmung über die Wiedervereinigung
Deutschlands erklärte der Berichterstatter , die
früheren Befugnisse des Kontrollrates würden
bei einer Wiedervereinigung nicht wieder auf¬
leben, allerdings auch die Verträge nicht für
ein wiedervereinigtes Deutschland automatisch
gültig werden.

Der Auswärtige Ausschuß erklärte seinen aus¬
drücklichen Vorbehalt zu der Bestimmung , daß
die Strafvollstreckung an deutschen „Kriegs¬

verbrechern“ in alliierten Gefängnissen weiter¬
hin durchgeführt werden soll . Dies sei eine
weitere Beeinträchtigung der deutschen Sou¬
veränität .

Brandt (SPD) über den EVG-Vertrag
Der SPD-Abgeordnete Willy Brandt erklärte

als Berichterstatter des Auswärtigen Ausschus¬
ses über den EVG-Vertrag, dieser entscheide
die künftige deutsche Außenpolitik und habe
weitgehende wirtschaftliche und finanzpoli¬
tische Auswirkungen. Ferner werde die Art der
staatlichen Organisation im Geltungsbereich des
Grundgesetzes durch die Verpflichtungen aus
dem Vertrag nicht unbeeinflußt bleiben. , „Die
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
wird einen ersten Einschnitt in das Leben un¬
serer jungen Männer bedeuten.“

Der SPD -Abgeordneteerklärte , die Meinungs¬
verschiedenheiten im Ausschuß hätten sich nur
auf den Zeitpunkt einer Wiederbewaffnung
und auf ihre Form, nicht aber auf ihre grund¬
sätzliche Notwendigkeit bezogen . Die Mehrheit
des Ausschusses sei der Meinung, daß eine ein¬
fache Mehrheit im Bundestag für die Ratifi¬
zierung des EVG -Vertrages ausreiche.

Die Opposition unterstütze nicht die Neutra¬
litätspolitik , berichtete W. Brandt weiter , halte
jedoch die Meinung der Regierung für bedenk¬
lich , daß eine „bedürfnisfreie“ Stellung Deutsch¬
lands auf alle Fälle unmöglich gemacht wer¬
den müsse . Die Opposition vertrete die Mei¬
nung, daß die Vertragswerke eine deutsche Ost¬
politik unmöglich machten. Es sei nicht rich¬
tig , die diplomatische Auseinandersetzung mit
der Sowjetunion bis zur Aufrüstung Europas
zu verschieben.

Der Ausschuß sei sich einig gewesen, daß
eine nationale deutsche Armee nicht wün¬
schenswert sei und der traditionelle scharfe
Gegensatz zwischen Frankreich und Deutsch¬
land überwunden werden müsse.

Der Berichterstatter ging auf die Konstruk¬
tion des NATO-EVG-Gefüges ein und wies
darauf hin , daß die Bundesrepublik durch die
en -bloc-Mitgliedschaft der EVG in der NATO
indirekt inkorporiert sei . Die Beistandsver¬
pflichtungen der NATO-Staaten gegenüber der
Verteidigungsgemeinschaft sollen der EVG bei
einem Angriff die militärische Unterstützung
der westlichen Welt sichern. Der Ausschuß
stimme der Bundesregierung bei, daß eine
Gleichstellungaller Mitgliedstaaten in der EVG
erreicht sei . Die Bundesrepublik verzichte
nichtsdestoweniger nicht auf die Mitgliedschaft
in der NATO .

Die Opposition betrachte es als eine Gefähr¬
dung der demokratischen Grundordnung , wenn
die EVG ohne parlamentarische Kontrolle blei¬
ben solle . Dem geplanten EVG-Parlament soll¬
ten größere Rechte eingeräumt werden.

Die Opposition brachte im Ausschuß Beden¬
ken zum Ausdruck, daß die deutschen Truppen
vor allem im Falle eines hinhaltenden Rück¬
zuges eingesetzt würden . Demgegenüber habe
der Bundeskanzler darauf hingewiesen, die
Berücksichtigungder deutschen Belange in dem
strategischen Plan der NATO hänge wesent¬
lich vom deutschen Verteidigungsbeitrag ab.

Die Bundesregierung höbe dem Ausschuß
versichert, daß die deutschen Soldaten der Eu¬
ropaarmee den vollen Schutz des Völkerrechts
genießen werden.

Der Berichterstatter des gesamtdeutschen
Ausschusses , SPD-Abgeordneter Wehner. be¬
faßte sich mit der Stellung Berlins nach den
Verträgen. Er erklärte , die Vorbehaltsrechte
der Alliierten bezüglich Berlins würden nach
den Versicherungen der Alliierten loyal ge-
handhabt werden.

Gegen die Einwände der Opposition zum
neuen Berliner Besatzungsstatut sei von der
Regierung darauf hingewiesen worden, daß der
Berliner Senat das neue Statut akzeptiert habe.
Von der Mehrheit des Ausschusses sei geltend
gemacht worden, das Verhältnis zwischen den
westlichen Alliierten in Berlin und der Bevöl¬
kerung lasse keinen Mißbrauch des Vorbehalts¬
rechts befürchten.

Nach einer Übereinkunft des Ältestenrates
sollen die Berichterstatter der übrigen beteilig¬
ten Ausschüsse am Donnerstag zu Wort kom¬
men.

Anschließend eröffnete der CDU-AbgeordneteHenle die Aussprache, über die wir an anderer
Stelle berichten.

Über den Hergang und die äußeren Um¬
stände dieser Tragödie im • Mühlburger Pfarr¬
haus liegt im Pfarrarchiv von St. Peter und
Paul eine bis heute unveröffentlichte Darstel¬
lung aus der Feder des damaligen geistlichen
Professors Kuhngamberger an der Helmholz -
schule vor. Am Montag 4 . Dezember zele¬
brierte Pfarrverweser Kreischer um 18.30 Uhr
die während des Krieges eingeführte Abend¬
messe. Während der Gebete nach der hl. Messe
ertönten die Alarmsirenen. Der Geistliche
brach die Gebete ab . und alle Messebesucher
eilten in die benachbarten Schuteräume, haupt¬
sächlich in die der „Drei Linden“ . Pfarrverwe¬
ser Kreischer nahm das Allerheiligste mit in
den Luftschutzkeller des Pfarrhauses , wo sich
bald darauf das Schicksal der hier Schute¬
suchenden drei Geistlichen , des Pfarrverwe-
sers, seines Kaplans Lehmann und Professors
Brecht, der Pfarrersmutter , der Pfarrersköchin,
eines Stiftungsrates , eines Zahlmeisters, eines
Holländers, der bei der Abendmesseministriert
hatte , und dreier weiterer Männer erfüllte.

Ein Pfarrangehöriger , der den Angriff im
Luftschutzkeller Sofienstr. 190 überlebte, eilte,
nachdem der Angriff abzuflauen begann, nach
der lichterloh brennenden Peter-und-Pauls-
kirche . Zu retten gab es nichts mehr. Das
Pfarrhaus war schon zusammengestürzt, die
Kellerfenster waren mit glühendem Schutt zu-'
gedeckt. Ein Löschen war unmöglich , da die
Leitung kein Wasser hergab . Die Rettungs¬
arbeiten gestalteten sich wegen der großen
Hitze sehr schwierig . Man versuchte, vom
Nachbarhaus einen Durchbruch zu schaffen,

Mit Gesichts- , Brust- und Armverbänden
saßen junge Damen, Angehörige Karlsruher
Betriebe und Polizeibeamte im Heim der männ¬
lichen Sanitätsbereitschaft , im Hintergebäude
des Hauses Gartenstraße 47. Die Verbände wa¬
ren nach Anweisungen angelegt, die das Deut¬
sche Rote Kreuz ausgearbeitet hat , und stellten
den praktischen Teil der Abschlußprüfung von
Betriebshelfern in Unfallverhütung und Erster
Hilfe dar . Zuvor hatte der Leiter des Kurses ,
Medizinalrat Dr. Rüdinger vom Staatlichen Ge¬
sundheitsamt , die 48 Teilnehmer theöretisch
geprüft . Dabei zeigte sich, daß die in acht Dop¬
pelstunden erlernten wichtigsten Maßnahmen
in Erster Hilfe die Kursteilnehmer befähigen,
in Zukunft dem Arzt und den Männern des
Roten Kreuzes wertvolle Hilfsstellung zu geben.

Seit längerer Zeit schon werden in Karlsruhe
solche Ausbildungskurse durchgeführt. Erfreu¬
lich ist die von Kurs zu Kurs wachsende Teil¬
nahme junger Menschen . Noch erfreulicher aber
ist die Aufgeschlossenheit, mit der heute mo¬
derne Gewerbebetriebe Belegschaftsmitglieder,
die sich freiwillig für diese kostenlosen Kurse
zur Verfügung stellen, dem Landesverband
Südwestdeutschland der gewerblichen Berufs¬
genossenschaften nominieren. Diese Institution
hat es übernommen, dem Roten Kreuz die
Kursteilnehmer zur Ausbildung zuzuweisen .

In einer Zeit wie der unsrigen, in der die
Opfer von Verkehrs- und Betriebsunfällen an
dritter Stelle in der Statistik der Todesursachen
unserer Bevölkerung stehen, ist das Gebot des
Helfens zu einem der vordringlichstenProbleme
geworden. Helfen-wollen allein aber nützt
nichts ; Helfen - können ist das Wesentliche ;
das setzt aber einen geschulten Helfer voraus.
Es kann nicht einer Institution , wie sie das
Rote Kreuz darstellt , allein überlassen werden,
unermüdlich zu helfen, ohne der Unterstützung
der gesamten Bevölkerung, besonders aber der

aber auch hier waren alle Bewohner unter den’
Steinen begraben . Soldaten von Knielingen
halfen die großen Steinklötze wegschafferi , um
die Kellerfenster freizulegen. Horchgerätewur¬
den ohne Erfolg angeeetat.

Am Sonntag nach dem Unglücksmonlag hal¬
fen zahlreiche Frauen und Mädchen beim Aus¬
graben der Verschütteten . Der Trümmerschutt
stafid immer noch in heller Glut. Erst am 15 .,

Die Intervalle zwischen den einzelnen Sig¬
nalen ' des Telefon-Summers werden immer
kürzer — der Obernikolaus und seine Getreuen
haben alle Hände voll zu tun , um all die Auf¬
träge samt Sonderwünschen entgegenzunehmen,
fein säuberlich zu registrieren und die umfang¬
reichen Vorbereitungen zu treffen . Schließlich
soll keines der unzähligen erwartungsvollen
Kinderherzen enttäuscht werden!

Weit über 300 Aufträge sind bisher in der
„Hilf-Fix “-Nikolaus-Zentrale eingelaufen. Da
ist es schon nötig , einen übersichtlichen Einsatz¬
plan aufzustellen und die Häuser , in denen die
braven — und die bösen — Kinder wohnen,
mit einem Fähnchen zu bezeichnen. Der Karls¬
ruher Stadtplan , um den sich in der Nikolaus -
Zentrale augenblicklich noch alles dreht , ist
übersät mit solchen Fähnchen. Jedes trägt die

16 . und 21 . Dezember konnten die wenigen
Überreste der Verschütteten , deren Körper
verbrannt waren , geborgen und auf dem
Hauptfriedhof beigesetzt werden . An dem Be¬
gräbnis nahmen nur wenige Personen teil , da
inzwischen der größte Teil der Bevölkerung
aus der Stadt geflüchtet war .

Acht Jahre nach ihrer Zerstörung liegen
Kirche und Pfarrhaus immer noch in Trüm¬
mern. Alljährlich legen hier Hinterbliebene
und Freunde der Toten am 4. Dezember Blu¬
men und Kränze nieder . Wenn sich die Pfarr -
gemeinde St . Peter und Paul inzwischen auch
eine bescheidene Notkirche erstellen konnte ,
wäre es doch zu begrüßen , wenn die zuständi¬
gen kirchlichen Stellen bald den Wiederaufbau
der auch im Trümmerschutt noch ansehnlichen
und das dortige Stadtbild zierenden zWeitür -
migen Peter-und-Pauls-Kirche in Angriff neh¬
men würden , ehe die noch erhalten gebliebenen
Teile völlig verwittern und unbrauchbar wer¬
den. L. A.

Helfen -wollen heißt Helfen -können
Abschlußprüfung von Berufshelfern in Erster Hilfe

„Hier spricht die Nikolaus -Zentrale !"
Ein rechter Nikolaus muß sogar Motorrad fahren und englisch sprechen können

ihrer ausgebildeten freiwilligen Helfer, sicher
zu sein.

Der am Dienstag abgeschlossene Lehrgang
war der erste Kurs , der auf neuartiger
Grundlage und nach modernen Richtlinien
durchgeführt wurde . Die Wichtigkeit für die
Ausbildung von Betriebshelfern wird aber erst
in vollem Umfange deutlich, wenn man weiß ,
daß bei Veranstaltungen in Karlsruhe in der
Zeit vom Mai bis Oktober 1952 808 Hilfelei¬
stungen des Roten Kreuzes vollbracht wurden.

Kr.

Die Meinung der Leser

„Verhöhnung des arbeitslosen Menschen “
Zu dem Bericht „Warum das neue Arbeits¬

amt gebaut wurde“ in unsere ! Ausgabe vom
29 . 11 . schreibt uns ein Leser u . a . .-

Ich empfinde es als eine Verhöhnung der Not
des in dieser Zeit arbeitslos gewordenen Men¬
schen, daß ein Dr . Frank, Regierungsdirektor von
der Bundesanstalt für Arbeitslosenversicherung
und Arbeitsminister i . R. , beim Richtfest des
neuen Arbeitsamtes sagen darf* „Das Haus habe
auch die Aufgabe , die Würde des Arbei¬
ters zu wahren und der Bau eines Arbeits¬
amtes lege Zeugnis ab für den sozialen Auf¬
stieg des Arbeiters!“ Kaum jemals hörte ich
etwas Zynischeres ausgesprochen . Das gleiche ist
doch, wenn ein Zuchthausdirektor beim Bau eines
Zuchthauses sagen würde; Der Bau dieses Hau¬
ses legt Zeugnis ab von der sittlichen und mo¬
ralischen Aufrüstung der Menschheit!“ Hat man
denn in Regierungskreisengar kein Gefühl mehr
für das Elend , in das Millionen von Familien
durch die Arbeitslosigkeit ihres Ernährers ge¬
stürzt sind? Ich empfehle dem Badisch-Württem-
bergischen Landtag, dem Herrn Regierungsdirek¬
tor , dessen soziale Frage durch das Dasein von
Millionen Arbeitsloser Ja sehr gut gelöst ist, von
seinem Amt zu entbinden und ihn nur 1 Jahr
lang auf Arbeitslosenunterstützung zu setzen,
damit er Gelegenheit bekommt , den sozialen Auf-

Nummer des Bezirks, den der betreffende Niko¬
laus an einem der drei großen Tage zu besuchen
hat . Ja , der drei großen Tage , denn zu vielen
Kindern wird der Nikolaus schon am 5 . 12 .,
also am Vorabend des Nikolaustages kommen,
zu manchen auch erst am Sonntag , 7 . 12 . Für
Samstag, 6 . 12. , liegen heute schon so viele
Aufträge vor , daß die Nikolaus-Zentrale für
diesen Tag keine Bestellungen mehr entgegen¬
nehmen kann.

Zu den Auftraggebern gehören nicht nur ein¬
zelne Familien, sondern auch Vereine und Fir¬
men, Schulen und Kindergärten , Lokale usw.
Und was ein rechter Nikolaus des 20 . Jahr¬
hunderts ist, der muß auch mal Motorrad
fahren , um seine Besuche in den Außenbezir¬
ken Karlsruhes , ja sogar in Ettlingen , Spessart ,
Grötzingen und anderen Orten der näheren
Umgebung zu absolvieren . Außerdem muß er
in manchen Fällen englisch sprechen können
oder, auf Wunsch einiger Heimatvertriebener ,
den in den alten österreichischen Ländern un¬
erläßlichen „Krampus “ mitbringen . Da nicht
jeder Nikolaus ein eigenes Festgewand,besitzt ,
ist das Badische Staatstheater helfend in die
Bresche gesprungen . Damit alles auch richtig'
klappt , fand gestern in der Nikolaus-Zentrale
eine Art Generalappell statt .

Morgen also wird die fast 40 Mann starke
Karlsruher Nikolaus-Bereitschaft zu ihrem er¬
sten Einsatz starten , bewaffnet mit Rute, Gaben¬
sack und dem großen goldenen Buch, in dem
alle guten Taten , aber auch alle Unarten der
Kinder verzeichnet sind, damit der Nikolaus
weiß, wen er zu loben und wen er zu tadeln
hat- -ik.

stieg des Arbeiters kennenzulemen. Und noch
eins : Ich bin der Meinung , daß nicht das Arbeits¬
amt , sondern die Wirtschaft dem Menschen Ar¬
beit gibt !

Gustav Schröder , Rentner, Busenstr . 3.
O letzter Papierkorb — kehr wieder!

Ein Leser sandte uns folgendes „Klagelied ",
das wohl keines weiteren Kommentars be¬
darf :

Oh letzter Papierkorb, du bist entschwunden !
Liebevoll hattest du dich meiner Zigarettenpak-
kungen , Fahrscheine und sonstigen Abfälle an¬
genommen, als du noch an der Haltestelle der
Linie 2 an der Mathystraße begehrlich dein Maul
über den Fußweg strecktest . . . Im Sommer hat¬
test du so schöne Brüder in den städtischen An¬
lagen erhalten! Aber wegen eines Papierfetzens
kann man doch nicht immer in die Anlagen ge¬
hen .

Drum rufe ich : Kehr wieder, kehr wieder,
und bring mit dir recht viele Brüder,
du fehlst in Karlsruhe an jedem Eck .das festzustellen sei dieses Schreibens Zweck!

Walter Hennecke . Lenzstr. 1

Hallenhandball *Kreismeisterschaften

Kämpfe um Festung Nasan in vollem Gange
Es geht um die letzte französische Schlüsselstellung in Nordwest-Indochina

Im Kampfgebiet (Indochina) (AP ) . Die Schlacht
um die eingeschlossene französische Festung
Nasan, 200 Kilometer westlich von Hanoi, ist
zur Stunde voll entbrannt . Die Luft im Gebiet
des Stützpunktes hallt wider vom Bersten der
Granaten und dem Klang der Signalhörner ,
mit denen die wild schreienden Kommunisten
ihre Angriffe einleiten. Nach spärlichen, die
strenge militärische Zensur passierenden Be¬
richten, berennen die Kommunisten seit Mon¬
tag früh die letzte französische Schlüsselstel¬
lung in Nordwest-Indochina mit mehreren
Elite-Divisionen .

Bisher sollen rund 7000 Mann der 18 000
kommunistischen Belagerer in die Kämpfe ein¬
gegriffen haben. Dabei ist es ihnen gelungen,
zwei wichtige Außenposten zu stürmen . Als die
französischen Truppen zum Gegenangriff an¬
traten , stießen sie ins Leere, da die Höhen¬
stellungen von den Kommunisten bereits wie¬
der geräumt waren . Auf beiden Seiten sind
nach eintreffenden Berichten große Verluste zu
verzeichnen.

Die französischenLuftstreitkräfte fliegen rol¬
lende Einsätze gegen die Kommunisten.

Während die erbitterte Schlacht um die Fe¬
stung Nasan noch tobt, haben französische
Unionsstreitkräfte im südlichen Teil des Ton¬
king-Deltas in den letzten 48 Stunden eine um¬
fangreiche Angriffsoperation gegen Vietminh-
Truppen begonnen. Ziel dieser Operation ist es ,die 320. Elite -Division der Vietminh, die im
südlichen Teil des Deltas zusammengezogen ist,daran zu hindern, gleichzeitig mit der Offen¬
sive gegen Nasan auch in diesem Raum zum
Angriff überzugehen.

An der koreanischen Mittelfront griffen nach
Meldungen aus Tokio die Kommunisten am
Mittwochmorgen die Scharfschützenhöhe zum
erstenmal seit Mitte November wieder mit
starken Kräften an. Nach schwerem chine¬
sischem Sperrfeuer räumten die südkorea¬
nischen Verteidiger eine vorgeschobene Stel¬
lung, behielten aber den Nadelspitzenberg fest
in ihrer Hand.

KURZE STADTNOTIZEN
Zum 61. Geburtstag von Oberbürgermeister a. D.

Friedrich Tüpper überreichte Oberbürgermeister
Klotz gestern seinem Amtsvorgänger ein Blumen¬
gebinde und ein künstlerisch gefaßtes Fotoalbum
mit Bildern aus der Amtszeit des Jubilars . Eine
Stadtratsabteilung begleitete den Oberbürger¬
meister.

Die Karlsruher Siegerin des DAG -Berufswett -
kampfes für die kaufmännischen Lehrlinge und
jungen Angestellten , Elfriede Krischele, erhielt
einen Buchpreis des Oberbürgermeisters .

GYA. Im Haus der Jugend , Weinbrennerstr . 18,werden jederzeit Anmeldungen für Anfänger und
Fortgeschrittene in Französisch entgegengenom¬
men .

Sprechzeiten bei den Gemeindesekretariaten
Rüppurr und Beiertheim -Bulach. Ab heute bis 3 .
Januar 1963 finden die Sprechzeiten in Rüppurr
nur vormittags von 8 bis 12 Uhr , in Beiertheim -
Bulach nur nachmittags von 14 bis 16 .45 Uhr statt.

Mecklenburger ! Die erste Zusammenkunft der in
Karlsruhe und Umgebung wohnhaften Mecklen¬
burger findet am kommenden Samstag, 6. 12. , um
20 Uhr, im „Fürstenbergbräu“ (Douglasstr. , Ecke
Akademiestr .) statt.

Badisches Schauspiel-Ensemble. Die Premiere
von Strindbergs „Rausch“ findet erst am 30 . De¬

zember statt , nicht am 3. Dez ., wie in unserer ge¬
strigen Ausgabe durch ein Versehen mitgeteilt
wurde.

Die Bürgerrenten für 1952 werden in Durlach
und Durlach -Aue wie folgt ausbezahlt : für Dur¬
lach im Rathaus Durlach , Zimmer 22, jeweils
von 8—12 und 14—17 Uhr, an die Bürgerwitwen am
Dienstag , 9 . 12. , an die übrigen Empfangsberechtig¬
ten mit Anfangsbuchstaben A—K am Mittwoch,
10. 12., L—Z am Donnerstag , 11 . 12 ., die Auszahlung
für Aue erfolgt im ehmaligen Rathaus in Aue am
Freitag, 12 . 12 ., von 14—17 Uhr . Die Bürgerrenten
werden nur an die Empfangsberechtigten selbst
ausbezahlt oder an Personen , die sich durch schrift¬
liche Vollmacht der Berechtigten ausweisen .

Die Berufsfeuerwehr wurde in der Zeit vom 25.
11 . bis 1 . 12 . in sechs Fällen zu Hilfeleistungen der
verschiedensten Art gerufen .

Geburtstage. Frau Anna Geiger , die Witwe
des Karlsruher Dichters Albert Geiger , vollendet
heute ihr 85 . Lebensjahr. — Herr Emil Haas ,Humboldtstr. 18, feiert heute seinen 80. Geburtstag .

Die Passage -Palast-GmbH, legt Wert auf die
Feststellung, daß sie mit dem in unserem gestrigen
Bericht über die Verhandlung vor dem Arbeits¬
gericht genannten Karlsruher Nachtbetrieb nicht
identisch ist .

Die bereits am Nachmittag gestartete Veran¬
staltung sah zunächst die Schüler mit 10 Mann¬
schaften auf dem Plan . Für die Teilnahme zu
den am Samstag stattfindenden Entscheidungs¬
spielen hatten sich die Mannschaften von Rint¬
heim , MTV und Ettlingen qualifiziert. Die Abend¬
veranstaltung war mit vier Mannschaften der
Gruppe 3 und weiteren vier Mannschaften der
Gruppe 4 recht gut besetzt. Spitzenreiter der
Bezirksklasse standen sich gegenüber und liefer¬
ten sich mitreißende Kämpfe . Beiertheim als Ver¬
treter der Verbandsliga griff als erster Verein
der höchsten Klasse mit in die Spiele ein. Als
Tagesieger der Gruppe 3 ging TuS Beiertheim
und der Gruppe 4 TV Knielingen hervor, so daß
nunmehr mit dem Polizeisportverein Karlsrune
und der FrSSV Karlsruhe vier in die Entschei¬
dungsspiele am Samstag eingreifende Mannschaf¬
ten feststehen . Die Ergebnisse: Malsch — Grün¬
winkel 4 :5 , Rüppurr — Ettlingen 3 :6 , Knielingen
gegen KTV 46 5 :1 , Malsch — Eggenstein 2 :8,Grünwinkel — Beiertheim 1 :6 , Beiertheim ging
erst nach 7 Minuten in Führung. Rüppurr gegen
Knielingen 3 :8 , Ettlingen — KTV 46 5 :2 , Malsch
gegen Beiertheim 2 :12, Grünwinkel — Eggenstein
0 :3 , Rüppurr — KTV 46 3 :3, KTV glich in letzter
Sekunde durch 7-m-Wurf aus . Ettlingen — Knie¬
lingen 2 :3 , nach Verlängerung,

Die Spiele am Donnerstag- Männer: Bulach,Rintheim , KFV, Friedrichstal Frauen : Tschft.
Mühlburg , KTV 46 , Beiertheim. Jugend: Linken¬
heim, Beiertheim . Tschft Durlach , TSV Daxlan¬
den. Beginn : 18,30 Uhr.

[ Einer sagt
’s dem anderen : )
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Lob der Zeitungsfrau
Von der Zeitungsfrau spricht im allgemeinenniemand . Sie fällt höchstens auf, wenn sie ein¬mal zur gewohnten Minute ausbleibt, oder wennsie das Zeitungsgeld kassiert . Beide Male ist esfür den Leser nicht gerade erfreulich, daß er andie Zeitungsfrau erinnert wird. Normalerweiseerwartet er, daß die Zeitung in aller Früheschon unter der Haustür durchgeschoben ist,oder daß sie im Briefkasten steckt oder unterdem Fensterladen klemmt. Und weil das tagaus,tagein auch tatsächlich der Fall ist, spricht ebenvon der Arbeit einer Zeitungsfrau normaler¬weise kein Mensch . Warum sollte man auch?Sie wird ja dafür bezahlt.Jetzt , da die Nächte schon lang sind und die

Dämmerung über die Frühstüdes- oder Kaffee¬zeit hinausgeht, steckt die Zeitung bisweilenschon an ihrem Platz, wenn der Leser glaubt,es sei noch Nacht. Und er bemerkt , daß der Tagfür die Zeitungsfrau eigentlich schon in derNacht beginnen muß. Er beginnt auch tatsächlich"
schon zur Nachtzeit, denn wenn ein paarhundert Haushalte zum Morgenkaffee mit der
Zeitung beliefert sein sollen , dann darf dieZeitungsfrau selbst nicht zu lange beim Kaffee¬trinken verweilen. Höchstens hinterher .Die Zeitung kommt aber auch, wenn aus¬gesprochenes Dreckwetter ist. Wenn das Glatt¬eis vom Himmel regnet, und ein naßkalter Windpfeift , daß es einen Hund jammert . Auch ansolchen Tagen werden Artikel geschrieben, wer¬den Zeitungen gedruckt und überallhin ver¬schickt .

'Also müssen sie auch ausgetragen wer¬den . Auch wenn die Zeitungsfrau dreimal dieSchuhe und zweimal den Umhang wechselnmuß , die Zeitung kommt ins Haus. Wenn es ansolchen Tagen dann etwas später wird , ist ihrniemand böse . Im Gegenteil. So sehr manmorgens eine Zeitung erwartet , so wenig würdeman es einer Frau zumuten, bei solchem Wetterunterwegs zu sein. Daß die Zeitungsfrau trotz¬dem unterwegs ist, das ist der Grund, weshalbihr ein Loblied gesungen sei . Ein Loblied aufein kleines, bescheidenes Rädchen im großenGetriebe des Alltags. wob

Unterricht , der dem Leben dient
Berufslose Mädchen des Landkreises erhalten eine hauswirtschaftliche Grundausbildung

Um die schulentlassenen, berufslosen Mädchen auf dem Lande bis zum Antritt einer Lehr¬stelle vor einem Jahr des Leerlaufs mit allen seinen nachteiligen Folgen zu bewahren undum andererseits jenen Mädchen eine grundlegende Ausbildung zu geben, die ihren künfti¬gen Beruf in der Haus- oder Landwirtschaft finden werden, hat der Kreisverein des RotenKreuzes mit Unterstützung des Kreisrates einen einjährigen Haushaltslehrgang für 60 Schü¬lerinnen aus dem Landkreis Karlsruhe eingerichtet. Bei einem Rundgang durch die Lehr¬stätten in der Herrenstraße konnten sich gestern Vertreter des Regierungspräsidiums, der
Unterrichtsvenvaltung und der Kreisbehörden davon überzeugen, was das Rote Kreuz undseine Lehrkräfte aus eigener Initiative und ohne Vorbild in den ersten drei Monaten desLehrganges geleistet haben.

stunden des Nachmittags bisher gelernt haben,
und sie erzählen davon ohne Scheu .Da ist morgens die praktische Unterweisung
im Kochen , Waschen , Nähen, Flicken und Bü¬
geln in der Kinderkrippe , wo über 40 Säug¬
linge betreut werden wollen, in Erster Hülfe '
und Hauskrankenpflege , der Zimmerdienst in

„Vorsicht — frisch gewachst!“ warnt ein
kleines Schild den Eintretenden . Der „Staats¬
besuch“ der Behörden warf augenscheinlichseine Schatten voraus. Aber nicht nur aufäußeren Glanz haben die Schülerinnen ihre
Unterrichtßräume und Lehrstätten gebracht.Die Lehrküche im Kellergeschoß, der Schwer¬
punkt des praktischen Unterrichts , ist bis ins
hinterste Winkelchen aufgeräumt . Ausgerichtetstehen die Einkaufstaschen der Mädchen in
den Regalen der Kleiderablagen . Chlor- und
Seifenduft hängt um die ausgebürsteten Büt¬ten der Waschküche und weiß türmt sich die
Wäsche hinter den Bügeltischen. ,Die Mädchen sehen verstohlen von ihrer
Näharbeit auf , ob die vielen Besucher wohlauch einen Blick in die Körbe werfen , in
denen sich die in dieser Woche ausgebessertenKleider und Schürzen häufen — Spenden andas Rote Kreuz, die einer Reparatur bedurften ;sie geben noch einen Klecks Mayonnaise auf
die appetitlich angerichteten Brötchen, mit
denen sie ihre Gäste überraschen wollen oder
zupfen rasch ein . rotes Band zurecht, das die
Festtafel ziert . Über der Feierlichkeit eines
schwarzen Kleides glühen die Wangen vor
Eifer. Es macht ihnen Spaß, einmal vorzufüh¬
ren , was sie in den vier Stunden täglicher
praktischer Arbeit und in den Unterrichts-

Tödlicher Unfall auf der Zeppelinstraße
Gestern mittag , gegen 13 Uhr, geriet auf der

Zeppelinstraße beim Kraftpostausbesserungs¬
werk ein Volkswagenkleinbus auf der ver¬
eisten Fahrbahn ins Schleudern und prallte mit
einem entgegenkommenden Kleinkraftrad zu¬
sammen , das gegen einen auf dem nördlichen
Gehweg stehenden Baum gedrückt wurde . Der
Fahrer des Kleinkraftrades — es handelt sich
um den 37jährigen Valentin Fritz , Franz-
Abt -Straße 12 — stürzte und zog sich dabei
so schwere Verletzungen zu, daß er auf dem
Transport ins Krankenhaus starb.
An den Verkaufssonntagen :

Verkaufszeit von 13 .30 bis 17 .30 Uhr
Wie auf Seite 2 gemeldet, ist die Verkaufszeitan den kommenden drei verkaufsfreien Sonn¬

tagen für Karlsruhe auf die Zeit von jeweils13.30—17.30 Uhr festgesetzt worden. Für Karls¬ruhe wurde außerdem die Regelung getroffen,daß Tabakwarengeschäfte ebenso wie der Le¬bensmittelhandel am 7 . Dezember geschlossensein müssen, am 14. , 21 . und 27 . Dezember jedochoffenhalten dürfen .f

Weihnachtsausstellungerwartet heute
ihren 10 000. Besucher

Die Leitung der Weihnachtsausstellung „Un¬term Weihnachtsbaum“ hat zusammen rtjit der
Lehrküche des Starmix - Kundendienstes für
den 10 000 . Besucher einen Starmix -Apparat
gestiftet . Der 10 000 . Besucher wird am heu¬
tigen Donnerstag erwartet .
Weitere Spenden für Kriegsgefangenen¬

pakete
Der Verein selbständiger Schausteller und

Berufsgenossen stiftete für die Weihnachts¬
paketaktion Kriegsgefangener den Betrag von
234 DM. Angehörige von Kriegsgefangenenkönnen Anschriften noch in den nächsten Tagen
abgeben.

Um den Rabatt für Studenten
In unserem Bericht über die Verhandlungwegen Vergehens gegen das Rabattgesetz (Aus¬gabe vom 29. November) war davon die Rede,ein Rabatt sei in Karlsruhe nicht orts - oderhandelsüblich. Diese Feststellung ist insoweit

zu berichtigen, als die Frage der Handelsüblich¬keit , die nicht lokaler Art ist, durch ein Gut¬achten erst geklärt werden soll .
Zum Fackelzug des Corporationsrings
Zahlreiche, teils schriftliche, teils mündliche

Mitteilungen gaben der Redaktion gestern dieGewißheit, daß es sich bei dem für heute abend

Wie wird das Wetter?
Winterliches Wetter hält an

Übersicht : Das Tiefdruckgebiet , das gesternverbreitete Schneefälle verursachte , wandert nachSüdosten ab. Ihm folgt von Norden ein Hochdrudc-keil nach, der im Laufe des morgigen Tages wirk¬sam werden wird.
Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Freitag früh: Zunächst über¬wiegend wolkig, aber nur noch geringe Schauer¬

neigung . Früh auf den Straßen stellenweise Glätte.Im Laufe des Tages aus Norden übergreifender
Bewölkungsrückgang . Mittagstemperaturen in derNiederung etwas über 0 Grad . Nach Norden dre¬hende Winde . In der Nacht teilweise aufklarendund Frost vielfach bis unter minus 5 Grad .

Schneemeldungen vom 3. Dezember : Hundseck5 cm, Harsch ; Hornisgrinde 9 cm, Aper ; Brend-
Rohrhardsberg 20 cm, Harsch ; Hinterzarten 13 cm,Aper ; Feldberg -Gipfel 30 cm, Aper .

Rheinwasserstände
3. Dez .: Konstanz 383 ( + 7) , Breisach 448 ( + 36),Straßburg 505 ( + 65) , Karlsruhe - Maxau 667 ( + 4) ,Mannheim 635 (—40), Caub 584 (—4).

vorgesehenen Fackelzug um eine Veranstaltunghandelt , mit der die überwiegende Mehrheitder freien Studenten nichts zu tun haben will.Diese lehnen vielmehr , das ' ging aus den vonverschiedenster Seite uns gegenüber gemachtenÄußerungen hervor , solche akademischen De¬monstrationen ab . Es wird erklärt , daß imKarlsruher Corporationsring, dem Veranstalterdes Fackelzuges, lediglich 600 corporierteStudenten zusammengeschlossen seien, also
15 Prozent der gesamten Studentenschaft.

Stipendien für Studenten
Der Stadt Karlsruhe wurden für das Haus¬

haltsjahr 1952 in beschränktem Umfang Mittelzur Förderung begabter , in Karlsruhe behei¬
mateter Studenten , einschließlich der Studen¬ten eines Staatstechnikums zur Verfügung ge¬stellt . Anträge auf Gewährung eines Stipen¬diums müssen bis spätestens 31 . Januar 1953der Stadtverwaltung vorliegen.

Wer will die Jägerprüfung machen ?
Für die Erlangung des ersten Jahresjagd¬scheines schreibt das Bundesjagdgesetz die

Ablegung der Jägerprüfung vor. Wie wir er¬fahren , beginnt der Kreisverein Karlsruhe der
württemberg -badischen Jägervereinigung im
Januar mit einem Vorbereitungskurs für die
Jägerprüfung , die im März kommenden Jahres
stattfinden soll . Interessenten werden gebeten,sich bis 20 . 12. schriftlich bei der Geschäfts¬
stelle des Kreisvereins Karlsruhe , Hardtstr . 26,zu melden.

DBG gegen DAG
Vor nur wenigen Zuhörern referierte dieser

Tage R . Roeder aus Stuttgart über das Thema
„Der Angestellte im Deutschen Gewerkschafts¬bund“ . Roeder erklärte , zur Zeit gäbe es in der
Bundesrepublik allein 29 Angestelltenverbände.Die DAG sei zwar keine DAF , aber wenn siedie Regierungsstellen benötige, um Belange der
Angestellten durchzusetzen, habe sie ihre Exi¬
stenzberechtigung verloren. Um bessere Tarif¬
bedingungen zu erkämpfen , müßten sich die
Angestellten im DGB zusammenfinden.

Zeugnis des Lehrgangs als Ersatz für die Land¬
wirtschaftliche Berufsschule anerkannte , für
diejenigen Mädchen, die nach seiner Been¬
digung kein Lehrverhältnis eingehen.

Neben Dank und Freude aber klang in sei¬
nen Worten die Sorge um die Fortführung der
hauswirtschaftlichen Grundausbildung . Denn
trotz dieser großzügigen Unterstützungen kann
sich der Lehrgang nicht selbst tragen . Miete,
Heizung, Licht, Verwaltung , Geräte , Geschirr,
Wasch- und Lebensmittel verschlingen monat¬
lich über 200 DM mehr , als die Einnahmen be¬
tragen , und die Frage, wer während der Emte -
ferien die Lehrkräfte bezahlt , ist noch unge¬
klärt , — so ermutigend die Versicherungen
grundsätzlicher Unterstützung durch das Re¬
gierungspräsidium auch wirkten , die Regie-

Bald werden kritische Gaumen prüfen , was die Kochgruppe des hauswirtschaftlichen Lehr¬
gangs zubereitet hat.

den Räumen der vierzig berufstätigen Frauen
im Hildaheim, zu denen ab Ostern noch acht¬
zehn weibliche Lehrlinge und Jungarbeiterin¬
nen kommen werden , das Anrichten und Auf¬
trägen beim öffentlichen Mittagstisch des Ro¬
ten Kreuzes. Und da ist am Nachmittag der
theoretische Unterricht , der sich auf alle Fächer
erstredet , die in der Landwirtschaftlichen Be¬
rufsschule gelehrt werden und in dem Fach¬
lehrer Kleintierhaltung und Obst- und Garten¬
bau erklären , während eine Wochenstundedem
Kulturfilm und eine andere der Gesundheits¬
und Schönheitspflege gewidmet ist .

Von den 60 Mädchen, die jeden Morgen aus
allen Richtungen kommen, zählen die meisten
zur Gruppe der Kriegsfolgehilfen-Empfänger;für sie erhält das Rote Kreuz durch Vermittlungdes Kreisjugepdamtes je 2,50 DM pro Tag aus
den vom Bundesjugendplan für berufsfördernde
Maßnahmen zur Verfügung gestellten Mitteln;der Landkreis hat jedoch von sich aus auf dem
Wege der allgemeinen Fürsorge den Kreis der
in Frage kommenden Mädchen ganz bedeutend
erweitert . Landrat Groß und dem Kreisrat galtdaher in erster Linie der Dank, den Geschäfts¬
führer Flimm allen denen aussprach, die die¬
sen ersten Lehrgang so rasch Wirklichkeit wer¬
den ließen ; aber auch dem Leiter des Kreis-
schulamtes H . Becker, Frau Schönegger als
Lehrgangsleiterin und ihren Lehrkräften sowie
der UnterrichtsVerwaltung, die das Abschluß -

Foto : Schlesiger
rungsrat Dürr in Vertretung von Oberregie¬
rungsrat Heft geben konnte.

Daß dieser Lehrgang die Förderung von
Kreis, Land und Bund verdient , zeigt das or¬
ganisatorische und erzieherische Ergebnis der
letzten drei Monate; zeigen Freude und Dank¬
barkeit dieser Mädchen, die sich im Wechsel
von Arbeit und Unterricht im Haus in der
Herrenstraße das Wissen und die Lebenshaltung
erwerben , die eine Hausfrau und Mutter geradeauf dem Lande so nötig hat . lp

Bundesmusikfest 1954 in Karlsruhe ?
Bezirkshauptversammlung der Volksmusiker
Die Vorstände und Delegierten der dem „Bund

Süddeutscher Volksmusiker“ angehörigen Mu¬
sikvereine des Bezirks Karlsruhe -Pfalz und die
Mitglieder der Bezirksleitung trafen sich in
Ettlingen zur Bezirkshauptversammlung . Be¬
zirksleiter Hohn berichtete über das Geschäfts¬
jahr , das recht erfolgreich war . Siebzehn
Musikvereine sind dem Bund bzw. Bezirk bei¬
getreten . Im Kreis Karlsruhe stehen nur noch
fünf Musikvereine außerhalb der Organisation.
Zwei Vereine des Bezirks waren dazu berufen ,
die deutsche Volkskunst im Ausland erfolgreich
zu vertreten : „Harmonie“ Karlsruhe und MV
Burbach. Eine hohe Ehrung wurde Musikdirek¬
tor Rudolph mit der Verleihung der Bundes¬
ehrenmedaille zuteil. Die Verhandlungen mit
der „Gema“ haben zu einer vertraglichen Rege¬
lung geführt , die allerdings nochnicht befriedigt.
Bei der Bundeshauptversammlung in Ulm am
17. Januar 1953 wird das Bundesmusikfest 1954
vergeben, um das sich auch die Stadt Karlsruhe
beworben hat . Unter zwei Vorschlägen wurde
mit 57 von 59 Stimmen Bezirksvorsitzender
Hohn wiedergewählt . Als Bezirksdirigent wurde
Streitei , Karlsruhe , gewählt . Neu geschaffen
wurde das Amt eines Bezirksjugendleiters und
mit Schäfer, Hagsfeld, besetzt . Das Bezirks¬
musikfest 1953 wurde Neureut übertragen . Als
Tagungsort für die nächste Bezirksversammlung
im Frühjahr wurde Knielingen ausersehen.
Bundesverdienstkreuz für Reg.-Rat Groß

Auf Vorschlag der Landesregierung erhielt
Regierungsrat Groß, Karlsruhe , vom Bundes¬
präsidenten das Verdienstkreuz am Bande des
Verdienstordens der Deutschen Bundesrepublik.
Regierungsrat Groß, der Ende November 1952
in den Ruhestand trat , hatte als Persönalrefe-
rent der Landesbezirksdirektion der Finanzen
am Wiederaufbau der Finanzverwaltung in
Baden hervorragenden Anteil . Durch seine un¬
ermüdliche Initiative hat er vor allem wesent¬
lich zur Unterbringung von Heimatvertriebenen
beigetragen.

Franz Gundlach 70 Jahre alt
Am heutigen 4 . Dezember begeht Franz Gund¬

lach, Ehrenvorsitzender des Schwimmveffeins
Neptun 1899 , seinen 70 . Geburtstag. Er gehörtemit 16 Jahren zu den vier Gründern des Vereins ,dem er bis zum heutigen Tage die Treue gehal¬ten hat. Daß der KSN 1899 einen solchen Auf¬
schwung genommen hat und heute zu den ange¬sehensten Schwimmvereinen Süddeutschlands
zählt , ist mit sein Verdienst . Gundlach durfte
während seiner langjährigen Tätigkeit zahlreiche
Ehrungen entgegennehmen , so die goldene Ehren¬
nadel des Badischen Schwimmverbandes und der
DLRG. Beim 50jährigen Jubiläum seines Vereins
wurde er Ehrenvorsitzender des KSN 1899 . Gund¬
lach gehört heute noch zu den eifrigsten Be¬
suchern der Übungsabende im Vierordtbad .

Professor Heinrich Müller 60 Jahre alt
Am heutigen Tag begeht Professor Heinrich

Müller , der seit 1936 an der TH einen Lehrstuhlfür Architektur innehat, seinen 60 Geburtstag.Während seiner Tätigkeit bei der bayerischen
Staatsverwaltung , besonders aber bei der bayeri¬schen Postbauverwaltung und als Hochbaurefe¬rent der OPD Speyer hat er eine große Zahl von
Verwaltungs - und Wohnbauten errichtet. Rektor
und Senat übertrugen ihm die Bearbeitung des
neuen Generalbebauungsplanes für die Frideri-
ciana . Teile dieser das Gesicht der Technischen
Hochschule für die weitere Zukunft gestaltendenProjektierung stehen vor ihrer Ausführung .

’

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Opernhaus : 19.30Uhr „Boris Godunoff“
, musikalisches Volksdramavon Mussorgski (geschlossene Schülervorstellung ) ,Ende 22 .3ß Uhr . — Schauspielhaus : 20 Uhr

„Minna von Bamhelm “
, Lustspiel von Lessing (7.Vorstellung für Abonnement D und freier Karten¬verkauf) , 22 .30 Uhr.

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemäldedes 15.—19. Jahrhunderts; Badische Maler des
19. Jahrhunderts. Aquarelle und Zeichnuigen ausdem Besitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungs¬abteilung : Deutsche Kunst von 800— 1250 ( 10—13und 14—16 Uhr) . — Landessammlungen für Natur¬kunde: Vivarium (14— 17 Uhr ) . — GewächshausBotanischer Garten: Kakteen - und Sukkulenten -schau (14—17 Uhr ) . — Stadthalle : Unterm Weih¬nachtsbaum (10—20 Uhr ).Konzert. Musikhochschule , 20 Uhr, Pasquier-Triospielt Werke von Beethoven , Jean Fragaix undMozart .

Vortrag. Deutscher Lyceum- Club : Sdüoßhotel,16.30 Uhr , Juliane von Stockhausen liest aus ihrenWerken .
Lichtspieltheater. Kurbel : Knall und Fall als

Hochstapler (Premiere: Mikosch rückt ein . — Luxor;Ferien vom Ich . — Pali : Fanfan der Husar . —Resi : Palast-Hotel. — Rondell : Die Spur führtnach Berlin (Premiere : Gefahr am Doro-Paß) . —
Schauburg : Ferien vom Ich. — Atlantik : ZorrosTochter. — Kammer -Lichtspiele Durlach : Die Ri¬valin . — Kronen -Lichtspiele ’Daxlanden : SOS zweiSchwiegermütter . — Markgrafen -Theater Durlach :Die Söhne der drei Musketiere . — Metropol Wei¬herfeld : Die blaue Dahlie — Rheingold : PensionSchöller . — Skala Durlach : Vater braucht eineFrau. — Aki : Wochenschau, Kurz- und Kulturfilme .Vereine. Deutscher Alpenverein: Großer Chemie -Hörsaal , 20 Uhr , Lichtbildervortrag Walter Flaig,
(Bludenz ) : Aus meiner Bergheimat Rätikon . —
Kneipp-Verein : Aula der Nebeniusschule. 20 Uhr , I

Ernähre dich richtig , das Heilfasten (Frau Donath,Ärztin ) . — Schwarzwaldverein : Conradin -Kreut -zer-Haus , 20 Uhr , Märchenabend mit Frau Elfriede
Hasenkamp . — Verband der Sowjetzonenflücht¬linge : Kühler Krug , 20 Uhr , Gründungsversamm¬lung des Stadtverbandes Karlsruhe .

Gewerkschaften . DAG: Weißes Rößl, 20 Uhr,Mitgliederversammlung , Gerechte Bewertung —
gerechte Bezahlung (Landesvorsitzender Max Ehr¬hardt, Stuttgart).

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 19Uhr , English Discussion Group , Leitung R. H.Stutzmann ; 20 Uhr , Venedig — Herrin der Meere,Lichtbildervortrag Dr . Morath (in Verbindung mitder Deutsch-italienischen Gesellschaft).
Sterbefälle vom 30. Nov. bis 2. Dez .

30 . November : Georg Wagner , Reg.-Ob .-Sekr .,Primelweg 1 (60 J .) ; Adelheid Kreis geb. Scheffler,Marienstr. 61 (75 J .) ; Max Stadler, Ausländskorre¬
spondent , Fachbearbeiter , Hirschstr . 137 (65 J .).

1. Dezember : Friederika Klebsattel , Rote-Kreuz-Schweser a . D ., Kaiserallee 10 (72 J .) ; Josef Tatzel,Hilfsarbeiter, Brauerstr. 19 (75 J .) ; Walter Lahr,Fahrlehrer, Schützenstr . 47 (53 J . ).
2. Dezember : Maria Bussemer geb. Schwarz , AlteKarlsruher Str. 4 (54 J .) ; Elise Bögler geb. Wöch¬ner, Wilhelmstraße 60 (74 J .) ) Erich Wachholz,Reichsbahnobersekretär a . D„ Georg-Friedrich -Straße 26 (69 J .) ; Marie Mack geb. Rachmann, Bun-testr. 18 (65 J .) ; Bernhard Schmiglewsky, techn.Revisor , Feierabendweg 33 (73 J .) ; Johanna Linkgeb. Neubert , Kapellenstr. 62 (34 J .).

Was koche ich heute ?
Donnerstag , den 4 . Dezember :

Gemüsesuppe
Bratwürste . Rotkraut , Kartoffelbrei

Stimmbänder gegen Nähmaschine
Eine Räumungsklage durchwandert Instanzen

Ob in Karlsruhe , das Privatinstitut für Stimm¬
forschung bleibt, hängt vom Ausgang eines
Prozesses ab, der im August 1950 begonnen hat
und gestern vor dem Landgericht wieder ver¬
tagt wurde.

„Wir könnten sofort nach Zürich gehen und
dort unsere Arbeit aufnehmen“

, kommentierte
Dr. Hartlieb , der in seiner Aktentasche ein
fast zehn Zentimeter dickes Manuskript mit
sich herumträgt : „Das Vibrato der Sängerstim¬
men und seine Bedeutung für Stimmbildung“ .

Im Hause Bachstraße 21 vermehrt die Witwe
des über Karlsruhe weit hinaus bekannten Mu¬
sikpädagogen und Sängers Prof . Johannes Willydas Erbe ihres Mannes, der vor fünf Jahren
verstorben ist . Sie hat 22 Schüler, dazu jenes
wissenschaftliche „Stimmlaboratorium “ für das
sie die besten Tonaufnahmegeräte verwendet ,um auch für die Tonindustrie fachliche Fest¬
stellungen treffen zu ‘ können. Mitarbeiter istDr. Hartlieb aus Pforzheim.

Nun ist die Arbeit in Gefahr, , trotz zweier
wissenschaftlicher Gutachten, in dendn die
Wichtigkeit dieser Forschungsarbeit eindringlich
dargestellt ist.

Das Mittel um die Arbeit fortzusetzen , ist ein
Raum, der im gleichen Stockwerk des Instituts
gelegen , von einer 68 Jahre alten Schneider¬
meisterin benützt wird . Frau W. erließ Räu¬
mungsklage und ging von Instanz zu Instanz.
Die Schneidermeisterin blieb hartnäckig , ob¬
wohl man ihr , wie Versichert wurde , ein
gleichwertiges Zimmer eine Treppe höher zur
Verfügung stellen will. Denn dieses Zimmer,um das es geht, ist das, was man unter dem
Begriff „klingend abgedichteter Raum“ ver¬steht . Das sei für die Weiterführung der Ar¬beit sehr wichtig.

So steht Nähmaschine gegen Stimmbänder.
Wer wird in dieser Instanz gewinnen? H . P.

Pole erhielt fünf Jahre Zuchthaus
Wegen Raubes verurteilt

Das amerikanische Gericht verurteilte
gestern den 27 Jahre alten Polen Bohdan
Masnyj wegen Rauhes zu fünf Jahren Zucht¬
haus. Das Gericht war von der Schuld des
Angeklagten überzeugt , obwohl dieser seine
Täterschaft bestritt .
Am 13. Oktober hat Masnyj seine derzeitigeGeliebte H . , die er auch Amerikanern anbot,aufgefordert, mit einem Soldaten am altenFriedhof vorbeizugehen. Als beide in der

Dunkelheit dort vorüberkamen , ging Masnyund ein Komplice dem Soldaten mit einem

Messer entgegen und forderte ihn auf, sich
durchsuchen zu lassen Sie nahmen dem Ame¬
rikaner 45 DM und vier Päckchen Zigarettenaus der Uniform und verschwanden.

Masnyj war von Soldaten als Täter wieder¬
erkannt worden. Er spielte in Kreisen Farbiger
eine berüchtigte Rolle. *

Der Verurteilte lebt seit 1943 in Deutschland.Er ist in Solingen verheiratet und hat zwei
Kinder . Gegen das Urteil will er Berufung ein-
legen . Bei der Urteilsverkündung war er nie¬
dergeschlagen und weinte . Die H. sieht eben¬
falls ihrer Aburteilung entgegen. H .P.

Nachrichten aus dem Landkreis
Ettlingen . Eine Gruppe des Pfadfinderhorstes

Ettlingen überraschte die Insassen des Alters¬
heimes „Wilhelmshöhe" am Sonntag mit einer
schlichten Adventsfeier , bei der Lieder gesungenund Gedichte vorgetragen wurden . Die alten
Leute waren sehr dankbar für diese Aufmerk¬
samkeit .

Dttrrenbüchig. Die evangelische Gemeinde will
sich eine eigene Kirche bauen . Von der politischenGemeinde wurde ein Bauplatz zur Verfügung ge¬stellt. Am Sonntag , 7 . Dezember , findet eine
Landeskollekte für den Bau der Kirche statt.

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 4. Dezember

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen, 11 .00 Opernmelodien . 12 .00 Musik am Mittag ,
15 .30 Zigeunermusik , 16.00 Konzertstunde , 18 .00
Das Rundfunk -Unterhaltungsorchester, 20 .05 Viel
Glück, wir machen alle mit ! 21 .30 Vom Mayerzum Tressler , von Stuttgart nach Wien . . ., 22.20Neue teutsche Lieder , 22 .40 Das Heidelberger Stu¬
dio , 23. 10 Peter Tsdiaikowsky .Südwestfunk . 7 .30 Musik am Morgen , 11 .00Frankfurt: Leistungswettbewerb der Handwerks¬
jugend 12 .25 Zur Mittagsstunde , 14.30 Kinderlie -
dersingen , 15.15 Heimische Künstler musizieren ,15 .45 Lyrik der Zeit , 16.00 Musik am Nachmittag ,18.20 Jugend spricht zur Jugend, 20 .00 Das Prisma,21 .00 Ich eröffne das kommende Jahrhundert , 22 .30Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWF,23 .15 . Nachtstudio.
Herausgeber u Chefredakteur : W BauriChef vom Dienst : Dr O Haendle : Wirt¬schaft : Dr . A Noll . Außenpolitik : H Blume :
Innenpolitik : Dr F Laule Kultur undFeuilleton : Dt O Gtllen . Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : H Doerrschuck :Karlsruhe - Stad *: J Werner Karlsruhe -Land : LudwigAr net . Sport : PaulSchnelder Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Oiiglnalberlchten nurmit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr lb - 5.Zur Zelt tst Anzeigenpreisliste Nr 10 v . t . S. S2 gültig .Bel Nichterscheinen Infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsge )dröckerstattune « ar «-‘r „ ch
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stimmen froft

Für den Wintersport
Davoser Rodelschlitten
in 80, 90 , 100 und 110 cm . 80 cm

Schlittschuhe
Marke „Polar“ f. Schuhgrößen 37 — 41 , ab

Kinder -Ski
110 cm , mit Bindung und Haselstöcken . . . .

Vollesche -Ski gekehlt , 180 - 210 cm IQ
komplett mit Unitas - Kabelzugbindung W w

Überfallhosen für Burschen u . Herren , IQ KQ
strapazierfähig . Ski - Trikot, Größe 38 — 42 w w aJem

Anoraks für Damen , Herren u.Burschen
in vielen Farben und Ausführungen , Cmi
Ninoflex u . Popeline , ab Gr . 38 . . . ab

Ski-Keilhose reine Wolle , Original
Schweizer Qualität und Schnitt, modische m
Farben , für Herren 49.— . . . . für Damen

Ski -Montage in oig . Werkstätte , Faehgarachf u . preiswert

POLSTER- KAISER

Mein

Wochenschlager !.
Hosenragout 500 g 1.90
Hasenbraten 500 g 2.70
Fasanen -Hennen stock 8 .20

Austern und Pfahlmuscheln

Feinste Hawal-Ananas
20 Va Scheiben 567 g 2 .25

“ Amaliertsfrafce 47

we .tdstr 75 ^77 - Ksüszrttr .191
1

Besuchen Sie
meine

Kerzen1
ausslellung

Alle Backzutaten und
mein bekanntes vorgailebtes
Blütenmehl per Pfd. 39 Pf.

Drogerie ROTH
Herrenstrafce 24 28

Niemand
kauft leere Bohnerwachsdosen .
Und dennoch sind sie zu wert¬
voll zum Wegwerfen . Man
kann sie aber nachfüllen mit
dem vorzüglichen

Günthers
HARTGLANZWACHS

in der billigen Sparpackung
für li2 Pfund -Dosen DM - 95
für ln Pfund -Dosen DM 1.85

Lieferbar in weiß . gelb / braun
und rotbraun

Großabnehmer - Sonderpreise

Drogerie Günther
Zühringerstr . 55, Ruf 1909

] Stellen -Angebete
Nie Original -Zeugnisse erntendem

Perfekter Dreher
oder Maschinenschlosser , welcher
auch drehen kann , zum sofortigen
Eintritt ges . CSI K 2083 K an BNN

Omnibnsfahrer
mit nur longjöhr . Praxis , Kfz -Mech .
per sofort ges . Eil -53 2009 BNN .

Hing. Stenotypistin mit guter All¬
gemeinbildung , zuverlässig , für
interessante Arbeiten in Dauer¬
stellung zum 1. 1. 1953 gesucht .
KJ unter K 2089 K an BNN .

)g . Drogistin , äußerst tüchtig , für
sofort oder 1. 1. 53 gesycht .
Drog . Wilh . Süß , Weingarten .

Tageshilfe (1 Zim . u . Küche) , von
7—18 Uhr, sofort gesucht . Sonn¬
tags frei . E3 unter 1889 an BNN .

Stellon -Gesuche
Biianzsich . Buchhalter, 50er, firm i .

Finanz - und Steuerwesen , sucht
Stellung per sofort . mit Ge¬
haltsangabe unter 1872 an BNN .

Kellner • Mitarbeiter , 44, ied ., groß ,
ehrt ., gut . Verkäufer , la Garde¬
robe , sucht Stetig . CS3 1796 BNN .

Herr , 44, ledig , sucht Vertrauensp .
gleich welch . Art . KJ 1797 BNN .

Rentner
ehern . Gesehäftsm ., « ich . Auftret .,
engl ., franz . , ital . , fließend spre¬
chend , sucht pass . Halbtagstät .,
auch stundenweise , evtl . Heimarb .
Kl unter 1855 an BNN .

Immobilien

Baugrundsfiick
in Herrenalb , ruhige Lage , Bar¬
zahlung , sucht Generalkonsul a . D.
Dr. W. Stephan/ , St. Goar a . Rh . ,
Gut Rheinfels .

Haus
möglichst Geschäftshaus , In Stadt¬
mitte zu kaufen gesucht . K unter
K 2074 K an BNN .

tiermarkt
Glatthaar -Dackel , 5 M., z . vk . Na.

gel , Blankenloch , Bahnhofstr . 82 .
Junger Fox-Terrier preisw . zu ver¬

kaufen . K unter 1884 an BNN .

Schrank , ItQr ., neu , 180 .—, zu verk , '
Markgrafenstraße 21 , Laden .

1 Bett mit Rest , 1 Bett oh . Rost ,
4 Nachttische , hell Elche , zu verk .
Idler , Khe ., Karl -Wilhelm -Str . 20 . i

2 Heixbettstellen , Kinderlaufstall , ]
kl . eich . Stehschreibpult zu verk .
Khe . , Karl -Wilhelm -Str . 84 , I.

Lederklubsofa , ] .&R.-Füt !ofen , 508 ,
Wärmeverteiler , zu verkf . Burt- ;
scher , Khe ., Kriegsstraße 88 . I

TmügetüSie
Pelzmäntel , H.- u. D.-Winiermäniel ,

Anzüge , d . Kleider , Schuhe , Ra.
dlogeräte u .a . sucht Wschiansky ,
Karlsr ., Roonstr ., Ruf 738.

Damen -Reitstietei , Gr . 39, zu kauf.
gesucht . C3 u . 1888 an BNN .

Kl. Küchenbüfett , Auszugtisch ges
E3 unter 2008 an BNN .

Mietgesuche
Laden , oder Lagerraum

gesucht . S3 unter 2010 an BNN .
Mäbl . Zimmer, Südwestst ., ab sof .

von Stud . ges . K 1878 an BNN .
Mäbl . Zimmer v .

"ruh . Stud . ges .
Bettw . Vorhand . ISI 2021 an BNN .

^ a i.^%1 inner- mehrmals täglich -

schützen die Atrnungso 9

h j 7ualuft und strsnQ ®^ ^ .

Gut möbliertet Zimmer
mit Badbenützg ., v . Berufstätigem
auf sof . in guter Lage gesucht .
K unter K 2109 K an BNN .

Klavier
Mark « „Seiler " , zu verkaufen . An¬
zusehen von 18—20 Uhr, Karlsruhe ,
Rudoifstr . 16 , II . , bei Kraus .
Ein Tafelklavier umständehalber z .

verkaufen . Philippsburg , Back¬
hausstraße 9 .

Ziehharmonika , Club (V BS, zu vk.
Vogt , K.-Weiherfe )d , Murgstr . 10.

Musiktruhe mit Philipps -Super , 10-
Plattenspieler u . 50 Platten , für
500 DM zu verk , iSI 1886 an BNN .

Arhiiiitfli Kauf0 lfd 9* br - Bett*
AtmungS federn . IS 1780 BNN .

Möbl . Zimmer
auf Mitte Dez . od . später f . einen
uns . Angest . ges . Mühlburg oder
Weststadt bevorzugt .

MAG, Khe. , Kaiserallee 82.

Leere u. möbl . Zimmer
sucht „Der Privat -Nachwels **.

Marek , Amalienstr . 34 , Tel . 4012 .
Anmeldung f . Vermieter kostenlos .

Schrott - Metalle - Lumpen
kauft ständig höchstzahlend

(Kandier Sonderpreise )
Max Wuttke, Karlsruhe,

Benzstr . 16 (Westbhf .) , Tel . 31141
Zweigstellen : Mühlburg , Nuits -
str . 23; Durlach , Mittelstr . 13;
Bruchsal : Duriacher Straße 13.

1,1 Welsh Terrier
la Stammb . , 8 Mon ., schön , wach¬
sam u . treu , abzugeben . Hilda .
Dick, Mingol . helm, Heidelbergstr . 2 1

2um
Mkolaushg !

Pfeffernüsse . 200 g - .45

Magenbrof . . 100 g - .25
Anisgebäck ,Springerl . ' 100 g - .28
Bären -Allerlei 100 g - .28
Cocosmakronen 100 g -.45
Weihnacht !- 100 g _

Milchschokolade 3

2—5 Z- Wohng . sof . ges . Bkz . Vd .
Mletvorausz . mögt . S3 2020 BNN .

Wohnungs -Tausch

j Biete Wohn . , 2 Zi ., Kü ., Bayreuth ;
i suche glelchw . Khe . E3 1879 BNN . 1
; SZ .-Wohnung in Khe. , gt . Lg ., gg .
| 3—4-Z.-W. Tn Durl . 253 2003 BNN .

Schreibmaschinen
i ca . 20 div . Maschinen , neu u . gebr .

am Lager , Ratenverkauf .
Verkauf -yerleih -Reparatur

Zaiser , Khe., Amalienstr . 44, Tel.4788

Aktenmappen
Sonderanfertigungen u . Reparatu¬
ren - C . Nentwig , Lessingstraße 70,

Fernruf 8575 .

’i . . III.

Beim Radiokauf .
' '

denk stets an

R fl D lOr ADE
KARLSRUHE TEL . 5015

KRISER - ECKE - RDIERSTR .

Tfl .

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,

Sessel zu billigsten Preisen
Fadigesdiüff KÖHLER

seit 1899 SchützenstraBe .25.

Automarkt : Angebote

Schleuder - !
gefahr ! |

Weihnacht ! - Riesentafet 250 g 4 mm

Milchschokolade 1,55
Orangen , Mandarinen , Feigen ,
Datteln , Lebkuchen , Nikolause ,

Bonbons , Marken-Schokolade , Pralinen
beseitigt Ihnan mit

diesem Ailwattarprofil

— „ Neuvulka " —
Karlsruhe, Durlacher
Alle 105 - Ruf 7989

Kippanhänger
7 t Hydr . Meillerkipper , sehr gu¬
ter Zustand , zu verkf . od . gegen
3' /t t Lkw-Kipper zu tauschen .
Zu erfragen Tel. 1291 Bühl (Bad .) .

Opel , 1,2 I, in gut . Zust ., zu verk .
Anzusehen Karlsruhe , Philippstr .
Nr . 19, Telefon 5224 .

VW - Gebrauchtwagen
Von DM 2800 .— ’ an .
Bequeme Teilzahlung .

Ähren*. Durl . Allee 107. Tel . 7300 .

Auto - Verieih

; VW, neu , km 18, Ruf 1800 . Speck ,
■ Gottesauerstr . 1, am Durlach . Tor.

Auto -Verleih - Tel . 8898
! VW ExpoiJ km 0 .15. Rüpp Str 33 .

Auto-Verleih ™XTnm
km ab 15 Dpt .

Viellieber 's Ruf 32076
■ Auto -Verleih I
Rüppurrer Str . 118, km ab —.18.

Kleinbus, Lieferwg. u. VW-Exp .
Verleih , loh . Zettlar . Durlach,

Grötzinger Str 3 Telefon 92366

Kleinbusse -
Lieferwagen -

u . Pkw - Verleih
HILDEGARDGROBEL, Tel . 4902

Karlsruhe , Weltzienstraße 24

Auto -Verleih Tel . 373
W. Prestenbach , Rheinstraße Nr. 22

^KARLSRUHE *
Rasche Käufer linden immer
Ehrleld 's ausgestellte Zimmer.

la Schreibmaschinen
135 .- Verleih 15.- Boiler , Waldstr . 88

Grassinger '! .

Auto - Verleih
Khe. , Lorenz striO , Tel . 6125

Verkauf
D.-Wintermantel , dunkelblau , Gr .

44/48 , für 40.- DM zu verkaufen .
IS unter 1880 an BNN .

1 Wintermantel , braun , 1 Anzug u .
1 Kombination , Gr . 1.85, Schuhe ,
1 Lederhandkoffer u , 1 Uberseek .
z . vk . Vorwerk , Beethovenstr . 9 .

Gut erh . schwarz . Anxug, mittl . Gr .,
zu vk . Mühlburg , Rhelnstr . 32, II .

Malayisdie

Ananasin Scheiben 4 QC
Dose Netto-lnh.co.567 g I <wÜ

Ital . Muskateller
vollsüß . ’/i Flasche -Inhalt 1 .75
EinwundervollesGetränk,herb .Muskatgeschmack

Solange Vorrat 1

ktk!
Z% RABATT

Gelegen heitskauf
in Bildern u . Märchenbüchern sow .
Romanen zu weit herabgesetzten
Preisen . Günstig auch für Wieder¬
verkäufer . Bergner , Karlsruhe , Win-
terstraSe 35 , Stb .,JII . Stock .

Zwei Dimafon Universa
- ideales Diktiergerät -
fast neu , komplett , mH Kopfhörer
u . Fußschalter , sowie 20 Astromag -
platten und Mikrophon , billigst zu
verkf . CS! 980 BNN Baden -Baden .

Flachstrickmaschine , 7/38 cm, gut
erh ., zu verk . |S3 2012 an BNN .

Altgummi
alte Autos
alte Motore
alte Maschinen
kauft in großen u . kleinen Posten
bei freier Abholung .

Karl Danker, Grötzingen/Baden ,
Ruf Karlsruhe 91678. Annahmestelle
i . Durlach : Raiherwlesenstr . 33 b . d
Güterabfertigung

_ il| gu
kaufen ges . CS K 2076 K ÖNN .

Ski -Sonderfahrt nach

H u n d seck - Unterstmatt
in Verbindung ‘mit Omnibus -Reisedienst H. Hirsch,
A . KÖstel, G . Theurer

Sonntag , den 7. Dez . 1952
Abfahrt : 7.00 Uhr vor unserem Verlagsgebäude,
Lammstraße Tb - 5 Fahrpreis 5 . -

Wir bitten um rechtzeitige Kartenbestellung

1 Damenmantel OM 14.—
1 Damenjacke DM 8.— (Webpelz )
1 Herrenrock DM 10.—
zu verkaufen , Karlsr . , Weinbrenner¬
straße 48, tV . Stock .

Elegante Schränke
2fürig ab 99 .— DM
3türig ab 178 .50 DM

Möbel - Kästner
Douglasstraße 28, Hauptpost

'

Beim Einkauf praktischer
Weihnachtsgeschenke

lenke Deinen Schritt in die
Modestube Hans Sdimift
Adlerstr . 4 Richtung Schloß *
W .K.V. B.B.B.

Aufgeber von

Zifferanzeigen
können wir in keinem Folie
namentlich bekanntgeben Wir bit¬
ten aus diesem Grunde von schritt
liehen und persörltichert Anfragen
bei vns Abstortd zt> nehmen BeTi
evtl Reklamationen schreiben Sie
bitte nochmals unter der . betr
Nummer und vermerken aut dem
Umschlag : „Reklamation ! Bitte
nachsenden I"
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

Anzeigen -Abteiiuna

Für Herren und Knaben
WINTER - MÄNTEL SPORT - SAKKOS
95.- 125.- 158.- 195.-

LOPEN - MÄNTEL
75.- 95.- 110.- 118.-

TRENCHCOAT - MXNTEl
79.- 89.- 112 .- 125.-

SPORT - STUTZER
49.50 59.- 85.- 98.-

SAKKO - ANZUGE _
85.- 125.- 148.- 188.- 34 .50 39 . 50 45 .- 58-

48.- 68.- 75 .- 95 .-

STRASSEN - HOSEN
28.- 39.- 48.- 58 .-

RAN CHJAC K E N
45 .- 49 .50 58 .- 65-

KNABEN - ANZUGE
29.50 38.- 42.- 55.-

KhlA BEN - MÄNTEL

Anoraks , Skihosen , Pullover , Westen ,
Trainings - Anzüge , Hemden , Schlaf -

Anzüge , Krawatten , Schals , Socken ,
Unterhosen

kauft laufend zu dm

hädtstinTageprahta

jmndäß '
WALOSTO+ SS* 75' 7r

Maschinenbaubetrieb (vorwiegend Export ) sucht

Montagehalle
1000—2000 qm , mit Büroräumen , zu mieten oder günstig gelege¬
nes Baugelände von 3000—5000 qm zu kaufen .
Bedingung : Gute Verkehrslage , Mittel - und Kleinindustrie

alt Zubringerbetriebe am Platze .

B3 unter 2732/52 an Droste , Ann .-Exped ., Düsseldorf .

{fördern Sie unsere
{Prospekte über 1St
ucrschiedene'üypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
ln den Preislagen

von DM 6 - bis DM 25 .-

MVTSCHE HIlfSGEMEINSCHAFT E.V
AbUiebesaabendienii

Hamburg 56 - Hohe Bleichen 2t
IMuMifc Hmb 9200

Schw. H.- u . D.-Mantel u. Stutzer ,
f . ält . P . blll . z . vk . S ] 2011 BNN .

Strickklei d
hellbt ., mit ap . Stickerei , Gr . 40/42,
neuw ., preisw . z . vk . Kl 1770 BNN .

Kleinbild -VergräBerung . gerät Hom-
rich Mod : A , fabrikneu , ungebr .,
für alle Negativgrößen von 24X24
bis 40 X 40 mm , Objektiv 5 cm ,
automatische Scharfeinstellung ,
mit Kurbelbetrieb , 20 */. unter
Listenpreis verkäuflich . H. Braun ,
Herrenalb , Bleichweg Nr. 11, Te¬
lefon 339 .

Silbermilnzeit
I zu Spifjenpreisen

Gold , Silber , Platin
Kauft Stetnert , Ritterstraße 24.

kostenlose Beratung tägl 9—18.aj

Sind Ihre Nerven
auf dem Hund ?

Schlafen Sie schlecht , macht das
Herz nicht mehr mit ? Fühlen Sie
sich alt und verbraucht ?

Dann nur FLORADiX

Energetikum
ein sicherer Heiter )
Reformhau . . Alpina *, Kaiser¬
straße 143, Haltest . Marktplatz

-
Jefd/jsdt pfe<4* /yr/Peif~/((rHdni£ti£

Keineswegs , denn die orientalischen Muster und
. guten Qualitäten der deutschen Teppichhersteller

sind den echten Orient -Teppichen oft ebenbürtig .
Wir führen die besten deutschen Fabrikate und
Import-Teppiche in großer Auswahl und in allen
Preislagen . Hier nur einige Beispiele :

Plüsch -Teppiche ca . 300x200 cm 299.-, 249- , 135.-
Haargarn-Teppiche ca . 300x200 cm 184- , 149- , 112-
Bettumrandungen 3-teilig . 195- , 145- , 95-
Kommen Sie bitte recht bald zu uns, wenn Sie ein
Festgesehenk machen wollen , das viele Jahre Freu¬
de bereitet . Bei der Wahl berät Sie gut Ihr

MÖBEL MANN
KARISRUH t • KA I S t RSTRASS f 229

¥ rw

N

Schokoladen -Nikolaus stock • JO

Pfeffernüsse weH3gla $iert,100 g
- . 22

Bayr . Magenbrof . . . 100 g 22

Lebkuchen -Nikolaus 3 Stück 25

Kranzfeigen . 250 g
~.30

Nikolaus -Äpfel . . . . . 1 khp
“ .3 ?

Orangen . 1 k«» 65

Neue franz .Walnüsse 500g
” •

Nikolaus -Masken - .95, - .65 * . 35

Nikolaus -Tüten . . . . . . ab
*. Ö3

Nikolaus -Bärte , . . : 1 .25 ~. ? 5

Nikol .-Stiefel zug - .6o, -.so *Jö

Holzwägelchen m. Pferd 2 . 65

Puppen mit Schlafaugen und Haar 3 . 95

Kinder -Tischtennis komplett 3 . 95

Kinder -Roller . 3,95



Gott der Allmächtige hat meinen innigstgeliebten , treu -
sorgenden Gatten , meinen lieben , herzensguten Vater ,Schwiegervater , unseren lieben Bruder , Schwager u . Onkel

Erich Wachholz
R.O..Sekre !ör I. R. '

nach schwerer Krankheit im Alter von nahezu 70 Jahren
wohlvorbereitet in die ewige Heimat abgeruten .

In tiefer Trauer :
Emtlie Wadiholz - geb . Martin
Erich Wachholz u. Frau Lieselotte

geb . Kliem
Karlsruhe , den 2. Dezember 1752
Georg -Friedrich -Straße 26.
Die Beisetzung findet am Freitag , 5 . Dez . 1752, 13 .30 Uhr,auf dem Hauptfriedhof statt .

Gott der Herr hat meine liebe Frau , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Marie Mack
geb . Bachmann

nach einem Leben voller Liebe und Tapferkeit im 65 . Jahre
durch einen sanften Tod zu sich gerufen .

Wilhelm Mack .
Karlsruhe , den 2. Dezember 1752
Trauerhaus : Buntestraße 18.
Beerdigung : Freitag , 5 . Dez . 1752, 12 .45 Uhr, Hauptfriedhof .

Trainingshosen
für die Kleinsten Größe 5/0

gute Qualit . Größe 4/0 2.95

Größe 0 und 2/0 . . . 3.50
2

.
50

kräftige Baumwollqualität , Steigerung — .15 , Gr . 5 | Olä
Ferse und Spitze perlonverst ., Gr . 5—10 vorrätig l * £ w

Damen-Califomiaschulie Q nn Kinder-Strümpfe
schwarz und braun , teils Leder und Velour . . DaOU kräftige Baumwollqualität , Steigen

„ Ferse und Spitze perlonverst .,
'

Damen-Rocke 5 an Skihandschuhe
in reicher Auswahl und verschied . Modellen ab WiWU _a__ _ j ,_

Damen Strümpfe 2 95
5 .40

1.20
warm gefüttert , mit Leder besetzt .

Gardinennessel
wollplattiert , Ferse u . Spitze perlonverstärkt . . für Spanngardinen , 165 cm br . MS , 80 cm breit

Christbaunpstönder , 4tellig —.75

DAS BILLIGE WARENHAUS 5Ä *$*5.Ü £E
sowie Bruchsal , Bahnhofstr . 5

Völlig unerwartet ist am 2. Dezember 1752 meine liebe
Frau , unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Maria Bussemer
geb . Schwarz

für immer von uns gegangen .
tm Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Theodor Bussemor
Karisruhe -Durlach , Alte Karlsruher Str . 4
Die Beisetzung findet am Freitag , dem 5. 12 . 1952, um 12 Uhr,auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe statt .

Für die vielen Beweise
aufrichtiger u . inniger An¬
teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Entschlafe¬
nen

Käthe Schwarzwälder
gab . Mayar

sagen wir herzlichen Dank .

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Karl Schwarzwälder
und Sohn Heinz

Grünwinkel , 3 . Dez . 1752
Neubruchstraße 7

Unerwartet erlag am 3. 12 . 52 mein unvergeßlicher Gatte ,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Hans Donecker
Kaufmann

im 63 . Lebensjahr einem Herzschlag .
In tiefem Leid :
Marie Donecker geb . Goldstein

Karlsruhe -Rüppurr , den 3. Dezember 1752
Kleiststraße 7
Die Beisetzung findet am Samslag , dem 6 . Dezember 1752 ,
um 10 .00 Uhr, auf dem Hauptfriedhof statt .

In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt unserer zwei
gesunden Buben

Hans Lothar und Michael Hartmut an .
Dr. L. Kübel - Amtsgerichtsrat
u. Frau Hildegard geb . Graf

Karlsruhe , Lebrechtstraße 5, den 2. Dezember 1752
Z. Zt . Landesfrauenklinik , Prof . Dr . Rupp . J

„ Hartnäckiger Husten
quälte mich seit Jahren . Atemnot und nervöse
Herzbeschwerden steWten sich ein . Bekannte rie¬
ten mir zu Klosterfrau Melissengeist : wie . ein
Wunder hat er rasch und gut geholfen ! Ich bin
wieder ein gesunder Mensch !“ So schreibt Frau
Maria Becker , Köln -Ehrenfeld , Barthelstr . 32 .
»Wunderwirken " kann Klosterfrau Melissengeist
zwar nicht. Aber er hat seine oft erstaunlich
gute Hilfe bei mancherlei Beschwerden von
Kopf , Herz , Magen , Nerven seit Generationen
bewiesen ! Er gehört in jedes Haus und wird
auch als Festgeschenk überall willkommen sein !

Arlitimn I Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth .
Meinung * u Drogerien nur in der blauen Packung mit 3 Nonnen .

Niemals lose .

Seefische
frisch wie immer , billig wie immer

I

Seelachs ohne Kopf 500 g
"

, 39

Kabeljau ohne Kopf 500 g - .49
Rotbarsch ohne Kopf 500 g

"
B62

Seelachsfilet bratfertig 500 g ",55
Kabeljaufilet bratf. 500 g ",68
Rotbarschfilef bratf. 500 g ",88
Grüne Heringe 3 Pfund 1.87

Prima Vollheringe
Vollheringe „mittei" 10 stück - ,98
Vollheringe grof&

l; 10 stuck 1. 18
Vollheringe „große" to stuck 1 .38

Prima Fettbücklinge _ cp
frisch 500 g nur lÜQ

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Anteilnahme b -
Heimgang unserer lieben
Eltern

August König
Berta König

geb . Schorpp
und für die tatkräft . Hilfe
während d . Krankenlagers
unserer Eltern sagen wir
auf diesem Wege unseren '
tiefempfundenen Dank .

Friedrich König
Anneliese König
Willi König

Khe .-Knielingen , 2. 12. 1752
Litzelaustr . 15.

Henrike , Roselinde
ist angekommen .

In großer Freude :
Hans Unnebach u. Fra »

Waltraud geb . Wirth
Karlsruhe , 2. Dezember 1752

1- 2 Tabl . geben bei Rheuma ,
Erkältung , Kopf - und Zahn¬
schmerzen schnell spürbare Er¬
leichterung . Temagin hilft zu-'

verlässigund ist gutverträglich . ,

I [
’JiihTillll10Tbl. DM -.95

in o I I « n
Apotheken

Hering in Gelee, Portion - .20
Heringssalat , frisch, 100 g - .23
Seelachsschnitzel in Ol QO
( Lachsersatz ) 100 g vH
Salatmayonnaise 100 g

-.32
Solange Vorrat

Eröffnungl
An der Pforte des Albtals ,

in Busenbach ,
ladet in gastliche Räume ein

Hofel - Resfauranf
Falke

Fernruf 378(6
Besitzer Willy Falke a . Fra »

IX

Cjüuil -°UafJm ßtiitml
Karlsruhe Kaiserstr . ISO Tel. J86-I8F

Theater

STOISCHES
STftÄTSTHE/VTER

Opernhaus :

19.30 Uhr geschlossene
Schülervorstellung

, Boris Godunoff '
musikalisdies Volks¬
drama von Mussorgski

Schauspielhaus :
20 Uhr Abonnement D und freier

Kartenverkauf :

„ Minna von Barnhelm"
Lustspiel von Lessing

Xrzte
Habe mich als prakt . Tierarzt

in Karlsruhe niedergelassen .

Dr. Wendenburg
Beiertheimer Allee 12, II ., Tel . 5075

Sprechstd . : Mo .—Fr ., 15—18 Uhr
und nach Vereinbarung

Unterricht

Einmalig ! Einmalig I

Eszeigt Ihnen dasVersandhaus Hock, München -Solln, sein

Münchner
Winter-Dimdel-Paradies
Wir bieten Ihnen eine einmalige Auswahl an wunder¬
schönen , modernen Münchner Winterdirndeln . Wir
führen Original -Handdruck , Atlas -, Flanell - und Uni-
Dirndel . - Sie werden bestimmt begeistert sein I

Wir verkaufen sofort und nehmen Bestellungen muh MaB auf

Donnerstag und Freitag in der Restauration zur
„ Laterne "

, Gartenstraße 57 , jeweils von 10 — 19 Uhr
und am Samstag von 10— 19 Uhr und Sonntag von
14—18 Uhr im Hotel Rotes Haus , Waldstraße 2

c7öidem Sie unsere P̂rospekte, übe r 12 vtrschicdmeXypcn
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

ln den Preislagen von DM 6 .- bis DM25 .-
OEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E. V.
HAMBURG 36 - HOHE BLEICHEN 27

i Wer erteilt Irans , Unterricht? ES m .
Unterrichtsplan erb . u . 1877 BNN .

Tannenbaumkeks .Spekulatius

Kräuterprinten _ OK Kokosgebäck _ Qfl
100 g , C . U 100 g , OU

- .27 ^ ^ OOg
- .40Spnngerle

Lebkuchen auf Oblatan 3 Stück

Oidenh-Saieiben
Paket .50

Friesenbombe -
. 60

- .80Oldenb . Lebk
Stck

Dambedei 3 Stück

Bilderlebkuchen
3 Stdc.

Pflastersteine
Rolle

Nümb . Lebk.
Paket

Marzipanbrot -
. 15

SdtokoL -Figuren _
. 20

Marzip .-Brötdien .
. 40

SchokoL -Lampion .
. 25

Marzipankonfekt - , GR Weihn .-Männer . OC
100 g ivU I. Stan . . • . Stck. ■

VoUmilch -Schokolade \°° £ur
“,50

Coioe -Baumbehang _ QO
100 g

Fondant - Baumbeh.
100 g

Crem-Baumbehang _ 4 Q
100 g . *r £

Spiel -Dragee
100 g

Dragee -Erbsen
100 g

Kaffeebohnen
100 g

Hai . Orangen saftls und
3 ^ „ d n»r

Erdnüsse I _ nn Muskat -Datteln _ Ofl

I
IUU g Paket , 250 g eU &J

Span. Mandarinen . 7Q Franz . Walnüsse _ QTi
2 Pfd . . # O 500 g eO » »1

Span . Orangen _ *7Q Äpfel . QC
kernlos . . . 2 Pfd . . JO 5 Pfd . | U «J

HOLSCHER

Amtliche Bekanntmachungen
Öffentliche Erinnerung .

An die Zahlung folgend . Steuern
und Abgaben wird erinnert :
1. Einkommen -, Kirchen- u. Körper-
. scHaftssteuervorauszahlungen

nebst Abgabe „Notopfer Ber¬
lin" für das IV. Vierteljahr 1952 ,

fällig 10 . 12. 1952 .
‘ 2. Lohnsteuer für Nov . 1952 (Mo¬

natszahler ) nebst Kirchenlohn -
| Steuer — getrennt nach Reli -
• gionsbekenntnissen — und Ab¬

gabe „ Notopfer Berlin " mit An-
j meläung , fällig 10 . 12 . 1952 .
! 5. Umsatzsteuer für Nov . 1952 (Mo-
j natszahler ) mit Voranmeldung ,
! fällig In der Zeit v . 1.—10. 12 . 52
; 4. Versicherung - und Feuerschutz «
| Steuer , fällig 10. 12. 1952 .
:5. Beförderungsteuer (Nachwei -
: sungen 2fach )
i im Personenverkehr
| fällig 10. 12 . 1952 .
I im Werkfernverkehr ,

fällig 20. 12. 1952 .
| 6. Abschluß - bzw . Vorauszahlungen

auf Grund der zugestellten
Steuer - usw . Bescheide .

! 7. Kraftfahrzeugsteuer : Es wird
darauf hingewiesen , daß die
Steuerkarten vor Ablauf der
Gültigkeitsdauer zu erneuern
sind .
Rückstände werden unter Be¬
rechnung der Säumniszuschläge ,
Gebühren u . Kosten durch Post¬
nachnahme oder im Vollstrek -
kungsverfahren eingezogen .
Bei Post - od . Banküberweisung
sind stets Steuernummer u . Ver¬
wendungszweck anzugeben .

Die Finanzämter . :
Karlsruhe -Stadt , Karisruhe -Durlach,
Bruchsal , Ettlingen und Pforzheim .

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 4. Dez. 1952 , um

14 Uhr , werden wir in Karlsruhe ,
Herrenstr . 45 , gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege öffentlich
versteigern :

1 Zigarettenautomat , i . Anschluß
daran an Ort und Steile 1 Kassen¬
schrank , 1 Klavier , 1 Vervielfälti¬
gungsapparat , 1 Bügelmaschine , 1
Schreibmasch . Olympia , 2 Schreib¬
tische , 4 Rollschränke , verschied .
Wirtschaftsherde , 7 Bd . Briefmarken .

Boos , Merkt, Gerichtsvollzieher .
Zwangsversteigerung

Freitag , den S. Dez . 1952 , um
14 Uhr , werden wir im Pfandlokal ,
Herrenstr . 45a , gegen bare Zah¬
lung Im Vollstreckungswege öf¬
fentlich versteigern :

3 Schneidkluppen , 1 Barockschrk .,
4 Damenwintermäntel , 1 Wohnz .-
Büfett , 1 Orient . Wandteppich , 1
Schleifmaschine .

Heckei , Mohr, Schlagor ,
Gerichtsvollzieher .

Arbeitsausschreibung
Dlo Stadt Kehl hat für den Aus¬

bau der Ortskanalisation im Rah¬
men der werteschaffenden Arbeits¬
losenfürsorge als Notstandsarbeit
Erd - , Rohrlege - und Betonarbeiten
zu vergeben . In Frage kommen :

Bauabschnitt I ca 640 lfdm ,Bauabschnitt H ca . 490 lfdm ,
Bauabschnitt III ca . 360 lfdm .

Angebotsunterlagen können ab
Freitag , den 5 . Dez . 1952 , beim
Stadtbauamt in Kehl . Großherzog -
Friedrich -Str ., Zimmer 5, geg . eine
Gebühr von 20 DM abgeh . werden .

Die Angebote sind bis Freitag ,den 12 . Dez . ' 1952 , 10 Uhr, beim
Stadtbauamt in Kehl , Zimmer 5, in
verschlossenem Umschlag mit der
Aufschrift des Betreffs : Kanalisa¬
tion Sammlerleitung , abzugeben .

Bieter oder deren Bevollmäch¬
tigte können zum Zeitpunkt der
Eröffnung des Angebots zugegensein .

Stadtverwaltung Kehl*

Vergebung von Bauarbeiten
Das Wasserwirtsdiaftsamt Hei¬

delberg hat namens des Zweck¬
verbandes „Wasserversorgung
Letzenberggruppe "

, Sitz Mühl¬
hausen b . Hdtbg . im Zuge der
Erstellung einer gemeinsamen
öffentlichen Wasserversorgungs¬
anlage — Bauabschnitt \ \ — Ver-
bindungsleitung Hochbehälter I —
Hochbehälter 2 nachstehend auf¬
geführte Arbeiten im öffentlichen
Wettbewerb zu vergeben :
1. Herstellen von rd . 1900 lfdm

Rohrgräben ;
2. Verlegen von rd . 1900 lfdm

Schraubmuffenrohren
mit 200 und 125 mm I. W . er¬
schließ !. Formstücken u . Arma¬
turen .
Das Unternehmen gilt als Not¬

standsarbeit .
Pläne und Bedingungen liegen

beim Unterzeichneten Amt wäh¬
rend der Dienststunden zur Ein¬
sichtnahme auf , woselbst die An¬
gebotsvordrucke gegen eine Ge¬
bühr von 2.00 DM erhältlich sind .

Die Angebote sind in verschlos¬
senem Umschlag mit der Auf¬
schrift „Wasserversorgung Letzen¬
berggruppe " — H. Bauabschnitt —
Verbindungsleitung Hochbehälter I
— Hochbehälter II bis spätestens
Dienstag , den 16. Dezember 1952 ,
10 Uhr, beim Unterzeichneten Amt
einzureichen , wo auch die Eröff¬
nung erfolgt .

Wasserwlftschaftsamt
Heidelberg , Treitschkestraße 6

Bekanntmachung

Freiverkauf
von Möbeln aller Art wie :

Schränke , Belten , Kommoden , Ar¬
beitstische u . andere . Stoftröste ,
Küchenherde , Zimmeröfen , Gas¬
herde , Badewanne , Schreibtische ,
Küchenschränke , Vertikos , versch .
Geschirr , Regale , Auszugtische ,
Kinderbetten , verschied . Bilder u .
a . vieles mehr .
Willi Schirrmann, Versteigerungen ,
Karlsr . , Markgrafenstr . 43 , Tel . 5073

Unser Weihnachtsgeschenk!
Gut - ruhn
Bettcouch
aus eigener Fabrik
bei Tag .
eine gefällige Couch
bei Nacht . . . . . . . . .

_ ein bequemes Bett

j Sitz und Rückenlehne
1 mit Federeinlage ge -

J räumige Bettbank

oei Tag

ÜliÜ

Serie I DM 198 . -

Serie II DM 235 . -

Serie III DM 250 . -

Serie IV DM 175 :-

KARLSRUHE KARLSRUHE KARLSRUHE
bei Nacht

Am Werderplatz Wilhelmstrafee 57 ftitterstrafee 8

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

ERÖFFNUNG
des neu erbauten Filmtheaters der Oststadt

KAISERSTRASSE 33/35 - Telefon 7692
mit dem großen Erfolgsfilm

„ DIE FÖRSTERCHRISTEL "
am Freitag , dem 5 . Dezember 1952

Anfangszeiten : 15 ■ 17 • 19 ■ 21 Uhr

karlsruher s
: t///w - theat

"Sm * Sa

RONDELL „DIE SPUR FUHRT NACH BERLIN". 13 , 15, 17, 17.
Ab 21 Uhr : „ Gefahr am Doro -PaO“ mit Sabu .

RESI „PALAST-HOTEI “ mit LYS ASSIA, Gust . Knuth ,
Käthe Gold . 13. 15, 17 , 17, 22 .10 Uhr.

Schauburg Heute letztmals : „FERIEN VOM ICH " . Ab Fr . :
„DIE DIEBE VON MARSCHAN". 15, 17, 17, 21 .

LUXOR „FERIEN VOM ICH " , Farbf . mit Prack , Fritsch ,
Sima , Weiser . 12.30 , 14 .40, 16.50 , 17 u . 21 .10 .

PALI „FANFAN DER HUSAR ". Wegen des großen
Andrangs Vorverk . drg . empf . 13, 15, 17,17 , 21

DIE KURBEL „KNALL UND FALL“. Als Hochstapler Hans
Richter u . Rud . Carl . 13, 15 , 17, 17 Uhr.

Rheingold Heute let - tmals : „PENSION SCHOUER “. Ab
Freit . : „FANFAN DER HUSAR-, 15, 17, 17, 21.

Heute 21 Uhr : PREMIERE

«
B

. Qefahi am Voro- Paß
> mjt SABÜ
"fyfsEin Alexander - Korda - Farbfflm

Heute 21 Uhr : PREMIERE
*1ffüzosdt Yucfct eile

^ KURBEL
Der neue

Militü rschwank

ATLANTIK
13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Freitag u. Samstag a. 23 Uhr

Ein neuer ZORRO

Besser , spannender ,
abenteuerlicher !

★
Peitsche , Strick und eine

schöne Frau —
Der Schrecken der
Wildwestbanditen

★
KOMMEN !

SEHEN !
ERLEBENI

Peitschende
Wut . ,
anbarm
herzige
Rache

U

Jeh inseriere in den . .ßlttl“
mit die meisien die lesen !

Weihnachts - und

Neujahrsfahrten
SUdl . Schwarzwald

Häusern b . St . Blasien
vom 25 . bis 30 . 12 . 1752 .

Abfahrt 8 Uhr.
Gesamtpreis : Vollpens . DM 68 .—, Halbpension DM 58.—.

MeideschluB : 18. 12. 1752 .
Sfraßburg 31 . 12. 52 bis 1. 1. 53 (Kennkarte ) . Fahrpr. mit

Visa T3.— DM . Abfahrt 14 Uhr . MeideschluB : 17. 12. 1752 .
Unterstmatt 7. 12. Abfahrt 7 Uhr . 5 .— DM . Bei günstiger

Schneelage jeden Sonntag Wiederholung .
Anmeldung KaiserstraBe 136, Tel. 6472 , Eingang Möbelhaus

* Sitzler , Neue Passage .
Verlangen Sie ab 6. 12. unser ausführliches Winterprogramm !

Werbung

Lampen aus Holz
I aus eigener Werkstätte

Behringer , Drechslermeister .1 Ecke Schützen - u Wilhelmstraße

- - - '- \' Das Ideal « Weihnachtsgeschenk für die Hausfrau u . Strickerin
ein

Strick -Fix -
Handstrickapparat

unbegrenzte Bemusterungsmöglichkeiten
Norweger — Kleider — Strümpfe

Einfachste Bedienung Angenehme Teilzahlung
Verführung am Freitag , 5. Dez , 1752 , von 10 .00—17.00, im

„ Karlshof ", am Kolpingplatz .

^
Bezlrks-Vertr. M. Schröder , Khe.-Bulach, Neue Anlage 63
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